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Der Sieg der nationalen Front. — Die N .S.D .A .P. 17.3 
Millionen Stimmen und 288 Mandate. —  Absolute 

Mehrheit der nationalen Rechten.
Unter den Klängen der Glocken von Königsberg zog 

das Morgenrot einer neuen Zeit herauf — der 
strahlende Tag des 5. Lenzmond hat Licht gebracht über 
Deutschland nach langer Winternacht. Die nationale 
Idee hat einen entscheidenden Sieg errungen über das 
verwirrende Geflunker boshafter Internationalisten und 
krankhafter Pazifisten. Das deutsche Volk hat sich für 
H i t l e r  entschieden und frei ist nun der Weg für die 
Kräfte des Aufbaues.

Die L i n k s p a r t e i e n  sind geschlagen und ge­
schwächt geht auch die M  i t t e aus dem Wahlkampf her­
vor. Vorwiegend das Z e n t r u m  und die B  a y r i s ch e 
V o l k s p a r t e i ,  die sich sonst gut behaupteten, sind 
aus ihrer Schlüsselstellung in der deutschen Reichspoli­
tik verdrängt. Die E r o b e r u n g  S ü d d e u t s c h ­
l a n d s  d u r c h  d i e  n a t i o n a l s o z i a l i s t i s c h e  
B e w e g u n g  ist bei dem Stand  der Dinge um Bayern 
bezw. der süddeutschen Länder überhaupt und dem Reich 
kurz vor den Wahlen, nicht hoch genug einzuschätzen. 
Besonders die Herren H e l d  und S c h a f f e t  werden 
nunmehr wohl ein gewaltiges Stück handeln lassen müs­
sen und die Drohungen des süddeutschen Separatismus, 
in die Reichseinheit Bresche zu schlagen, werden wohl 
verstummen nach dem glänzenden Siege der National- 
jojiaUjten, itt-be« süddeutschen Ländern, wo die Wähler­
schaft deutlich genug zeigte, daß sie ganz entschieden g e - 
g e n  die Mätzchen ist, die allzu parteipolitische Gehirne 
in der letzten Zeit ausspielten zum größten Schaden des 
Gesamtvolkes.

Der neue P r e u ß e n l a n d l a g  brachte der Regie­
rung Hitler ebenfalls eine klare Mehrheit und die 
Epoche der Notlösungen und Notverordnungen ist be­
endigt. Die Normalisierung des politischen Lebens im 
Reich und in Preußen wird sich jetzt rasch vollziehen.

Nachstehend das Wahlergebnis:
Stimmenzahl 39,316.873 (35,409.718). Wahlbetei­

ligung 89 Prozent (80.6 Prozent). Es entfielen:
Stim m en M andate

Nationalsozialisten 17,265.823 (11,737.015) 288 (196)
Sozialdemokraten 7,176.505 (7,247.959) 120 (121)
Kommunisten 4,845.379 (5,980.163) 81 (100)
Zentrum 4,423.161 (4,230.644) 73 (70)
Schwarz-weiß-rot 3,132.595 (2,959.051) 52 (51)
Bayrische Volkspartei 1,072.893 (1,095.427) 19 (18)
Deutsche Volkspartei 432.105 (661.794) 2 (11)
Chriftl.-soz. Volksdienst 384.116 (403.674) 4 (5)
Staatspartei 333.487 (336.451) 5 (2)
Bauernpartei 114.231 (144.002) 2 (3)
Landbund 83.828 (60.062) 1 (2)

DU Regierung Hitler auch im Preußen-Landtag die 
Mehrheit.

Bei den zugleich vorgenommenen Wahlen im Preußen- 
Landtag ergab sich ebenfalls eine absolute Mehrheit der 
Regierung Adolf Hitler. Der neue Preußen-Landtag 
wird 475 Mandate umfassen, gegen 423 des letzten 
Landtages. Davon entfallen auf die 

Nationalsozialisten 210 Mandate (163), 
Sozialdemokraten 79 Mandate (93),
Kommunisten 63 Mandate,
Zentrum 67 Mandate,
Schwarz-weiß-rot 42 Mandate,
Deutsche Volkspartei 4 Mandate,
Volksdienst 4 Mandate,
S taatspartei 3 Mandate.

Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

Die Sitzung des Nationalrates am vergangenen 
Samstag, in der es zu lebhaften Auseinandersetzungen 
über die Strafverfolgung gegen die Eisenbahner kam, 
nahm ein unerwartetes Ende. Die drei Präsidenten des 
Nationalrates. Dr. R e n n e r ,  Dr. R  a m e k, Doktor

S  t r a f f n e r, haben, als sich das Haus über die Ab­
stimmung der eingebrachten Anträge nicht einigen 
konnte, nacheinander ihre Stellen niedergelegt. Der 
österreichische Nationalrat hat nunmehr kein Präsidium 
und hat sich somit selbst aus dem politischen Betriebe 
ausgeschaltet. Dieser Rücktritt des gesamten Präsidiums 
ist in der österreichischen Parlamentsgeschichte ein Fall 
ohne Beispiel. W as nunmehr geschehen soll, ist noch 
unklar.

Die Lage hat insoferne eine Verschärfung erfahren, 
als die gegenwärtige Regierung sich anschickt, eine A u s ­
s c h a l t u n g  d e s  P a r l a m e n t e s  zu erwirken und 
so eine Art Diktatur einzurichten, um vor allem die 
längst fälligen N e u w a h l e n ,  die man wie das höl­
lische fteuer fürchtet, z u  v e r h i n d e r n .  Der öster­
reichische Nationalrat hat sich bereits vor 10 Monaten 
für reif erklärt, sich nach  d e m  V o l k s w i l l e n  zu 
verändern. B is  jetzt wurde dies von den gegenwärtigen 
Machthabern immer wieder unmöglich gemacht und 
alles mußte herhalten, um die sichere Niederlage so 
lange wie möglich hinauszuschieben. Gar jetzt, wo nach 
dem Ausgang der Reichstagswahlen in Deutschland die 
Chancen dieser Parteigruppen auf dem Gefrierpunkt 
stehen. So scheint nun, man will das bedenklichste der 
Experimente aus der letzten Zeit wagen und auf kaltem 
Wege, d. h. durch Verordnungen, die politische Mei­
nungsäußerung gewaltsam unterdrücken.

Der Putsch ist allerdings noch nicht verübt, doch die 
beiden Verordnungen der Regierung sind Vorbereitung 
dazu. Unter fadenscheinigen Vorwänden setzt sich die 
Regierung bedenkenlos über die Verfassung hinweg um, 
unverkennbar, gegen den Nationalsozialismus und ge­
gen die nationale Bewegung überhaupt vorgehen zu 
können. Nicht, wie vorgegeben, um den Schutz der W irt­
schaft handelt es sich oder gar der-Sozialdemokratie die 
„starke Hand" zu zeigen, sondern lediglich um den Schutz 
der Ministersessel, die Verhinderung der Neuwahlen. 
Diese Methoden aber sind durchaus nicht dazu angetan, 
die nationale Welle der Erneuerung abzudämmen, son­
dern sie werden eher das Gegenteil bewirken, so daß in 
nicht mehr allzuferner Zeit das Aufbauwerk einer neuen 
deutschen Zukunft auch in Österreich auf umso besser 
vorbereitetem Boden begonnen werden kann.

Die diktatorischen Maßnahmen der Regierung sind 
von der Bevölkerung mit Ruhe und Gelassenheit auf­
genommen worden in der Überzeugung, daß sich der 
neue Kurs bald selbst ad absurdum führen wird.

*

Amtlich wird mitgeteilt: Am Dienstag nachmittags 
fand ein außerordentlicher Ministerrat statt, der sich 
mit der durch die Parlamentskrise verursachten politi­
schen Lage befaßte. Der Ministerrat beschloß den Text 
eines Aufrufes an das österreichische Volk. Darin wird 
von einem V e r s a m m l u n g s  - u n d  A u f m a r s c h ­
o e r  b o t, gültig bis auf weiteres für das ganze B un­
desgebiet, Mitteilung gemacht und die Erlassung einer 
Verordnung mit gesetzändernder Kraft betreffend preß- 
rechtliche Bestimmungen angekündigt. Als Begründung 
wird die wirtschaftliche Notlage angegeben. Wie die 
amtliche Mitteilung weiters angibt, begab sich Bundes­
kanzler Dr. D o l l f u ß  nach dem Ministerrat zum B un­
despräsidenten, um ihm die Demission des Kabinettes 
mitzuteilen. Der Bundespräsident habe jedoch die De­
mission nicht zur Kenntnis genommen, die Regierung 
seines Vertrauens versichert und sie ersucht, die Ge­
schäfte mit ruhiger Festigkeit fortzuführen und die in­
nenpolitischen Verwirrungen b a l d m ö g l i c h s t  im 
Geiste der Verfassung zu entwirren.

*

Nach den letzten Meldungen hat die innerpolitische 
Entwicklung eine weitere Verschärfung erfahren, info- 
ferne, a ls  Dr. S t r a f f n e r ,  der letzte Präsident, e n t ­
g e g e n  dem Standpunkt der Regierung, den National­
ra t für Mittwoch den 15. März einberufen hat zur Wie­
deraufnahme und Schließung der letzten Sitzung und zur 
ordnungsmäßigen Übergabe der Präsidialagenden an 
das neu zu wählende Präsidium. Dr. S  t r a f f n e r 
erklärt, „weder durch Ministerratsbeschlüsse, noch durch 
amtliche Verlautbarungen kann eine klare Rechtslage 
geändert werden, die auf der Verfassung beruht. Mein 
Standpunkt bleibt unverändert und ebenso die Ein­
berufung des Nationalrates.

I n  politischen Kreisen hält man es nicht für aus­
geschlossen, daß die Regierung den am Mittwoch zur

D i e  h e u t i g e  F o l g e  ist 10 S e i t e n  stark.

Sitzung des Nationalrates ankommenden Abgeordneten 
den Zutritt zum Parlam ent mit Gewalt verwehren las­
sen wird. *

Vergangenen Sonntag wurde die Hauptversammlung 
des Deutschösterreichischen Gewerbebundes abgehalten, 
in der nach längerer, zeitweise außerordentlich bewegter 
Debatte mit 477 gegen 128 Stimmen beschlossen wurde, 
den E e w e r b e b u n d  a l s  chr i  st l ieh  s o z i a l e  
S t a n d e s o r g a n i s a t i o n  zu erklären. Diesem Be­
schlusse kommt nur mehr problematische Bedeutung zu. 
Der Hauptversammlung war eine leidenschaftliche Agi­
tation in den Ortsgruppen des Deutschösterreichischen 
Eewerbebundes vorausgegangen. Die christlichsoziale 
Leitung des Gewerbebundes hat alles daran gesetzt, die 
Mitglieder der Ortsgruppen für die Politisierung des 
Gewerbebundes zu gewinnen. I n  Wirklichkeit existiert 
der Deutschösterreichische Eewerbebund in seiner f r ü - 
h e r e n F o r m n i c h t m e h r .  E in  Teil der Ortsgrup­
pen ist schon geschlossen zum S t ä n d e b u n d  für Han­
del und Gewerbe übergegangen und zahlreiche Mitglie­
der vieler anderer Ortsgruppen haben sich dem Stände­
bund angeschlossen. Die Annahme des Politisierungs­
antrages in der Hauptversammlung, die nach den Vor­
bereitungen keineswegs überrascht, wird eine w e i t e r e  
M a s s e n f l u c h t  der Gewerbetreibenden aus dem 
Deutschösterreichischen Gewerbebund zur Folge haben.

Deutsches Reich.
Die klare Entscheidung, die der Ausgang der W ah­

len im Reich gebracht hat, läßt nun die Erregung des 
Wahlkampfes langsam abklingen. Am vergangenen 
Dienstag tra t das Reichskabinett in der Reichskanzlei 
unter dem Vorsitz des Reichskanzlers zu einer Sitzung 
zusammen, um zu der Lage nach den Wahlen Stellung 
zu nehmen. Zunächst erstattete der Kanzler einen Be­
richt über die durch die Wahlen vom 5. März geschaf­
fene politische Situation. Er hob hervor, daß 
nunmehr eine großzügige Propaganda und Aufklä­
rungsarbeit einsetzen müsse, damit keine politische Le­
thargie aufkommt und daß diese Volksaufklärung von 
einer neu zu errichtenden Zentralstelle ausgehen müsse. 
(Diese dürfte mit Dr. Goebbels besetzt werden.) Ferner 
betonte der Reichskanzler die Notwendigkeit einer ein­
heitlichen Politik in Reich und Ländern. Schon in den 
nächsten Tagen würden weitere Maßnahmen zur Gesun­
dung der Landwirtschaft sowie zur Beschaffung von Brot 
und Arbeit für die Arbeitslosen und Armen ergriffen 
werden. *

Die Bereinigung des Verhältnisses zwischen Reich und 
Ländern auf Grund des Wahlergebnisses ist mit über­
raschender Schnelligkeit vor sich gegangen. Nach dem 
Eingreifen des Reiches in den Hansastädten und in Hes­
sen sind am Mittwoch auch in Sachsen, Württemberg, 
Baden und Schaumburg-Lippe Polizeikomissare einge­
setzt worden. Damit ist die Polizei aller deutscher Ein­
zelstaaten, nach den letzten Meldungen n u n m e h r  
a u c h  i n  B a y e r n ,  fest in der Hand der Regierung 
Hitler. *

Der Reichstag soll, wie nun gemeldet wird, doch 
schon  a m  21. M ä r z  in der Potsdamer Earnisons- 
kirche zusammentreten. Der feierliche Festakt wird seine 
besondere Weihe durch eine Begrüßungsansprache des 
Reichspräsidenten erhalten. Es ist dies, abgesehen von 
der Vereidigung beim Amtsantritt, das erstemal, daß 
der Reichspräsident an einer Sitzung des Reichstages 
teilnimmt. I m  Grunde handelt es sich ja auch mehr um 
eine gemeinsame Veranstaltung des Staatsoberhauptes 
und der Reichsregierung. Hitlers Erklärungen werden
sich daher nach Form und In h a l t  diesem Rahmen an­
passen. F ü r  die K r o l l - O p e r als eigentlichen T  a - 
g u n g s o r t  d e s  R e i c h s p a r l a m e n t e s  hat man 
sich nicht zuletzt wohl auch deshalb entschieden, weil die 
Fraktionsräume, die Bibliothek, der Lesesaal, vor allem 
aber auch die Reichstagsdruckerei, beim Brande des 
Wallot-Baues unversehrt geblieben sind und von dem 
Kroll-Etablissement aus in wenigen Minuten erreicht 
werden können. Am Theater selbst werden zudem 
größere Umbauten nicht notwendig sein.

*
Auf Grund der Verordnung zum Schutze von Volk 

und S ta a t  wurden die Räume des Karl Liebknecht- 
Hauses, der bisherigen Hochburg der kommunistischen 
Partei, mit dem darin befindlichen Inven tar  der Ver-
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fügungsgewalt des preußischen Staates unterstellt und 
der politischen Polizei, beziehungsweise ihrer neu ge­
gründeten Abteilung zur Bekämpfung des Bolschewis­
mus übergeben. Aus zwei Fenstern des Hauses wurden 
von Nationalsozialisten und Stahlhelmleuten das 
Hakenkreuzbanner und die alle Reichskriegsflagge ge­
hißt. Das Haus wird in Zukunft den Namen „H o r st 
W e s s e l - H a u s "  tragen.

Danzig.
Die polnische Regierung hat einen schweren Rechts­

bruch gegen die freie Stabt Danzig unternommen und 
ohne Genehmigung des Völkerbundkommissärs und unter 
Verletzung der bestehenden.Verträge auf der Wester- 
platte eine Truppenabteilung mit schweren Waffen ge­
landet. Sowohl der Senat wie der hohe Kommissär ha­
ben sofort alle erforderlichen Schritte unternommen, um 
diesem schweren Rechtsbruch entgegenzutreten. Die R an­
ziger Regierung hat gleichzeitig auch beim Völkerbund­
kommissär Einspruch eingelegt. Scheinbar hat die neue 
deutsche Rechtsregierung den Polen Angst bereitet und 
sie sind um ihr unrechtmäßiges Gut besorgt.

Griechenland.
Die .Kammerwahlen haben T s a l d a r  i s einen un­

erwarteten Sieg gebracht. V e n i z e l o s  blieb mit 108 
Mandaten gegen 128, die die monarchistische Gruppe 
T s a l d a r i s errang, in der Minderheit. Dieser W ahl­
ausgang veranlaßte den bekannten Königsstürzer Gene­
ral P  l a st i r a s, einen Putsch zu unternehmen und 
eine Militärregierung zu bilden. Lange jedoch hat diese 
Herrlichkeit nicht gedauert, denn einen Tag darauf hat 
er seine Vollmachten dem General O t h o n e o s  über­
geben müssen. Aber auch dieser General hat nur wenige 
Stunden die Macht in den Händen gehabt, denn Gene­
ral K o n d y l i s forderte mit dem Hinweis auf 20.000 
M ann die Übergabe der Macht an den Führer der Mehr­
heit, T s a l d a r i s. Soweit sich bis jetzt die Lage über­
blicken läßt, scheint nun tatsächlich Tsaldaris schon an die 
Spitze der Regierung getreten zu sein. Weitere M el­
dungen lassen darauf schließen, daß sich die Volksstim­
mung entschieden gegen den alten Ränkeschmied V e n i ­
z e l o s  wendet und daß besonders im Peloponnes die 
Bevölkerung darangeht, die Anhänger Venzelos von 
ihren Amtsposten und Staatsstellen zu vertreiben und 
durch Königsanhänger zu ersetzen. I m  übrigen aber 
ist die ganze Lage noch sehr ungewiß, da Venizelos 
schließlich immer noch die Stimmung zu seinen Gun­
sten zu drehen verstand.

Vereinigte Staaten von Amerika.
Der neugewählte Präsident Roosevelt hielt nach sei­

ner Vereidigung seine Antrittsrede im Kapitol, die 
ganz unter dem Eindrücke der großen Dollarkrise stand. 
E r  sagte u. a.: „Lassen Sie mich versichern, meine feste 
Überzeugung ist, daß das einzige, was wir zu fürchten 
haben, die Furcht selbst ist. Unsere Röte betreffen Gott 
sei Dank nur materielle Dinge. Diejenigen, die für den 
Austausch der Güter unter den Nationen verantwortlich 
sind, haben durch Kurzsichtigkeit und Unfähigkeit versagt. 
S ie  haben nur die Gesetze einer weltsüchtigen Genera­
tion gekannt. Die Wechsler sind von ihren goldenen 
Sitzen im Tempel der Zivilisation geflüchtet und wir 
können jetzt in dem Tempel die alte Wahrheit wieder 
in ihr Recht einsetzen. Es  muß ein Ende gemacht wer-

Chronik unserer Stadt.
(Fortsetzung.)

Am 25. Ju l i  fand der feierliche Empfang und die I n ­
stallation des neuen Stadtpfarrers Dechant Josef E  a b- 
l e r statt.

Der bekannte Musikgelehrte und Sommergast v a n  
B r u y i k  veröffentlicht im „Boten" ein Gedicht „An 
Waidhofen". (Debroix van Vruyik wohnte später stän­
dig in Waidhofen und ist auch am hiesigen Friedhof 
begraben.)

Im  Oktober wurde der n e u e  F r i e d h o f s b a u  
an den billigsten Offerenten, PH. K r o n k o g l e r ,  um 
8.500 Gulden vergeben.

Am 26. Oktober passierte Kaiser F r a n z  J o s e f  
Waidhofen, da er sich zur Hochwildjagd nach Radmer 
und Eisenerz begab.

Am 16. November starb der einzige in Waidhofen 
lebende Mitbegründer des Männergesangvereines, Un­
terkämmerer Jg. R a t  h.

Die Bierhalle der F rau  Barbara  Ertl wurde in ein 
C h o l e r a s p i t a l  umgewandelt. (Die Choleragefahr 
stand drohend bevor.)

Die A u f h e b u n g  d e r  J a h r m ä r k t e  wird von 
der Handelsgenossenschaft verlangt.

Von den im Jahre  1886 tätigen Vereinen seien hier 
folgende genannt: Männergesangverein, Vorstand P ro ­
fessor R u f f ;  Musikunterstützungsverein, Vorstand Gü­
terdirektor P  r a s ch d. A., Touristenklub, Vorstand Dok­
tor R i e d l ;  Veteranenverein, Vorstand Engelb. G u t -  
j a h r ;  Turnverein, Vorstand Emmerich K i e n m a n n; 
Kathol. Eesellenverein, Vorstand Hochw. P . Karl Spei­
ser; Mädchen-Ortsgruppe des Deutschen Schulvereines, 
Vorstand Rosa Freiin von P  l e n k e r; Verschönerungs­
verein, Vorstand Dr. Freiherr von P l e n k e r ;  Real­
schülerunterstützungsverein, Vorstand Moritz P a u l ,  
Apotheker; Alpenverein, Vorstand Friedrich S c h i f f -  
n e t ;  Kranken-Unterstützungsverein, Vorstand Leopold 
S t a u f e r ;  Kasinoverein, Vorstand Karl H a n a -  
b e r g e t ;  Deutscher Nationalverein, Vorstand Dr. Frei­
herr v. P l e n k e r ;  Feuerschützengesellschaft, Vorstand 
Franz L e i t h e ;  Deutscher Schulverein, Vorstand Dok­
tor Freiherr v. P l e n k e r .

den mit der Praxis  der Banken und Geschäfte, die allzu 
oft das ihnen erwiesene heilige Vertrauen getäuscht 
haben. Es ist kein Wunder, wenn das Vertrauen schwin­
det, das nur bestehen könne, wo Zuverlässigkeit und Ver­
pflichtungen heilig geachtet werden." Roosevelt for­
derte dann sofortige drastische Maßnahmen zur Be­
kämpfung der Krise. „Ich bin bereit, jede Maßnahme zu 
ergreifen, die erforderlich ist. Maßnahmen, die der 
Kongreß von sich aus vorschlagen wird, werde ich durch­
zuführen versuchen, wenn aber der Kongreß nicht dazu. 
tn der Lage sein sollte, werde ich den Kongreß darum 
ersuchen, ein Instrument zu schaffen, um der Krise zu be­
gegnen, eine Exekutivgewalt, die den Krieg gegen die 
Not aufnimmt und die mit solchen Vollmachten ausge­
stattet wird, wie sie mir erteilt würden, wenn wir ta t­
sächlich von einem ausländischen Gegner überfallen wor­
den wären. Es muß eine strenge Überwachung aller 
Bankgeschäfte, Kredite und Geldanlagen eintreten. M an 
muß den Spekulationen mit dem Gelde der anderen ein 
Ende setzen und Vorsorge für eine ihrem Werte an­
gemessene, aber sichere Währung muß geschaffen wer­
den. W ir müssen zuerst unser eigenes Haus wieder in 
Ordnung bringen. Unsere internationalen Handels­
beziehungen, so außerordentlich wichtig sie auch sind, sind 
eine Frage zweiter Ordnung bei der Herstellung einer 
gesunden nationalen Wirtschaft. Dennoch werde ich mein 
Äußerstes tun, um durch internationale Abmachungen 
den Welthandel in normale Bahnen zu lenken. Auf 
dem Gebiete der Weltpolitik ist es mein Wunsch, dieses 
Land die Politik eines guten Nachbarn treiben zu 
lassen.

China — Japan.
Die Stadt I  e h o l ist von den Japanern, nachdem 

japanische Flugzeuge die Verteidigungsstellungen um 
die S tad t bombardiert hatten, eingenommen worden. 
Die chinesischen Truppen sind in der Richtung der Lan- 
pingstraße geflüchtet, die nach Peking führt. Der Über­
gang der chinesischen Truppen von Jehol nach Nordchina 
über die verschiedenen Pässe in der großen M auer ist im 
vollen Zuge. Es wird kein Versuch unternommen, sie 
jenseits der großen Mauer zu verfolgen. Die Japaner 
bereiten sich vor, die Pässe zu besetzen, um die Rückkehr 
der chinesischen Truppen zu verhindern. Der Paß  von 
Lingju ist bereits besetzt worden. General Tangnulin, 
der in der S tad t Jehol kommandierte, ist unbekannt 
wohin geflohen. M an vermutet, daß er Verrat began­
gen hat. Die chinesische Regierung erklärt, daß die Füh­
rung der chinesischen Armee versagt. Alle Mitglieder 
des Oberkommandos kommen vor ein Kriegsgericht.

Kundgebung der Grotzdeutschen 
gegen die Regierungsmutznahmen.

Der Verband der Abgeordneten der Eroßdeutschen 
Volkspartei hat vergangenen Mittwoch folgenden Be­
schluß gefaßt:

Die letzten Maßnahmen der Bundesregierung zeigen 
die deutliche Absicht, die Abwehr der nationalen Kreise 
Österreichs gegen den undeutschen und den Interessen der 
Wirtschaft schädlichen Kurs der derzeitigen Regierung 
mundtot zu machen. Unter der Vorspiegelung eines 
antimarxistischen Kurses und der Sicherung von Ruhe 
und Aufrechterhaltung von Ordnung in diesem Staate

1 8 8 7 .
Die S i l v e s t e r f e i e r  wurde vom Casinoverein 

und dem Männergesangverein gemeinsam veranstaltet. 
Der M.E.V. gab den bekannten „Bremer Keller".

M it der Folge vom 15. Jänner 1887 erscheint der 
„Bote" in vergrößertem Format mit dem Untertitel 
„Wochenblatt".

Die alte S c h a r r m ü l l e r s c h e  M ü h l e  im Besitze 
der Jagersbergerschen Erben (heute Muche-Mühle, J u ­
lius Geyer) wird vollständig umgebaut.

F. I .  I o h n s c h e r ,  staatsgeprüfter Musiklehrer, 
Chordirektor der Stadtpfarrkirche, eröffnet eine beh. 
konz. Musikschule.

Der Elektrotechniker Flor. M a y r  hat versuchsweise 
in der Unteren S tadt vier Glühlampen angebracht, um 
zu beweisen, daß das elektrische Licht besser sei als G as­
beleuchtung. (Gemeint ist jedenfalls Petroleumgas.)

I m  C a s i n o v e r e i n  wird fleißig Theater gespielt. 
Zum erstenmale spielt Frl. M arianne Pau l. Unter den 
Mitwirkenden werden genannt: Baronesse Rosa P len ­
ker, Frl. Sophie Peterson, die Herren Hoppe, Kien­
mann, Reichenpfader und Schröckenfuchs.

I n  einer Eemeinderatssitzung berichtet S tad tra t 
S c h n e t z i n g e r  über die von der n.-ö. Handelskam­
mer gegebene Anregung wegen Errichtung einer Ver­
suchsanstalt für das Eisen- und Stahlgewerbe (heutige 
Fachschule).

Rach einem Berichte über ein Konzert des M änner­
gesangvereines tra t zum ersten Male das H a u s -  
o r c h e s t e r  auf.

Zum erstenmale wird die Erbauung einer W a s s e r ­
l e i t u n g  mit Benützung der Sattelquellen, der Kögl­
quellen und der Hartbichlquellen ernsthaft erwogen.

Anläßlich des 100. Geburtstages des Dichters Ludwig 
U h l a n d fand eine vom Turn- und Gesangverein ver­
anstaltete Uhland-Feier statt.

Rach einem Berichte über eine Eemeinderatssitzung 
beträgt die Kl e i n h o l l e n  st e i n e r W e r k s s c h u l d  
noch immer 46.000 Gulden. Das ehemals der S tad t­
gemeinde, später Herrn Lorenz Diem gehörige Gut 
Kleinhollenstein wurde um 50.000 Gulden dem Grafen 
F -Ili- t  ». Crenemlle »ersauft. (Fortsetzung

versucht die Regierung, unter Ausschaltung der Volks­
vertretung im Wege von Notverordnungen ihre schäd­
liche Politik fortzusetzen. Die Regierung stellt sich damit 
in den Dienst einer klerikal-legitimistischen Minderheit 
gegen die Mehrheit des Volkes. Die Regierung hat in 
der Vergangenheit bereits gezeigt, daß von ihr eine ge­
rechte Behandlung der Interessen aller Berufsstände 
nicht zu erwarten ist. Einer solchen Regierung zu ge­
statten, auch die Wirtschaftsfragen durch Notverordnung 
zu erledigen, kann niemand zustimmen, der eine gerechte 
Behandlung aller Schichten der Bevölkerung im Sinne 
wahrer Volksgemeinschaft als Ziel einer richtigen 
Staatspolitik ansieht. Die Abgeordneten der Eroßdeut- 
schen Volkspartei fühlen sich verpflichtet, die gesamte 
Bevölkerung auf diese drohenden Gefahren aufmerksam 
zu machen." __________

A M  für Mm ein P W k n n M l .
General von Epp Chef der bayrischen Polizei.

Völlig überraschend ist die Einsetzung eines Polizei­
kommissars auch in München erfolgt, und zwar in der 
gleichen Form wie am Vortag in Baden, Württemberg 
und Sachsen auf Grund des § 2 der Verordnung des 
Reichspräsidenten zum Schutz von Volk und S taa t.

Gestern kam eine vom Reichsinnenminister gezeichnete 
Verordnung heraus, die dem General E p p  die Ver­
fügungsgewalt über die bayrische Polizei überträgt.

Der bayrische Landtag ist für Sam stag einberufen 
worden, um einen neuen Ministerpräsidenten zu wäh­
len. Nach der Lage der Dinge dürfte Dr. Held einem 
Nationalsozialisten Platz machen müssen. B is  zur 
Stunde war es allerdings nicht möglich, diese Frage 
zwischen den Verhandlungspartnern zu klären, da der 
Führer der Landtagsfraktion. Buttmann, zur Zeit noch 
in Berlin weilt.

Gestern abends, zwischen y210 und 11 Uhr, fand vor 
der Feldherrnhalle in München eine Riesenkundgebung 
der nationalen Verbände statt, in der der neue Polizei­
chef von Bayern, General von E p p ,  der S .S .-Führer 
von München, Ad. W a g n e r ,  und der Münchner 
Stahlhelmführer zu der begeisterten Menge sprachen. 
Die Reden gipfelten in dem Bekenntnis der unverbrüch­
lichen Treue zum deutschen Gesamtvolke und verkündeten 
das Ende der separatistischen Bestrebungen der Macht­
haber von gestern. Die Kundgebung war ein Treue­
bekenntnis der Bayern zum gesamtdeutschen Staate.

Oetscherturngau.
Arbeitsplan für das Jahr 1933.

I n  der am 5. Lenzmond in Pöchlarn abgehaltenen 
Eauturnfachausschußsitzung wurde der Arbeitsplan für 
das laufende Turnjahr festgelegt. Ich bringe den Ver­
einen diesen hiemit zur Kenntnis und ersuche, die Zeik- 
angaben zu beachten und bei der Festlegung eigener 
Veranstaltungen darauf Rücksicht zu nehmen.
1. Ostermond 1933: E e r ä t e - M a n n s c h a f t s -  

kampf in St. Pölten (die Bezirksturnwarte haben 
an diesem Tage um 4 Uhr nachmittags in S t. P öl­
ten in der Turnhalle zu sein, da dort mit ihnen die 
Freiübungen für das Verbandsturnfest durchgenom­
men werden).

9. Ostermond: E a u t u r n s t u n d e  in S t. Pölten für
den 1. Turnbezirk und B e z i r k s t u r n  st u n d e  
in Wieselburg für den 2. Turnbezirk.

23. Ostermond: K r e i s t u r n t a g  in Wien.
7. Wonnemond: E a u t u r n s t u n d e  in Pbbs für den

2. Turnbezirk.
14. Wonnemond: ( S a u i u t n  s t u n d e  in Amstetten für

den 3. Turnbezirk und B e z i r k s t u r n s t u n d e  
in St. Pölten für den 1. Turnbezirk.

10. u. 11. Brachmond: 7 0 - J a h r - F e i e r d e s T u r n -
V e r e i n e s  S t .  P ö l t e n .

18. Brachmond: B e z i r k s t u r n f e s t  in ©testen für 
den 2. Turnbezirk.

2. Heumond: G a u - J u g e n d t r e f f e n  in Pbbs.
9. Heumond: B  e z i r k s t u r n f e st des 1. Turnbezirkes

in Wilhelmsburg.
13.— 16. Heumond: V e r b a n d s t u r n f e s t i n S a a z .  
6. Erntemond: D o n a u l l b e r q u e r u n g  b e i  H o l ­

l e  n b u r g.
10. Herbstmond: B e r g t u r n f e s t  auf dem Zellerhut.
24. Herbstmond: G a u t u r n  st u n d e  in Amstetten für 

den 3. Turnbezirk.
8. Weinmond: E a u t u r n s t u n d e  in Wieselburg für

den 2. Turnbezirk.
15. Weinmond: E a u t u r n s t u n d e  in S t. Pölten für

den 1. Turnbezirk.
Der Zeitpunkt für das E a u f c h w i m m f e s t  in Am­

stetten wird bestimmt.
Bei den Bezirksturnstunden müssen die Freiübungen 

für Saaz geübt werden. Die Vereine, in deren Orten 
die Eauturnstunden abgehalten werden, ersuche ich um 
Zusage zur Überlassung der Halle.

Fritz W  ö 11, Eauturnw art.

Geräte-Mannschaftskampf.
Der am 1. O s t e r m o n d  in 6  t. P ö l t e n  stattfin­

dende G e r ä t e - M a n n s c h a f t s k a m p f  soll den 
Zweck haben, die Aufmerksamkeit auf das schöne deutsche 
Geräteturnen zu lenken. Moderne Systeme haben dieses 
wertvolle Gut unseres Volkes für kurze Zeit zurück­
gedrängt; man versuchte, durch den in freier Luft durch­
führbaren Spielbetrieb das Geräteturnen überhaupt 
auszuschalten. Jahre  sind vergangen und heute können 
wir schon sehen, daß dort, wo am meisten gegen das Ge-



Freitag den 10. März 1933. „ B o t e  v o n  S e r  Y b b s Seite 3.
rät gewettert wurde, dieses wieder hervorgezogen wird, 
da es gerade dis^Iugend nicht vermissen will. Am 1.Oster­
mond haben wir Gelegenheit, eine Mannschaft des Wie­
ner Turngaues und eine Mannschaft des Ltscherturn- 
gaues zu sehen. Die Wiener, die bereits viele derartige 
Wettkämpfe bestritten haben, werden Vollendung in 
Aufbau, Verbindung und Ausführung zeigen. Die Wett­
kämpfe in Brünn, Prag, Ratibor, Tetschen, Graz usw. 
haben dies bewiesen. Der Ötscherturngau, der das erste­
mal an einem solchen Wettkampf teilnimmt, sendet eine 
Auswahlmannschaft bewährter Turner.

W n e r  M j s A r « k f f ?  Bom 12. Dis IS .M r z  1833.
Die Technik im Haushalt.

2m neuzeitlichen Haushalt hat die Verwendung ma­
schinentechnischer und elektrotechnischer Erzeugnisse im­
mer mehr Eingang gefunden, so daß man bereits mit 
Recht von einer Spezialindustrie, nämlich der „Technik 
im Haushalt", sprechen kann. Diese Industriegruppe 
umfaßt in ihrem Erzeugungsprogramm ein sehr weites 
Gebiet. Ih re  Ausstellung auf der heurigen Wiener 
Frühjahrsmesse (in der Zeit vom 12. bis 19. März) 
wird eine äußerst reichhaltige Schau aller jener Dinge 
bringen, die der modernen Hausfrau die Arbeit er­
leichtern und die Arbeitszeit verkürzen helfen. Da müs­
sen an erster Stelle die beiden großen Sonderausstellun­
gen im Messepalast genannt werden, nämlich „Neuzeit­
liche Gasgeräte" und „Elektrizität im Haushalt". I n  
der zweiten Sonderschau des Messspalastes, der „Elek­
trizität im Haushalt", wird es ebenfalls eine Reihe 
von Neuerungen zu sehen geben: Elektroherde, Koch­
platten, Backofen, Elektrogeschirr. Ferner werden auf 
dieser Sonderausstellung wieder die verschiedensten 
Elektro-Heißwasserspeicher, zum Teil in verbesserter 
Form, weiters eine ganze Reihe von Staubsaugern und 
Bodenbürsten in bewährter Ausführung sowie Beleuch­
tungskörper, Tischventilatoren, Sicherungsautomaten 
und Ähnliches in großer Auswahl vertreten sein. Auch 
mehrere Modelle von Elektro-Waschmaschinen und B ü­
gelmaschinen werden sowohl im Messepalast als auch in 
der Rotunde zur Schau gestellt sein. Außer den vor­
genannten neueren Artikeln wird der Hausfrau auch 
sonst auf der heurigen Messe eine lückenlose Schau­
stellung aller jener Apparate und Gegenstände geboten 
werden, die irgendwie für die Verwendung in Küche 
und Haus bestimmt sind.

Oertliches

* Alldeutscher Verband. Infolge des Versammlungs­
verbotes kann der für 18. ds. angesetzte Vortrag Dok­
tor H a r t m e y e r s  leider nicht stattfinden.

* Voranzeige. Das K o n z e r t  d e s  M ä n n e r ­
g e s a n g v e r e i n e s  Waidhofen findet am Samstag 
den 8. April statt. Näheres in den nächsten Folgen.

* Gewerbeverein. Zur Wiener Frühjahrsmesse sind 
Ausweise zu 8 6.— für die ganze Dauer der Messe und 
solche zu 8 3.—, letztere nur für einen Tag gültig, bei
H. Franz R  a d m o s e r, Untere S tadt 19. erhältlich.

* Hauptversammlung der Reichsorga. Die Bezirks­
gruppe Waidhofen a. d. 2)bbs und Umgebung hält am 
Dienstag den 21. März um %3 Uhr nachmittags im 
Gasthof Hierhammer ihre J a h r e s h a u p t v e r ­
s a m m l u n g  ab. Tagesordnung: 1. Verlesung der 
Verhandlungsschrift der letzten Jahreshauptversamm­
lung. 2. Bericht des Obmannes. 3. Kassabericht. 4. Neu­
wahlen. 5. Allfälliges.

Spanische Schatzschimndler.
Ein Linzer Kaufmann erhielt einen am 27. Februar 

in Barcelona aufgegebenen deutschen Brief, worin ihm 
ein anonymer Briefschreiber mitteilt, zur Rettung eines 
Vermögens von 340.000 Schweizer Franken möge der 
Kaufmann als Vertrauensmann nach Spanien kommen, 
bort die 16jährige Tochter des Briefschreibers in Obhut 
nehmen und 16.000 Pesetas an das Gericht, das den 
Briesschreiber wegen Bankrotts verurteilt habe, erlegen. 
Dann werde er in den Besitz von Dokumenten gelan­
gen, die die Behebung der Schweizer Franken möglich 
mache, und werde als Belohnung ein Drittel des 
Schweizer Franken-Betrages erhalten. Wenn er ein­
verstanden sei, möge er an die Adresse „Castells Lista 
Correos 452 Cardona" eine Depesche mit dem W ort­
laut „Auftrag erhalten" richten. Da es sich hiebei zwei­
fellos um einen neuen Betrugsversuch von sogenannten 
„spanischen Schatzschwindlern" handelt, die schon seit 
Jahrzehnten von Zeit zu Zeit die Leichtgläubigkeit des 
Publikums verschiedener Länder durch ähnliche Zuschrif­
ten auszunützen suchen, und da auch in Wien solche 
Briefe aus Spanien zugestellt wurden, warnt hiemit 
die Polizeidirektion Linz vor den Betrügern mit dem 
Ersuchen, ihr allfällige Wahrnehmungen mitzuteilen.

aus Waidhosen a.d.H. und Umgebung.
* Geboren sind: Am 22. Feber eine Tochter M a ­

r i a  des Johann O b e r m ll l l e r, Bauer, 1. Pöchler- 
rotte 12, und der Zäzilia geb. Winklmayr. — Am 20. 
Feber ein Sohn F r i tz K a j e t a n des Kajetan F o r s t -  
n e r, Bauarbeiter, hier, Preißlergasse 3, und der M a­
ria geb. Seisenbacher. — Am 21. Feber ein Sohn W a l ­
t e r  des Franz R a b e n h a u p t ,  Sägearbeiter, hier, 
Weyrerstraße 88, und seiner Gattin Leopoldine. — Am
1. März ein Sohn J o h a n n  des Johann S e h e r ,  
Zimmerpolier, hier, Fuchslueg 14, und der M aria  geb. 
Reißinger. — Am 4. März eine Tochter T h e r e s i a  
des Josef W a i tz e r, Bauer am Großofenberg, 2. Krail- 
hofrotte 20, und der Theresia geb. Haselsteiner.

* Ernennung. Der Generaldirektor für die Post- und 
Telegraphenverwaltung hat den Amtsoberverwalter im 
Post- und Telegraphendienste Herrn Emil B a n d  in 
Eüssing im Burgenland zum V o r s t a n d  des Postamtes 
in Waidhofen a. d. Pbbs ernannt.

* Aus der Gemeindestube. Gemeinderat Prof. Richard 
M a h l e r  (N.S.D.A.P.) hat sein Gemeinderatsmandat 
niedergelegt. Fachlehrer Herr Josef K u n z e ist an des­
sen Stelle in den Gemeinderat eingetreten.

* Turnverein „Liitzow". Wie wir schon berichteten, 
findet h e u t e  F r e i t a g  den 10. Lenzmond die 
H a u p t v e r s a m m l u n g  des Turnvereines „Lützow" 
im Gasthofe Kögl um 8 Uhr abends statt. Das M änner­
turnen entfällt. Um pünktliches Erscheinen der aus­
übenden Turner wird nochmals ersucht.

Warum das so gut schmeckt -  es ist eben K a t h r e i n e r ,  
den heute schon mehr als eine Million österreichische 
Hausfrauen verwenden.

* Sektion Waidhofen a. d. Ybbs des Deutschen und 
Österreichischen Alpenvcreines. Aus Besprechungen über 
den von uns am 17. März, 8 Uhr abends, im Salesia­
nersaal, stattfindenden Lichtbildervortrag entnehmen 
wir: Herr Ing . R  i e g n e r - Schwertau, Klosterneu­
burg, versteht es in natürlicher, zeitweise humorvoller 
Art seine schönen Hochgebirgsbilder aus der Dolomiten­
welt bis zum Ortler seinen Zuhörern vorzuführen. Be­
sonders begeistert er seine Zuhörer mit seinen male­
rischen Bildern über Morgen- und Abendstimmungen, 
die ihr natürliches Gepräge durch Bemalen der Dia­
positive in Naturfarben erhalten, auf welchem Gebiete 
der Vortragende ein Künstler ist. I n  beredter Weise 
schildert er die von ihm durchgeführten Hochgebirge- 
touren, wobei er auch die Verwendung des Motorrades 
als billigstes Reisemittel sowie zur rascheren Überwin­
dung langer Zugangswege nicht unerwähnt läßt. Der 
Vortrag verspricht nicht nur bergsteigerisch, sondern auch 
motorradsportlich Interessantes zu bringen und hoffen 
wir, die Besucher im weitgehendsten Maße mit diesem 
Vortrage zufriedenzustellen. Um allen Vergfreunden 
den Besuch zu ermöglichen, haben wir die E in trit ts ­
preise äußerst gering gehalten (Erwachsene 50 Groschen, 
Unbemittelte und Schüler 30 Groschen.

* Eine ergebnislose Gemeinderatssitzung. Da sich der 
G e m e i n d e r a t  in seiner gestrigen Sitzung bei der 
Behandlung des Voranschlages über den wichtigsten 
Punkt der Bedeckung des E e b a r u n g s a b g a n g e s  
n i c h t  einigen konnte, wurde die Sitzung auf heute ver­
tagt. Insbesondere gehen die Meinungen über das Aus­
maß der Erhöhung der W a s s e r b e z u g s g e b ü h ­
r e n  noch weit auseinander.

* Leichenbestattungsverein der öffentlichen Angestell­
ten. Es diene den geehrten Mitgliedern zur Kenntnis, 
daß am 12. März um %3 Uhr nachmittags im großen 
Saale des Gasthofes des Herrn Jax  (Brauhaus) die 
o r d e n t l i c h e  H a u p t v e r s a m m l u n g  des ge­
nannten Vereines mit folgender Tagesordnung statt­
findet: 1. Verlesung des vorjährigen Hauptversamm­
lungsprotokolles. 2. Kassa- und Rechenschaftsbericht. 3. 
Bericht der Kassenprüfer. 4. Tätigkeitsbericht des Ob- 
mannes. 5. Neuwahlen der Vereinsleitung. 6. All­
gemeines. Die ordentlichen und unterstützenden Mitglie­
der sowie alle Freunde und Gönner des Vereines wer­
den höflichst eingeladen, bestimmt zu erscheinen. Weiters 
wird bekanntgegeben, daß nach Schluß der Versammlung 
auch Einzahlungen von Mitgliedsbeiträgen für das 
J a h r  1933 entgegengenommen werden.

* Todesfall. I n  B r u n n  a. Ge b .  ist am Freitag 
den 3. März in seinem 75. Lebensjahre der Rechnungs­
rat i. R. Herr Josef S  ch i f f n e r, Ehrenmitglied des 
Brunner Männerchores und Gründer des M änner­
gesangvereines Eroß-Enzersdorf nach kurzer Krankheit 
gestorben. Der Verewigte, ein gebürtiger Waidhofner, 
war der Sohn des seinerzeit hier wirkenden Sparkasse­
beamten und Regenschori der Stadtpfarrkirche Herrn 
Friedrich Schiffner, eines Gründers des Waidhofner
Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 

durch Nummern gekennzeichnet.

Männergesangvereines 1843 und Schöpfer des Vereins- 
wr hlfpruches, Enkels mütterlicherseits des tapferen 
Bürgermeisters Fließ, der im Jahre  1809 bei der Be­
setzung der Stadt Waidhofen durch die Franzosen durch 
sein furchtloses Verhalten viel Unheil von seiner Vater­
stadt abhalten konnte. Aus einer sangesfrohen Familie 
stammend, hat der Verewigte selbst zeit seines Lebens 
dem deutschen Lied und seiner Erhaltung und Verbrei­
tung in Treuen gedient bis die rauhe Hand des Todes 
den liederfrohen Mund auf ewig schloß. R. I. P.

B e i E rkältungskrankheiten , rheumatischen
und gichtischen Beschwerden sind Togal-Tabletten un­
übertroffen. Togal scheidet die Harnsäure aus und geht 
daher direkt zur Wurzel des Übels. Fragen Sie Ih ren  
Arzt. I n  allen Apotheken erhältlich. P re is  8 2.40.

* Und wieder Nadiostörungen. Seit einigen Wochen 
werden in der Zeit von 2 bis etwa %6 Uhr nachmittags 
durch einen Betrieb derart intensive, ja geradezu dröh­
nende Störungen verursacht, daß ein Empfang gänzlich 
ausgeschlossen ist. Das Zentrum des Störers dürfte sich 
im Häuserblock der Vorstadt Leithen, angefangen vom 
Graben bis zur Durstgasse befinden, jobaß besonders in 
der Vorstadt Leithen in der genannten Zeit kein Emp­
fang möglich ist. 2 a  sogar bis Zell reicht diese Störung 
gleich stark hinüber. Es ergeht daher an sämtliche durch 
diesen rücksichtslosen Störer in Mitleidenschaft gezogene 
Radiobesitzer die Einladung, sich zur Wahrung ihrer I n ­
teressen zusammenzuschließen und an geeigneter Stelle 
die Beseitigung dieses großen Übelstandes zu fordern. 
Es wird ja auch wahrscheinlich bei einigem guten W il­
len und geringen Kosten leicht möglich sein, diese S tö r­
quelle zu beseitigen. Auch richten wir auf diesem Wege 
an die Direktion der hiesigen Elektrowerke die höfliche 
Bitte, uns in unserem Vorhaben behilflich zu sein. Den 
Inhaber dieser störenden Anlage aber ersuchen wir vor­
erst in Güte, aus Eigenem an seiner Anlage geeignete 
Vorkehrungen zu treffen, die einen störungsfreien Emp­
fang gewährleisten und somit auf seine Mitmenschen, 
unter denen sich doch auch sehr viele arme Teufel, Kranke 
und Blinde befinden, die gebührende Rücksicht zu neh­
men. Der Radioempfang ist doch gerade für diese M en­
schen die einzige kleine Zerstreuung, die jie heute mehr 
denn je benötigen. Ein bißchen mehr Gemeinsinn kann 
daher mit Recht gefordert werden. Einer für viele.

* I n  allen Gesellschaftskreisen legt man W ert auf gepflegte 
Zähne. Eine zielbewußte Mundpflege betreibt man durch regel­
mäßigen Gebrauch der bekannten und beliebten Chlorodont- 
Zahnpaste. Tube 8 —.90. 142

* Frühlingserwachen. Etwas früher als sonst tra ­
fen Heuer die ersten lieben Boten ein, die uns das N a­
hen des Frühlings verkünden. So wurden schon ver­
gangenen Sonntag den 5. März in der Umgebung 
S t a r e  beobachtet, als sie am Abend ein fröhliches 
Liedchen hinausjchmetterten, gleichsam aus Freude über 
die überstandene gefahrvolle Reise und glückliche Rück­
kehr in die liebe Heimat. Hoffentlich bleiben sie von Un­
bilden und stürmischen Winterrückschlägen verschont. 
Bald werden sich auch die sogenannten Langschnäbler 
wieder einfinden und mancher unserer Nimrode und 
Freund der Natur erwartet schon mit Sehnsucht die 
schöne Zeit, um hinausziehen zu können zum „Schnep­
fenstrich". Denn: „Zu Oculi, da kommen sie!"

'HOTTQArtike|
A p p a r a t e

Alle Ausarbeitungen prompt, schön, 
und billigI Moderne Dunkelkammer!

P B s t t e n  
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* Ein Volk — ein Reich. Die Entwicklung der E r ­
eignisse in Deutschland verlangt gebieterisch, daß in un­
serem Staate erneut der A n s c h l u ß w i l l e  kräftigst 
betont wird. Von dieser Erkenntnis ausgehend, haben 
die völkischen Vereine unserer S tadt über Anregung der 
Landesleitung der N.S.D.A.P. eine A n s c h l u ß k u n d ­
g e b u n g ,  verbunden mit einer Kundgebung gegen den 
Vertrag von L a u s a n n e  veranstaltet. Diese fand am 
Montag den 6. März statt und stand unter dem Ein­
drücke des erfreulichen Ausganges der Wahlen in 
Deutschland. Die S tad t war schon nachmittags reichlich 
beflaggt. Um %8 Uhr versammelten sich die Teilnehmer 
des Fackelzuges auf dem Schillerplatz, von wo dieser sei­
nen Ausgang nahm. Unter den Klängen der S tad t­
kapelle bewegte sich der Fackelzug über die Pocksteiner- 
straße, Plenkerstraße, Riedmüllerstraße, Pbbsitzerstraße, 
Oberen und Unteren Stadtplatz zum Hotel Jnführ, wo 
sich der Zug auflöste. Der Zug wurde eröffnet von den 
uniformierten Formationen der Nationalsozialisten, an 
der Spitze Bundesrat H a u b e n b e r g e r ,  ihnen folg­
ten die verschiedenen Vereine und Verbände, u. a. der 
Turnverein „Lützow", der Männergesangverein W aid­
hofen und Zell, der Deutsche Schulverein Südmark, der 
Sudetendeutsche Heimatbund, die Deutsche Verkehrs­
gewerkschaft, die Eroßdeutsche Volkspartei, mehrere 
Stadt- und Eemeinderäte u. a. m. Der Zug, der wohl 
bei 600 Teilnehmer hatte, wurde überall, besonders aber 
in der Stadt, wo neben den vielen Personen, die mit 
der völkischen Richtung sympathisieren, die völkischen 
Frauen und Mädchen Aufstellung genommen hatten, 
überall mit herzlichen, freudigen Heilrufen begrüßt. 
Nach dem Fackelzuge fand in den Saalräumlichkeiten des 
Hotels J n f ü h r - K r e  u l  eine Versammlung statt, die
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der Frauenhilfsgruppe des Heimatschutzverbandes, der 
am 4. März bei Strunz stattfand, nahm einen sehr ge­
lungenen Verlauf. Leider mußten infolge des beschränk­
ten Raumes wegen Platzmangel viele Besucher wieder 
weggehen. Der Frauenhilfsgruppe ist es sicherlich ge­
lungen, den Abend zu einem sehr schönen zu machen, 
dank der tatkräftigen Mithilfe vieler dem Heimatschutze 
angehörenden oder freundlich gegenüberstehenden P e r­
sonen. Gleich beim Eintritt bot der reich geschmückte 
S a a l  einen überraschenden Anblick, nicht minder der 
sebr hübsch zusammengestellte Glückshafen, dessen Ge­
winne stets hochwertiger waren als ein Los, so daß jeder 
Gewinner zufrieden sein konnte. Im  Saale spielte Herr 
P a t t e r m a n n  mit sich freiwillig zur Verfügung ge­
stellten Musikern, Herr S t a h r m ü l l e r  brachte Saxo­
phonsoli, Herr Direktor T i p p !  lustige Vorträge und 
ernteten alle reichen Beifall hiefür, ebenso auch die 
Darbietungen der Schuhplattler. Im  Nebenraume spielte 
eine Schrammelmusik, wobei von den Gästen mit Bei­
fall ebenfalls nicht gespart wurde. Nach Schluß der Vor­
träge und sonstigen Darbietungen schritt jung und alt 
zum Tanze und hielt noch aus bis zur Sperrstunde, die 
für manche allzufrüh hereinbrach. Die Frauenhilfs­
gruppe kann jedenfalls auf diese Veranstaltung mit 
Stolz zurückblicken, besonders deswegen auch, weil das 
Erträgnis der Küchenaktion zufließt, die ja bis April 
fortgeführt werden soll. Wenn man von der Uberfül- 
lung absieht, kann wohl auch mit Recht angenommen 
werden, daß auch die Gäste auf ihre Rechnung gekom­
men sind, was nicht minder zu begrüßen ist. Bei dieser 
Gelegenheit möchte die Frauenhilfsgruppe nicht verfeh­
len, allen jenen zu danken, die sich um das Zustande­
kommen dieses Abend verdient gemacht haben, sei es 
durch Musik, sonstige Vrträge oder Darbietungen, ferner 
auch allen jenen, die sich durch Spenden zum Glücks­
hasen einstellten.

Frauenhilfsgruppe des Heimatschutzoerbandes.

massenhaft besucht war und zu der viele nicht mehr Zu­
tritt erlangen konnten. Für die völkischen Vereine er­
öffnete Med.-Rat Dr. Josef A I t e n e d e r  die Kund­
gebung. Er begrüßte alle Erschienenen und besprach kurz 
die Bedeutung der Kundgebung. I n  kurzen Worten er­
wähnte er die Geschehnisse in Deutschland und sagte, es 
sei Ehrenpflicht, heute jenes M annes zu gedenken, der 
diese Entwicklung ermöglichte: Adolf H i t l e r .  Rach 
diesen einleitenden Worten erteilte er dem Redner B un­
desrat Leo H a u b e n b e r g e r  das Wort. Dieser be­
sprach eingehend die Ereignisse in Deutschland und wies 
wiederholt darauf hin, daß die Zeit des Anschlusses nun 
immer näher rücke. Österreich wolle jedoch nicht als 
Bettler in das Mutterreich zurückkehren, sondern als 
vollwertiger Teil des Gesamtvolkes. Aus diesem Grunde 
sei es vor allem notwendig, das gegenwärtig herrschende 
Regime zu stürzen, das dem Anschlüsse entgegen sei. Die 
Regierung Dollfuß—Winkler habe zurückzutreten, da sie 
weder dem Volkswillen entspricht, noch eine Mehrheit 
im Volke selbst wie auch im Parlamente habe. Der 
Schluß seiner oftmals von Beifall unterbrochenen Rede 
klang in einem feierlichen Bekenntnis zum A n - 
s c h l u s s e  a n  d a s  D e u t s c h e  Re i c h  aus. An­
schließend an die Rede des Bundesrates H a u b e n -  
b e r g e r verlas der Ortsgruppenführer K o p e l e n t 
der N.S.D.A.P. eine Erklärung, die der Regierung Doll­
fuß-Winkler und dem Heimatschutz-Bundesführer S ta r ­
hemberg den schärfsten Kampf ansagt. Nachdem noch der 
Vorsitzende Med.-Rat Dr. A l t e n e d e r  dem Redner, 
Bundesrat H a u b e n b e r g e r ,  gedankt hatte und er 
in kurzen Schlußworten noch einmal auf die Bedeutung 
der Zeitereignisse hinwies, wurde die denkwürdige Kund­
gebung mit dem Deutschlandliede geschlossen.

lH kS  IdM M SlL Ä M l.
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* N.-ö. Haus- und Grundbesitzeroerband, Ortsgruppe 
Waidhofen a. d. Pbbs. Am 5. März nachmittags fand 
im Saale zum „eisernen M ann" in Zell die diesjährige 
H a u p t v e r s a m m l u n g  statt. Herr Bürgermeister 
A. L i n d e n h o f e r, der in Vertretung des zurück­
getretenen Obmannes Herrn K. F. Schindler den Vor­
sitz führte, begrüßte die Erschienenen, besonders den 
Hauptberichterstatter, Verbandsobmannstellvertreter Dok­
tor Otto S  ch e f f aus Mödling, und gedachte vor E in­
gang in die Tagesordnung der im verflossenen Ver­
einsjahre mit Tod abgegangenen Mitglieder. Die T ä ­
tigkeitsberichte des Ausschusses und des Schriftführers, 
Herrn S  t u r a n y, wurden zur Kenntnis genommen. 
Der Kassabericht des Herrn S t r u n z  wies zum ersten 
Male die notwendig gewordene Zweiteilung der Ge­
barung auf, nachdem nämlich die Mitgliedsbeiträge und 
die laufenden Auslagen getrennt vom Konto der Haft­
pflichtversicherung geführt werden muß. Herr E d e l - 
m e i e r  erklärte als Revisor, die Kassa überprüft und 
in bester Ordnung befunden zu haben. Die beantragte 
Entlastung wurde erteilt. Der Mitgliedsbeitrag für 
1933 wurde in der bisherigen Höhe von zusammen 7 
Schilling einstimmig belassen. Unter Neuwahlen wurde 
über Vorschlag des Ausschusses Herr Fritz B u ch e d e r 
zum Obmanne gewählt. Herr Michael W u r m  über­
nimmt das Amt des 2. Revisors und als neue Beiräte 
treten Herr Alois P  ö ch h a ck e r und Herr Karl P o s ­
s e t  in den Ausschuß ein. 2m übrigen verbleibt der 
Ausschuß freiwillig im Amt. Herr Dr. S c h e f f  schil­
derte nun in fast zweistündiger, inhaltsreicher Rede

den ganzen Werdegang des Mietengesetzes von seinem 
Ursprung an, erhob schwere Anklagen gegen alle betei­
ligten Regierungen und wies an der Hand weniger aber 
gigantischer Ziffern den uneinbringlichen Schaden nach, 
den die kurzsichtige Vesitzfeindlichkeit an der gesamten 
Volkswirtschaft angerichtet hat. Redner ging sodann auf 
die von der Bundesleitung bearbeiteten Hauptforderun­
gen der Hausbesitzerschaft ein, begründete jede einzelne 
und wies nach, daß die Aufhebung des Mietengesetzes 
unbedingt eine Verbilligung des Gesamtzinses, niemals 
aber eine Verteuerung desselben zur Folge hätte. E r 
wendete sich weiters dem Kapitel des Alt- und Neuhaus­
besitzes zu, teilte mit, daß dis Absicht bestehe, die Steuer­
freiheit von 25 bezw. 30 auf 10 Jahre  herabzusetzen 
und warnte die Neuhausbesitzer vor allzu großer Sorg­
losigkeit, die ebensowenig am Platz sei wie das Außen- 
seitertum der bäuerlichen Bevölkerung, die die furcht­
bare Gefahr völlig verkenne. Nach gründlicher Abrech­
nung mit der total verfehlten Wohnbauförderung gab 
der Redner noch einen Überblick über die bisherigen E r­
folge der Organisation und faßte die Interessen des 
Hausbesitzes in drei Kardinalforderungen zusammen: 
Wiederherstellung der Autorität, Einstellung des 
Kampfes gegen den Besitz und Abschaffung des unglück­
seligen Parteiensystems. Die Versammlung dankte dem 
hervorragenden Redner für den ausgezeichneten Vor­
trag mit langanhaltendem Beifall, dem der Obmann 
mit einigen herzlichen Worten der Anerkennung Aus­
druck gab. Nach drei kurzen Anfragen bezw. Anträgen 
aus der Zuhörerschaft schloß der Vorsitzende mit W or­
ten der Mahnung, bei der Stange zu bleiben, die sehr 
interessante Versammlung. — ( Z u r  B e a c h t u n g ! )  
Der bisher am Hause des Herrn ©erhärt, Oberer S tad t­
platz, angebracht gewesene Ankündigungskasten befindet 
sich nunmehr an der Gartenmauer des Herrn W i n t e - 
r e r in der Hörtlergasfe und dient hauptsächlich als 
Wohnungsanzeiger. Die p. t. Hausbesitzer werden daher 
ersucht, leerwerdende bezw. zu vermietende Wohnungen, 
Geschäftslokale usw. der Ortsgruppenleitung (Kanzlei 
Zell, Schmiedestraße 9) zur Anzeige zu bringen.

* Sektion Waidhofen a. d. Pbbs des D. u. Ö. Alpen­
vereines. Dienstag den 7. Mürz fand im Sonderzimmer 
des Easthofes Kögl-Köhrer die 56. Jahreshauptver­
sammlung statt. Aus den Tätigkeitsberichten ist zu ent­
nehmen: Der Mitgliederstand betrug Ende 1932 2 
Ehrenmitglieder, 236 A- und 101 B-Mitglieder. Die 
Sektion betrauert das Ableben ihrer Mitglieder, des 
Herrn Dr. Josef Schneiderbauer, P r im arius  in Mauer- 
Öhling, und des Herrn Ludwig Obermayer, Waidhofen 
a. d. Abbs. Die Prochenberghütte, welche wie im Vor­
jahre wieder durch das Ehepaar M a i e r  in vorbild­
licher Weise bewirtschaftet war, hatte im Sommer einen 
Besuch von 800 Personen aufzuweisen. Jedoch auch im 
Winter wurde sie von über 100 Schifreunden aufgesucht. 
Herr Ju l iu s  N a d l i n g e r hat die Wege Krailhof— 
Holzerkreuz—Hieslwirt sowie Hahnlreitwiese—Spindel­
eben einer Nachmarkierung unterzogen, wofür ihm für 
seine uneigennützige Tätigkeit der Dank ausgesprochen 
wird. Die Bücherei, welche sich im Zimmer 5 des Gast­
hofes Kögl-Köhrer befindet, hatte während der jeden 
Freitag von V26 bis V27 Uhr abends stattfindenden 
Bücherausgabe 118 Entlehnungen zu verzeichnen. Dem 
Ehepaar P o d h r a s n i k  wird für den kostenlosen Ver­
trieb der ermäßigten Touristenkarten der wärmste Dank 
ausgesprochen. Für 25jährige Mitgliedschaft wurde das 
Ehrenzeichen der F rau  Rosa S  a i tz, Zell a. d. Pbbs, 
den Herren Albert S c h i d a  und Alois B u ch b a u e r, 
Waidhofen a. d. Pbbs, zuerkannt. Die Neuwahl ergab 
keine Veränderung, zum Vorstand wurde Herr Richard 
K a p p u s ,  zum Vorstandstellvertreter Herr Ing . Nich. 
F  r i s ch, in den Ausschuß die Herren Dr. Rich. F r i e d ,  
Hans H u b e r ,  Rudolf M  e n z i n g e r, Ing . Max 
P r e t z i e r ,  Alois M a i e r  und Dr. Georg S t e l z -  
h a r n e t  gewählt. Zu Rechnungsprüfern wurden die 
Herren Steueramtsdirektor Ernst H ö ch t l und Ober­
buchhalter Karl F r i e ß  gewählt. Der Mitgliedsbeitrag 
für 1933 wurde mit 10 Schilling für A- und mit 5 Schil­
ling für B-Mitglieder, die Eintrittsgebühr mit 3 Schil­
ling bezw. mit 8 1.50 festgesetzt. Hüttengebühren Pro- 
chenberg: Für Mitglieder Eintritt 20 Groschen, Bett 
1 Schilling, Matratzenlager 50 Groschen. Für Nichtmit- 
glieder gelten die doppelten Ansätze. Bei Nächtigung 
entfällt die Eintrittgebühr. Für Besucher während der 
Zeit der Nichtbewirtschaftung außerdem eine einheitliche 
Holzgebühr von 20 Groschen. Über Antrag des Herrn 
Dr. Richard F r i e d  wurde eine Photosektion ins Le­
ben gerufen und Herr Florian S chü tz  zum Obmann 
derselben gewählt. Alle Mitglieder, welche sich mit 
Lichtbildnerei befassen, werden aufgefordert, sich mit 
Herrn Schütz ins Einvernehmen zu setzen. Nach Schluß 
der Hauptversammlung zeigte Herr Schütz recht gelun­
gene Bilder von seinen Bergfahrten, dem sich Herr Dok­
tor F r i e d  mit einigen anschloß. Beide Herren ern­
teten reichlichen Beifall.

* Der Voranschlag 1933. Der Voranschlag für das 
J a h r  1933 kommt heute im Gemeinberate zur Be­
ratung. Die Tagesordnung umfaßt außer dem Vor­
anschlag selbst alle jene Punkte, die zur Erstellung des­
selben notwendig sind, und zwar die Festsetzung der 
W a s s e r  b e z u g s g e b ü h r e n ,  der G e m e i n d e ­
u m l a g e  und Festsetzung der Verzinsung des A n ­
l a g e k a p i t a l s  des städt. Elektrizitätswerkes. Um 
ein richtiges Bild des Eemeindehaushaltes zu bekom­
men, muß man zuerst die H ö h e  d e r  A u s g a b e »  
und ihre Zusammensetzung kennen lernen. Die Aus­
gaben sind im Voranschläge mit 485.194 S festgesetzt. 
Gegenüber dem Vorjahre sind die Ausgaben um un­
gefähr 40.000 8 geringer. Die a l l g e m e i n e  V e r ­
w a l t u n g  erfordert 86.455 8 . Hierin sind inbegriffen 
die Gehalte, Pensionen, Gemeindevertretung, Kanzlei-

aufroanb u. a. m. Die Ausgaben für den s t öbt .  R e a l ­
bes i t z,  das ist der Forst, der Haüsbesitz u. dgl., be­
tragen 50.407 8, welcher Summe aber auch größere 
Einnahmeposten gegenüberstehen. Die G e m e i n d e -  
s c h u l d e n  erfordern 10.630 8 Tilgung und 23.950 8 
Verzinsung. S t a d t .  G e f ä l l e  erfordern 4.055 8. 
Auch dieser Post stehen größere Einnahmen gegenüber. 
Das S i c h e r h e i t s w e s e n  (Sicherheitspolizei, Feuer­
löschwesen, Schubwesen) ist mit 39.324 8 veranschlagt. 
Der S a n i t ä t s d i e n s t  beansprucht 20.911 8. Die 
W o h l f a h r t s e i n r i c h t u n g e n  (Herberge, Stras- 
senbeleuchtung, Wasserleitung) erfordern 36.564 8. 
Durch die Einnahmen aus dem Wasserbezug sind auch 
hier die Einnahmen größer als die Ausgaben. Für 
V e r k e h r s e i n r i c h t u n g e n ,  Straßenwesen, Stras- 
senbespritzung u. dgl. gibt die Gemeinde 31.385 8 aus. 
Das U n t e r r i c h t s w e s e n  kostet der Gemeinde ins­
gesamt 44.436 8. 2n dieser Summe sind insbesondere 
alle Sacherfordernisse der Schulen, Schulklassensteuer, 
Handelsschule, Beheizung der Schulen, enthalten. Das 
F ü r s o r g e w e s e n  ist mit einer Summe von 66.949 
Schilling eingesetzt. Zu dieser Summe muß bemerkt wer­
den, daß die Ausgaben für diese Post von 1.7% auf 15 
Prozent seit dem Jahre 1925 gestiegen sind. Die wenig­
sten Städte Österreichs können heute noch diese Aus­
gaben bestreiten. Die weiteren Posten für M ilitär- 
angelegenheiten, Feierlichkeiten und Verschiedenes sind 
mit 8.960 8 angenommen. Als a u ß e r o r d e n t l i c h e  
A u s g a b e n  erscheinen: Nachtrag für Ausgesteuerte
1.750 8, die Deckung des nicht hereingebrachten Ee- 
barungsabganges von: Jahre  1932 von 7.000 8 und der 
Abgang des Bürgerspitales mit 12.000 S. Alle ange­
führten Posten haben schon wesentliche Kürzungen er­
fahren. Eine weitere Einschränkung wurde für u n - 
m ö g l i c h  erklärt. Diesen Ausgaben von 446.101 8 ge­
genüber betragen die Einnahmen nur 410.331 8. Es 
verbleibt ein unbedeckter Abgang von 3 5.7 7 0 8. Aber 
auch dieses Ergebnis ist nur zu erreichen, wenn, wie 
angenommen wird, die Gemeindeumlagen auf 160% 
erhöht werden. Eine weitere V e r m i n  de  r u n g d e s  
A b g a n g es würde noch eintreten, wenn die geplante 
E r h ö h u n g  d e s  W a s s e r z i n s e s  beschlossen 
würde, über das Ausmaß dieser Erhöhung herrschen 
noch recht geteilte Meinungen und es bleibt dem Plenum 
des Gemeinderates vorbehalten, darüber zu entscheiden. 
Vorausgesetzt, daß alle Erhöhungen beschlossen werden 
und keine M e h r a u s g a b e n  dazu kommen, verbleibt 
noch immer ein ungedeckter Abgang non 2 3.7 7 0 8. Da 
die Möglichkeit n i c h t  besteht, diesen Abgang in lau­
fender Gebarung herauszubringen, da dies schon im 
vergangenen Rechnungsjahre nicht mehr gelang und ein 
Eebarungsrest von 7.000 8 vom Jahre  1932 übernom­
men werden mußte, so muß auch für diesen Betrag die 
Bedeckung noch gesucht werden. M it den bisherigen 
E i n n a h m e n  konnte die Bedeckung nicht erfolgen, 
da der Ausfall bei den wichtigsten Einnahmen sehr groß 
ist. Bei den E r t r a g s a n t e i l e n  d e s  B u n d e s  
sind um 29.500 8 weniger zu erwarten, die L o h n - 
a b g ä b e  ist mit 16.000 8 weniger angenommen und
,l„ . M T ,  -------- ,   i . I. II
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Versammlung.

Obwohl tagsvorher die völkischen Waidhofner eine 
eindrucksvolle Kundgebung veranstaltet hatten, über die 
an anderer Stelle berichtet wird, füllte sich der Jnführ- 
S aa l bereits am 7. März wieder, um Gauleiter L e o ­
p o l d  in einer Versammlung über politische Tages­
fragen im Lande Niederösterreich zu hören. Leider war 
der angekündigte Redner, Gauleiter L e o p o l d ,  nicht 
erschienen; trotzdem dachte niemand daran, die Ver­
sammlung zu verlassen. Als erster Redner sprang Pg. 
K u n z e  ein, der sehr interessant über die Presse­
stimmen des Auslandes anläßlich des Ausganges der 
Reichstagswahlen zu berichten wußte. Ortsgruppen­
leiter Pg. K o p e l e n t berichtete über die in W aid­
hofen g e s c h a f f e n e n  W o h l f a h r t s e i n r i c h ­
t u n g e n  der N.S.D.A.P., über die bisher wohl we­
nig gesprochen und geschrieben wurde, aber umsomehr 
gearbeitet. W ir Nationalsozialisten halten unsere 
Hilfsbereitschaft als selbstverständliche Kameradschafts­
pflicht. Mittlerweile war der fernmündlich herbei­
gebetene Bezirksleiter Pg. M i t t e r d o r f  e r  aus Am- 
stetten eingetroffen, der in sehr humoristischer Art die 
verschiedenen Gegner der N.S.D.A.P. zerpflückte und 
die Einstellung der verschiedenen politischen Richtungen 
Österreichs zu Hitler und seiner Regierung schilderte. 
Auch die kommenden Aufgaben der Hitlerbewegung ent­
wickelte Pg. Mitterdorfer in seiner ansprechenden, leicht 
faßlichen Art. M it dem Aufruf zur Zusammenfassung 
aller völkischen Kräfte in Österreich zur Erreichung un­
seres Zieles: Heimkehr ins Dritte Reich, schloß Bezirks­
leiter Pg. M i t t e r d o r f e r  seine treffenden A us­
führungen unter großem Beifall. Nachdem noch ein 
Parteigenosse aus Kleinreifling kurz das Wort ergrif­
fen hatte, schloß der Vorsitzende, Pg. K o p e l e n t, mit 
dem Deutschlandliede die anregend verlaufene Versamm­
lung. Sieg Heil!

Richtigstellung.
Die Pressestelle der N.S.D.A.P., Hitlerbewegung, 

Waidhofen a. d. Pbbs, teilt mit:
I n  der letzten Montag-Ausgabe der „Dötz" wird für 

Waidhosen a. d. Pbbs die Teilnehmerzahl an der Ver­
sammlung „Ein Volk — ein Reich" am 6. ds. mit 1200 
angegeben. Jedem Einsichtigen muß klar sein, daß diese 
Angabe aüf einer Verwechslung der „Dötz" beruht. Die 
Ortsgruppe hat von der „Dötz" bereits eine diesbezüg­
liche Richtigstellung verlangt.



Freitag den 10. März 1933. „Sot t  von I t t  ybb Sette 5.
um einige tausend Schilling sind auch bei anderen Ab­
gaben geringere Beträge eingesetzt. Die H a u p t -  
a k t i v p o s t e n  der Einnahmenseite sind die Verzin­
sung des A k t i o k a p i t a l s des st ä d t. E l e k t r i ­
z i t ä t s w e r k e s  mit 104.203 S, welche Einnahme 
eine Erhöhung um beiläufig 10.000 8 erfahren soll, die 
E r t r a g s a n t e i l e  d e s  B u n d  es 83.500 S (1932:
113.000 8), die G e m e i n d e u m l a g e  28.500 8 (um
18.000 8 erhöht, bei Annahme eines 160%igen Zu­
schlages), die L o h n a b g a b e  31.000 8 (Minderertrag
16.000 8), Vorübergehende Unterkunft 6.000 8, Ee- 
meindezuschlag zum elektr. Strompreis 18.000 8, Lust­
barkeitsabgabe 14.000 8 (Minderertrag 2.000 S) und 
einige kleinere Abgaben im ungefähren Betrag von
10.000 8. Zum U n t e r s c h i e d  v o n  d e n  A u s ­
g a b e n ,  die eher höher werden als niedriger, sind die 
Einnahmen noch nicht feststehend und ist ein weiterer 
Rückgang derselben durchaus im Bereich der Möglichkeit. 
Es mutz daher der Eemeinderat mit größter Gewissen­
haftigkeit alle Ausgaben überprüfen, da eher eine Ver­
schlechterung als Verbesserung der Lage eintreten kann. 
R e s e r v e n  oder K a s s e n b e st ä n d e, wie sie sei­
nerzeit zur Verfügung gestanden, sind nicht mehr vor­
handen und es mutz daher auf die genaueste Einhaltung 
der Ansätze im Haushaltsplan gedrungen werden. Da 
der Voranschlag eine nicht unerhebliche Mehrbelastung 
der Bevölkerung bringen wird, so ist es erklärlich, datz 
die Parteien nur schwer ihre Zustimmung geben werden. 
Die Stadtgemeinde tonnte aber ihren Verpflichtungen 
nicht mehr weiter nachkommen, wenn ihr nicht die nö­
tigen Einnahmen erschlossen würden. Von diesem Ge­
sichtspunkte aus ist die heutige Eemeinderatssitzung von 
einschneidender Bedeutung.

* Der Kameradschaftsverein ehem. Krieger hielt am 
Sonntag den 5. März im Vereinsheim, B rauhaus­
gasthof des Herrn Franz Jax, feine 67. Generalver­
sammlung ab, welcher die Anwesenheit des Herrn P r ä ­
sidenten des Kriegerlandesbundes ein besonderes Ge­
präge gab. Der Vorsitzende Herr Silvester B  r e i e r 
konnte autzer einer stattlichen Anzahl von Mitgliedern 
den Präsidenten Herrn L.-Abg. Hans H ü l l e t  aus Am- 
stetten, Hochw. Herrn Kooperator Karl S e y f r i e d ,  
der als gewesener Frontsoldat dem Kameradschaftsver­
ein als Mitglied angehört, sowie Herrn Vezirksleiter 
Hans F r i t z  begrüßen. Herr Bürgermeister Alois 
L i n d e n h o f e r ,  welcher infolge anderweitiger I n ­
anspruchnahme am Erscheinen gehindert war, über­
mittelte der Hauptversammlung seine besten Grütze. Vor 
Eingehen in die Tagesordnung gedachte der Obmann 
jener im abgelaufenen Vereinsjahre mit Tod abgegan­
genen Kameraden; in besonders herzlichen Worten ge­
dachte er auch des verstorbenen Herrn Bürgermeisters 
Ignaz I  n f ü h r, der stets ein wahrer Freund und 
Gönner des Kameradschaftsvereines war, und welchem 
der Verein auch stets ein ehrendes Andenken bewahren 
wird. Es erstatteten hierauf die verschiedenen Referen­
ten bezw. Vereinsfunktionäre gemäß Len in der Tages­
ordnung festgelegten Punkten ihre Berichte, welche volle 
Befriedigung der anwesenden Mitglieder fanden. Aus 
dem Berichte des Obmannes ging hervor, daß im ver­
flossenen Vereinsjahre 14 korporative und 4 deputatioe 
Ausrückungen stattfanden, welche sämtliche in muster­
gültigster Weise durchgeführt wurden und so zu dem 
hohen Ansehen, dessen sich der Kameradschaftsverein von 
jeher erfreuen konnte, wesentlich beitrugen. Des­
gleichen beteiligte sich der Verein bei dem im Vorjahre 
hier stattgefundenen Türkenfest anläßlich der 400-Jahr- 
Feier, das auch durch die Anwesenheit des Herrn Bun­
despräsidenten ausgezeichnet war und trug dadurch auch 
zum Gelingen dieses Festes seinen Teil bei, was auch bei 
der dem Vereine stets gut gesinnten Bevölkerung volle 
Anerkennung fand. Zu dem in der Tagesordnung be­
sonders festgesetzten Punkt „Fahnenweihe" berichtete der 
Obmann, datz sich die dringende Notwendigkeit einer I n ­
standsetzung der alten, ehrwürdigen Vereinsfahne ergab 
und daher auch im August d. I .  eine Fahnenweihe vor­
gesehen sei. Zu diesem Feste stellte auch der Herr P r ä ­
sident H ö l l e r sein sicheres Erscheinen in Aussicht, was 
von den Anwesenden freudigst begrüßt wurde. I m  An­
schlüsse an den Bericht des Obmannes referiert sodann 
Herr Bezirksleiter Hans F r i t z ,  welcher im besonderen 
dem ersteren den Dank für sein ersprießliches Wirken 
im Verein ausspricht und ihn gleichzeitig ersucht, auch 
fernerhin in diesem Geiste fortzufahren. E r berichtet 
noch von der in Amstetten stattgefundenen Delegierten- 
tagung und machte auch davon Mitteilung, datz Herr 
L.-Abg. Hans H ü l l e r ,  welcher Ehrenmitglied des 
Waidhofner Kameradschaftsvereines ist, zum Präsiden­
ten des Kriegerlandesbundes sowie Herr D r e i e r  zum 
Eruppenleiterstellvertreter gewählt wurde, was von der 
Versammlung mit Begeisterung zur Kenntnis genom­
men wurde. Unter besonderem Beifall der Versammel­
ten brachte der Präsident Herr L.-Abg. H ü l l e t  Worte 
des Dankes für das stets tadellose Verhalten und W ir­
ken des Waidhofner Kameradschaftsvereines zum Aus- 
drucke, im besonderen auch darüber, datz er zum Ehren­
mitglieds dieses Vereines gewählt wurde, was ihm stets 
eine hohe Ehre und Freude bedeuten werde. Auch der 
Bezirksleitung zollte Herr Präsident Hüller für die treue 
Mitarbeit volles Lob und überreichte Herrn Bezirks­
leiter Hans F r i t z  sowie Herrn Kommandanten 
B  r e i e r in Anerkennung und Würdigung ihrer Ver­
dienste den „ s i l b e r n e n  E h r e n r i n g "  und beglück­
wünschte gleichzeitig die beiden Führer zu ihrer wohl­
verdienten Auszeichnung. Auch die anwesenden Mitglie­
der, für welche diese Auszeichnung der beiden Vorge­
nannten ebenfalls eine Ehrung bedeutet, gaben ihrer 
Freude durch eine längere Beifallskundgebung Ausdruck. 
Die Geehrten dankten dem Präsidenten für die ihnen 
zuteil gewordene Auszeichnung und versicherten ihn der

treuen Anhänglichkeit und weiteren Mitarbeit zum 
Wohle des Vereines und Förderung der Kameradschaft. 
Hiebei wurde von allen Sprechern besonders betont, datz 
im Rahmen des Kameradschaftsvereines keine wie im­
mer geartete politische Tendenz geduldet werde und nur 
so, trotz der herrschenden stürmischen Zeit, der Verein 
seine Position festigen kann. Nachdem noch verschiedene 
Vereinsangelegenheiten der Erledigung zugeführt wur­
den, richtete Herr Obmann D r e i e r  an alle Kamera­
den Worte des Dankes für die Mitarbeit und gleich­
zeitig auch den Appell, ihn auch fernerhin in seinem 
Wirken tatkräftigst zu unterstützen und schloß die schön 
und würdig verlaufene Hauptversammlung.

* Erste Kapselschützengesellschaft Waidhofen a. d. P. 
Da sich die Mehrzahl der ausübenden Schützen für die 
Fortsetzung des Schietzbetriebes ausgesprochen haben, 
findet am Montag den 13. ds. wieder ein Übungs­
schießen statt. Beginn 19 Uhr. Die Mitglieder, welche 
sich für die Fortsetzung ausgesprochen haben, werden er­
sucht, ihren Willen auch durch zahlreiches Erscheinen 
zu beweisen und wird auf zahlreichen Besuch gerechnet. 
Schützenheil!

* Pensionistenversammlung. Die Ortsgruppe Waid­
hofen a. d. Pbbs hielt am 5. März in Stradingers Gast- 
hof ihre diesjährige Hauptversammlung ab. Der Ob- 
mann Oberoffizial W i t t m a y e r eröffnete um %3 
Uhr nachmittags die Tagung, begrüßte die Erschienenen, 
darunter die Gäste aus Amstetten, die Herren F  ü ch s I 
und H ö ch t l, sowie den später erschienenen Herrn Re­
gierungsrat F i e b i c h  aus Wien und spendete den im 
Vorjahre verstorbenen Mitgliedern eine ehrende Nach­
rede. Sodann erstattete der Obmann seinen Tätig­
keitsbericht hinsichtlich der erledigten Eeschäftsstiicke, 
weiters über sein dienstliches Verweilen in Wien, er­
örterte das Problem der Zusammenlegung der beiden 
Pensionistenvereine und betonte schließlich die ungeheure 
Wichtigkeit der Organisation, da der einzelne ja wehr­
und machtlos sei. Nach den Worten des Obmannes er­
stattete der Kassier den Rechenschaftsbericht, über An­
trag der Rechnungsprüfer, die alles einwandfrei befun­
den, wurde ihm die Entlastung erteilt. Hinsichtlich der 
Neuwahl der Funktionäre wurde auf Antrag des Herrn 
Z e p p e l z a u e r  der alte Ausschuß wiedergewählt. 
Als Delegierte für die Hauptversammlung der Zentral­
leitung in Wien wurden Obmann W i t t m a y e r und 
Schriftführer B i e b e r  gewählt. Nachdem der Obmann 
den Funktionären für ihre Tätigkeit im Vorjahre ge­
dankt hatte, ergriff der Referent Herr Reg.-Rat F  i e - 
b i ch das Wort und dankte vorerst dem Obmanne für 
feine rührige Tätigkeit. Sodann sprach er eingehend 
über die Tätigkeit der Zentralleitung in der An­
gleichungssache und hinsichtlich des Problems der Ver­
einigung der beiden Pensionistenvereine. Schließlich 
beantwortete Herr F  i e b i ch mehrere vom Schriftführer 
B i e b e r  gestellte Anfragen bezüglich des Verhältnisses 
der Pensionisten hinsichtlich eventueller Neuwahlen des 
Nationalrates. Herr F ü ch s I aus Amstetten brachte die 
Grütze der dortigen Ortsgruppe und eine Einladung 
zur Jahreshauptversammlung in Amstetten. M it Dank 
an die Erschienenen schloß der Obmann um Uhr die 
Versammlung.

Zuschrift aus unserem Leserkreis.
Adolf Hitler und das humanistische Vildungsideal.

Die m a t e r i a l i s t i s c h e  W e l t a n s c h a u u n g  ist das 
Sammelbecken aller niedersten Instinkte der Menschheit, wie: 
Raffgier' Verlogenheit, Gerissenheit, Zynismus, sittliche Ver­
kommenheit usf. Diese Geißel der Menschheit war es auch, welche 
das deutsche Volk bis nun vergiftete und den Rovemberlingen 
seinerzeit den heimtückischen Dolch in die Hand drückte. Fast 
hatte es den Anschein, a ls  ob der scheußliche Drache über sein 
Opfer triumphieren sollte. Da geschah das Wunderbare: Ein 
neuer Siegfried ist wieder erstanden, der sich nun anschickt, dem 
Ungeheuer seinen blitzenden Balm ung in den vollgefressenen 
Wanst zu stoßen. Dieser Siegfried unserer Tage ist A d o l f  
H i t l e r  und sein sieghaftes Schwert die i d e a l i s t i s c h e  
W e l t a n s c h a u u n g !  Diese ist auch der Erundzug seines gan­
zen Wesens und er erbringt hiefür in seinem literarischen Haupt­
werke „Mein Kampf" auch restlos den Beweis. Daß er sich darin 
ganz besonders mit den Erziehungsfragen auseinandersetzt, ist 
bei diesem M anne nur zu begreiflich, ist doch gerade die Schule 
das Entscheidende in der Gestaltung einer Weltanschauung. Run 
hören wir, was Hitler hinsichtlich des h u m a n i s t i s c h e n  B i l- 
d u n g s i d e a l e s  sagt und auch unerbittlich fordert:

„Mein Kampf" Seite 257: Wie weit die „ V e r w i r t s c h a f t  
t u n g" des deutschen Volkes gelungen war, geht wohl am er­
sichtlichsten daraus hervor, daß endlich nach dem Kriege einer 
der führenden Köpfe der deutschen Industrie  und vor allem des 
Handels die M einung zu äußern vermochte, daß die Wirtschaft 
a ls  solche allein in der Lage wäre, Deutschland wieder aufzubauen. 
Dieser Unsinn wurde in dem Augenblicke verzapft, da F r a n k ­
r e i c h  d e n  U n t e r r i c h t  i n  s e i n e n  L e h r a n s t a l t e n  
i n  e r  st e r  L i n i e  w i e d e r  a u f  d i e  h u m a n i s t i s c h e n  
G r u n d l a g e n  s t e l l t e ,  um so dem I r r t u m  vorzubeugen, als  
ob die Nation und der S ta a t  ihr Fortbestehen etwa der W ir t ­
schaft und nicht ewigen ideellen Werten verdanken. Die Äuße­
rung, die damals ein S tinnes  in die W elt setzte, richtete die un­
glaublichste Verwirrung an; wurde sie doch sofort aufgegriffen, 
um nun in staunenswerter Schnelligkeit zum Leitmotiv all der 
Kurpfuscher und Salbader zu werden, die das Schicksal seit der 
Revolution a ls  „S taa tsm änner"  auf Deutschland losgelassen 
hatte.

Und weiter Seite 465: E s  ist zum Beispiel nicht einzusehen, 
warum Millionen von Menschen im Laufe der Jah re  zwei oder 
drei fremde Sprachen lernen müssen, die sie dann nur zum Bruch­
teile verwerten können und deshalb auch in der Mehrzahl wie­
der vollkommen vergessen, denn von hunderttausend Schülern, die 
zum Beispiel Französisch lernen, werden kaum zweitausend für 
diese Kenntnisse später eine ernstliche Verwendung haben, wäh­
rend achtundneunzigtausend in ihrem ganzen weiteren Lebens­
lauf nicht mehr in die Lage kommen, das einst Gelernte prak­
tisch zu verwenden. S ie  haben in ihrer Jugend mithin T a u ­
sende von Stunden einer Sache hingegeben, die für sie später 
ohne W ert und Bedeutung ist. Auch der Einwand, daß dieser 
Stoff zur allgemeinen Bildung gehört, ist unrichtig, nachdem 
man nur das vertreten könnte, wenn die Menschen ihr ganzes 
Leben hindurch über das Gelernte verfügten. So  müssen wirklich 
wegen der zweitausend Menschen, für welche die Kenntnis die­
ser Sprache von Nutzen ist, achtundneunzigtausend umsonst ge-

* Bolksbildungsverein. Vor wenigen Tagen erhiel­
ten die Mitglieder die V o l k s b i l d u n g s b l ä t t e r  
als u n e n t g e l t l i c h e  V e r e i n s g a b e ,  die in 
ihrem neuen Gewände mit reichem, gediegenen Inhalte  
gewiß die Anerkennung aller Mitglieder gefunden 
haben dürfte. Sollte jemand dieselben aus Versehen 
nicht erhalten haben, möge dies in der Buchhandlung 
W e t g e n d  gemeldet werden, so daß die Nachsendung 
veranlaßt werden kann. Ferner werden die Mitglie­
der aufmerksam gemacht, daß ihnen 10 F r e i b ü c h e r  
der V o l k s b ü c h e r e i  zustehen und eine Einlage, wie 
sie sonst gefordert wird, erlassen ist. Ebenso wird auf 
die W a n d e r b ü c h e r e i  der Hauptleitung hin­
gewiesen, die allen Mitgliedern mit wertvollen Werken 
zur Verfügung steht. Mitteilungen, die Bücherei be­
treffend, sind im Aushängekasten am Bürgerspital­
gebäude ersichtlich.

* Todesfälle. Am 20. Feber starb Josef E  r i e ß e r, 
Knecht, im 60. Lebensjahre. — Am 24. Feber Johanna 
B a m b e r g e r  geb. Prokefch, Haushalt, Weyer, Hol­
lensteinerstraße 18, im 62. Lebensjahre. — Am 1. März 
Anna R  o s n e r geb. Weinzettl, Pensionistin, Wien, 
15., derzeit hier, Kuranstalt „Buchenbergheim" wohn­
haft gewesen, im 54. Lebensjahre.

* Das Wetter hat sich in der vergangenen Woche nun 
doch vom Winter auf den Vorfrühling umgestaltet. Ver­
gangenen Freitag hatten wir noch 5 Grad minus M or­
gentemperatur; tagsdarauf setzte Tauwetter ein, das 
anhaltend im Laufe dieser Woche die Schneemafsen löste, 
sodatz die Umgebung der Stadt fast schneefrei ist. Son­
nige Tage lassen bereits den Frühling ahnen und Vo­
gelgezwitscher und Frühlingsblumenerwachen find un­
trügliche Zeichen des nahen Lenzes.

*

* Böhlerwerk. ( H a u p t v e r s a m m l u n g  d e s  
K i r c h e n b a u v e r e i n e s . )  Am 5. März fand in 
Herrn Hans Kerfchbaumers Easthof zu Lueg die dies­
jährige Hauptversammlung des Kirchenbauvereines 
Vöhlerwerk-Gerftl statt, welche einen äußerst zahlreichen 
Besuch aufwies und einen recht würdigen Verlauf nahm. 
Herr Obmann Hans K e r s c h b a u m e  r, Lueg, begrüßte 
die anwesenden Mitglieder und Gäste, gab einen T ä ­
tigkeitsbericht und bat, fleißig mitzuhelfen und Spen­
den zu sammeln, damit die dringendsten Schulden recht 
bald getilgt werden können. Hierauf erstattete Herr 
Kassier S c h a c h e r m e i e r  den Kassa- und Rechen­
schaftsbericht, welcher mit größtem Danke und Anerken­
nung über Antrag des Herrn Revisor W i ch a, von der 
Versammlung angenommen wurde. Nun ergriff Herr 
Stadtpfarrkooperator S c h u h  das Wort und betonte zu­
nächst das innige Zusammenwirken aller Faktoren um 
das Gelingen des Aufbaues und der Ausgestaltung die­
ses Gotteshauses und bat alle, wie bisher auch fernerhin 
mitzuarbeiten. Der eifrige und überaus zahlreiche Be­
such der Kirche zeigt so recht von der praktischen Aus­
übung des Christentums. Er gedachte auch des erkrank­
ten Schriftführers Herrn Alois K ö n i g ,  dessen uner­
müdliche Tätigkeit dem Kirchbauverein vom größten 
Nutzen war, und wünscht ihm im Namen des Vereines 
recht baldige Gesundheit, damit er wieder seine bewährte

quält werden und wertvolle Zeit opfern. Dabei handelt es sich 
in diesem Falle um eine Sprache, von der man nicht einmal 
sagen kann, daß sie eine Schulung des scharfen logischen Den­
kens bedeute, wie es etwa auf das L a t e i n i s c h e  zutrifft.

Endlich Seite  469: E s  liegt im Zug unserer heutigen mate­
rialisierten Zeit, daß unsere wissenschaftliche Ausbildung sich im­
mer mehr den nur realen Fächern zuwendet, also der M athe­
matik, Physik, Chemie usw. S o  nötig dies für eine Zeit auch 
ist, in welcher Technik und Chemie regieren, und deren wenig­
stens äußerlich sichtbarste Merkmale im täglichen Leben sie dar­
stellen, so gefährlich ist es aber auch, wenn die allgemeine B i l ­
dung einer Nation immer ausschließlicher darauf eingestellt 
wird. D i e s e  m u ß  i m G e g e n t e i l  s t e t s  e i n e  i d e a l e  
s e i n .  S i e  s o l l  m e h r  d e n  h u m a n i s t i s c h e n  F ä c h e r n  
e n t s p r e c h e n  und nur die Grundlagen für eine spätere fach­
wissenschaftliche Weiterbildung bieten. I m  anderen Falle ver­
zichtet man auf Kräfte, die für die E rhaltung der Nation im­
mer noch wichtiger sind a ls  alles technische und sonstiges Kön­
nen. Jnsbesonders soll man sich im Geschichtsunterrichte nicht 
vom S tudium  der Antike abbringen lassen. Römische Geschichte, 
in ganz großen Linien richtig aufgefaßt, ist und bleibt die beste 
Lehrmeisterin nicht nur für heute, sondern wohl für alle Zeiten. 
Auch das hellenische Kulturideal soll uns in seiner vorbildlichen 
Schönheit erhalten bleiben. M an  darf sich nicht durch Verschie­
denheiten der einzelnen Völker die größere Rassengemeinschaft 
zerreißen lassen. Der Kampf, der heute tobt, geht um ganz große 
Ziele: eine Kultur  kämpft um ihr Dasein, die Jahrtausende in 
sich verbindet und Griechen- und Germanentum gemeinsam um­
schlingt.

E s  soll ein scharfer Unterschied zwischen allgemeiner Bildung 
und besonderem Fachwissen bestehen. Da letzteres gerade heute 
immer mehr in den Dienst des reinen M am m ons zu versinken 
droht, muß die allgemeine Bildung, wenigstens in ihrer mehr 
idealen Einstellung a ls  Gegengewicht erhalten bleiben. Auch 
hier muß man unentwegt den Grundsatz einprägen, d a ß  I n ­
d u s t r i e  u n d  T e c h n i k ,  H a n d e l  u n d  G e w e r b e  i m m e r  
n u r  z u  b l ü h e n  v e r m ö g e n ,  s o l a n g e  e i n e  i d e a ­
l i s t i s c h  v e r a n l a g t e  V o l k s g e m e i n s c h a f t  d i e  n o t ­
w e n d i g e n  V o r a u s s e t z u n g e n  b i e t e t .  D i e s e  a b e r  
l i e g e n  n i c h t  i m m a t e r i e l l e n  E g o i s m u s ,  s o n d e r n  
i n  v e r z i ch t f r e u d i g e r  O v f e r b e r e i t s ch a f t!

So  denkt Adolf Hitler über oas humanistische Bildungsideal. 
W arum  diese Frage gerade jetzt aufgeworfen wird, hat folgenden 
Grund: E s  sind seit einiger Zeit Bestrebungen im Zuge, unsere 
nur r e a l ,  also einseitig gerichtete Mittelschule in ein, wenig­
stens beiden Richtungen Rechnung tragendes R e a l g y m n a ­
s i u m  umzuwandeln. Die Elternschaft hat sich bei der hiezu er­
folgten Abstimmung auch in Überwiegenoer M ehrheit dafür au s ­
gesprochen. Jedoch hat man dabei das Schauspiel erleben müs­
sen, daß jene M änner, welche sich hiefür in erster Linie einsetzten, 
dafür mit Spott, Hohn und Beleidigungen gröbster Art über­
schüttet wurden. Durch diesen ganz und gar unverständlichen 
Vorgang wurde auch Adolf Hitler ein Faustschlag ins Antlitz 
versetzt und an dieser Tatsache ändern alle Produkte eines stüm­
perhaften „Märchendichters" nichts. Diese Feststellung mußte 
gemacht werden, damit künftighin diesen Drahtziehern ja nie­
mand mehr auf den Leim geht! Heil Hitler!

Der „Festredner".
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Kraft in den Dienst der guten Sache stellen kann. Auch 
dankte er noch besonders Frau  Christine P u t z g r u b e r  
für ihre selbstlose Mithilfe. Der Kirchbauverein hat 
auch beschlossen, beim Amt der n.-ö. Landesregierung in 
Wien um eine Sammelbewilligung anzusuchen und Herr 
Landtagsabgeordneter Hans H ö l l e r, Amstetten, hat 
in seiner stets hilfsbereiten Art erklärt, diese Bewilli­
gung für die politischen Bezirke Amstetten, Melk und 
Scheibbs zu erwirken. Herr Leopold O f f e n b e r g e r  
wurde als Sammler bestellt und bittet der Kirchenbau­
verein Böhlerwerk-Gerstl ihn nicht abzuweisen, sondern 
dieses schöne Werk zu unterstützen.

* Bruckbach. Die freiw. Werksfeuerwehr in Bruck­
bach veranstaltet am Sonntag den 12. März im Gast­
hofe Morawetz in Bruckbach ein P  r e i s s ch n a p s e n. 
Beginn 3 Uhr nachmittags. Nähere Angaben auf den 
Einladungen.

* Hilm-Kematen. ( O p e r e t t e n - A b e n d . )  Am 
Sonntag den 26. März, 8 Uhr abends, findet in der 
Turnhalle ein Gastspiel des Gesangvereines „Lieder­
kranz" Böhlerwerk statt und gelangt zur Aufführung die 
dreiaktige Operette „Rheinische Liebe, rheinischer Wein" 
von Karl Siber.

* Pbbsitz. ( M ä n n e r g e s a n g v e r e i n  „ S ä n - 
g e r k r ä n z c h e  n“.) Der M.G.B. Pbbsitz hielt am 8. 
März im Gasthofe E. Heigl bei ausgezeichnetem Besuche 
seine diesjährige Hauptversammlung ab. Nach Absin- 
gung des Wahlspruches eröffnete der Obmann Herr 
Chr. D i e m b e r g e r  die Versammlung. I n  rascher 
Folge wickelten sich die einzelnen Punkte der Tages­
ordnung ab. Der Verlesung der Verhandlungsschrift 
der letzten Hauptversammlung und deren Genehmigung 
folgten Tätigkeits- und Säckelbericht, worauf der Ob- 
mann in eindringlichen Worten die Sangesbrüder und 
Sangesschwestern ermahnte, auch im neuen Vereins­
jahre treu zum Vereine zu stehen, damit dieser stets eine 
gute Pflegestätte des deutschen Liedes und deutscher 
Gemütlichkeit sei. Die nun vorgenommenen Neuwahlen 
der Vereinsleitung hatten folgendes Ergebnis: Obmann 
Chr. D i e m b e r g e r ,  Obmannstellvertreter Michael 
F  ü r n s ch l i e f, Obfrau des Frauenchores M arianne 
G e r m e r s h a u s e n ,  deren Stellvertreterin Anno 
S c h a u s b e r g e r ,  Chormeister und Leiter des Haus- 
orchesters Josef P e c h h a c k e r ,  dessen Stellvertreter 
Chr. D i e m b e r g e r ,  Schriftwart Franz W i n d i s ch - 
b a u e r, Säckelwart M athias L i e h s und Robert M  a- 
r a t, Notenwart Josef S c h n a b e l  und Rudolf H u m ­
me l ,  Fahnenjunker Fritz F  a l l m a n n und F. R  i e g - 
l e r, Sangräte Hans F o h r i n g e r ,  Rudolf P  ö ch - 
Hacker ,  Dr. Ludwig J o n k e  und Ju liu s  S  a ck l. Zu 
Rechnungsprüfern wurden gewählt I .  M ü h l  und I .  
23 st e H. Die Verwahrung des Vereinsinventars der 
Bühne übernahm wieder F rau  Rosa P ö c h h a c k e r .  
Sämtliche Gewählten nahmen die Wahl an. Beim letz­
ten Punkte „Allfälliges" wurden unter lebhafter Wech­
selrede einige Anträge erledigt und die Versammlung 
dann geschlossen.

* Ybbsitz. (R. S. D. A. P .)  Samstag den 4. März 
brachte die Ortsgruppe Pbbsitz der N.S.D.A.P. im Gast­
haus Förster in © s t a b t  die Übertragung der Hitler­
rede in Königsberg vor einem sehr interessierten, meist 
sozialdemokratisch gesinnten Publikum. Es war erfreu­
lich zu bemerken, welch tiefen und nachhaltigen Eindruck 
die Rede unseres Führers auf diese Menschen, welche 
sonst nichts anderes als die Demagogie und die Hetzreden 
ihrer Führer und Zeitungen zu hören bekommen, machte. 
Die überfüllte Kundgebung, zu welcher die S.A. und 
S .S . von Pbbsitz und Waidhofen als Schutz gestellt wa­
ren und in welcher die Pg. Richard F u c h s  und Otto 
G r i m m  kurze, treffende Worte sprachen, endete als 
voller Erfolg mit der Absingung des Deutschlandliedes 
und der Gründung eines Stützpunktes. — Am Montag 
den 6. März sprach in P  b b s i tz im Gasthof Grabner 
Pg. Lehrer K. K i e n b a c h e r  aus Aschbach in einer 
überfüllten Versammlung. Einen derartigen Besuch hat­
ten wir schon lange in keiner Versammlung zu verzeich­
nen gehabt und es war ein erhebendes Gefühl für alle 
unsere Mitkämpfer, zu sehen, wie herrlich die Idee des 
Nationalsozialismus aufblüht. Pg. K i e n b a c h e r ,  
uns schon lange als ausgezeichneter Redner bekannt, hat 
diesmal mit seiner Rede eine ganz besondere Leistung 
vollbracht. Zu dem Thema: „Ein Volk — ein Reich", 
fand er wahrhaft treffende Worte und seine Ausfüh­
rungen über die Volks- und Schicksalsgemeinschaft aller 
Deutschen diesseits und jenseits der Grenzen, verankert 
und unwiderstehlich in der Idee des Nationalsozialis­
mus, fanden stürmischen Beifall. Zahlreiche Neubeitritte 
und eine Kampfspende von beachtlicher Höhe waren 
der sichtbare Erfolg der Versammlung, welche mit dem 
Deutschlandlied ihren erhebenden Abschluß fand.

Amstetten und Umgebung.
— Ordentliche öffentliche Eemeinderatsfitzung. Am

Freitag den 10. März, nachmittags 4 Uhr, findet im 
Rathaussitzungssaale eine ordentliche öffentliche G e - 
m e i n d e r a t s s i t z u n g  mit folgender Tagesordnung 
statt: 1. Stellungnahme zum Entwürfe der neuen B au­
ordnung. 2. Antrag auf Durchführung eines Grund- 
tausches mit H. Jetzinger (Rienerbauern). 3. Bestäti­
gung der Wahl des Hauptmannes und Stellvertreters 
der freiw. Feuerwehr gemäß der n.-ö. Feuerpolizeiord­

„ B o t e  Do n  d e r  Y b b s "

nung. Vertrauliche Sitzung: 1. Bestellung eines Vieh- 
und Fleischbeschauers anläßlich des Ablebens des H. 
Veterinärrates Markiel. 2. Äußerung über den Lokal­
bedarf betreffend das Ansuchen des H Hintersteiner 
um Autobuslinie-Konzession Amstetten—Wallsee. 3. 
Aufnahmen in den Gemeindeverband.

— Deutscher Schachverein. 2n Amstetten findet am 
Mittwoch den 15. März um 20 Uhr im Cafe Zentral 
eine S i m u l t a n - L e h r o o r s t e l l u n g  des Groß­
schachmeisters B o g o l j u b o w  statt. Alle Schachfreunde 
willkommen.

 s. — Deutscher Turnverein. — Monats-
/  Versammlung am Samstag den 11. ds.

/ L E M  UM 8 Uhr abends im ebenerdigen 
J Speisesaal bei Märzendorfer. Turner 

Hw  J  und Turnerinnen haben tunlichst zahl- 
j j £ / "  reich zu erscheinen. — V o r t r a g :  Frei­

tag den 17. ds. findet um 8 Uhr abends 
im Easthofe Todt ein Vortrag mit Lichtbildern „Der 
Krieg von morgen. — Weltabrüstung?", gehalten von 
General a. D. K e r ch n a w e, statt.

— Traberzucht- und Rennoerein Amstetten. Am 
Montag den 13. März findet um 20 Uhr (8 Uhr 
abends) im ©asthause des Herrn Leopold Dollfuß in 
Amstetten die J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g  
mit folgender Tagesordnung statt: 1. Verlesung der letz­
ten Verhandlungsschrift. 2. Kurzer Tätigkeitsbericht.
3. Kassebericht. 4. Festsetzung des Mitgliedsbeitrages 
für das Jahre  1933. 5. Eventuelles, Anfragen, Anträge.

Unser neuer Noman:

ZL127- Uns PiegenDc Hotel
von W. Reese. Hochaktuell! Spannend! Interessant!

— Zentralverein der österreichischen Staatspensioni­
sten, Ortsgruppe Amstetten. ( D r i n g e n d e  A u s -  
s c h u ß s i t z u n g  u n d  H a u p t v e r s a m m l u n g . )  
Am Donnerstag den 16. März, 7 Uhr abends, findet im 
Gasthof Todt zwecks Festsetzung der Tagesordnung für 
die am Sonntag den 2. April, y23 Uhr nachmittags, 
ebenfalls im Easthof Todt in Amstetten, Rathausstraße 
12, stattfindenden H a u p t v e r s a m m l u n g  und Be­
sprechung des Einlaufes eine dringende Ausschußsitzung 
statt, wozu alle Mitglieder bestimmt erscheinen wollen. 
Zur Hauptversammlung kommt ein Herr der Zentral­
leitung aus Wien. Die Ortsgruppe in Waidhofen a. d. 
dbbs sowie die Mitglieder des allgemeinen Pensioni­
stenvereines in Amstetten und Umgebung und jene D a­
men und Herren des Ruhestandes, welche der O rts­
gruppe beizutreten wünschen, sind schon jetzt auf diesem 
Wege für den 2. April freundlichst eingeladen. Der 
Jahresbeitrag pro 1933 beträgt einschließlich des mo­
natlich erscheinenden „Ruheständlers" und des Bei­
trages für die Ortsgruppe 8 5.— (für Witwen und 
Waisen 8 4.— bezw. 8 3.— ).

— Der Verband der Gewerbegenossenschaften des po­
litischen Bezirkes Amstetten hielt am 26. Februar um 
9 Uhr vormittags im Speisesaale des Eroßgasthofes 
Hofmann in Amstetten seine diesjährige o r d e n t - 
l i c h e  H a u p t v e r s a m m l u n g  ab. Rach Eröffnung 
und Begrüßung aller Erschienenen, insbesondere des 
Sektionsvorstehers des Landeshaupt- und Pflichtverban­
des der Eewerbeverbände und Gewerbegenossenschaften 
Niederösterreichs Herrn Josef M a y e r  aus Krems und 
Konstatierung der Beschlußfähigkeit durch den Ver­
bandsvorsteher Hans S i e d e r ,  Amstetten, erstattete 
Letztgenannter den Tätigkeitsbericht über das verflos­
sene Vereinsjahr. Das Protokoll der letzten Hauptver­
sammlung wurde genehmigt und der Kassebericht des 
Kassiers Florian S e n g f t s c h m i e d ,  Amstetten, sowie 
der Bericht der Kasserevisoren Alois D i v i n z e n z, 
Aschbach, und Josef S c h w ä m m e ! ,  Amstetten, mit 
Dank zur Kenntnis genommen, über die wichtigsten, 
den gesamten Eewerbestand berührenden Fragen sprach 
in eineinhalbstündiger, treffender Weise der Sektions­
vorsteher des Landes-Haupt- und Pflicbtverbandes, Sek­
tion Niederösterreich, Josef M a y e r  aus Krems. Er 
behandelte die Novellierung der Gewerbeordnung, wo­
bei deren Verwirklichung noch in weiter Ferne liegt, die 
unerträglichen sozialen Lasten, begründet das Verlan­
gen der Gewerbevertreter auf Aufhebung der drückend­
sten Bestimmungen derselben, die Bekämpfung des 
Pfuscherwesens und Namhaftmachung von Genossen­
schafts-Vertrauensmännern, die gemeinsam mit den Be­
hörden Erhebungen auf diesem Gebiete durchzuführen 
haben und künftighin wird dem Wunsche der Gewerbe- 
vertreter Rechnung getragen, daß die von der Gewerbe­
behörde verhängten Strafen wegen Gewerbe-Übertretun­
gen von der Landesregierung nicht mehr herabgesetzt 
werden. Nachdem Redner in eingehender Weise die 
Kompetenz zur Abschließung von Handelsverträgen, die 
Forderung auf obligatorische Einführung der Meister­
prüfung und die Zusammensetzung der Handels- und 
Eewerbekammer behandelte, weist Sektionsvorsteher 
M a y e r  auf die sozialen Leistungen hin, welche in 
Krems geschaffen wurden, wie Krankenkasse, Unter- 
stützungs- und Sterbefonds sowie Altersversorgung, die 
nur durch zielbewußtes, gemeinsames Zusammenarbei­
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ten aller Gewerbetreibenden ermöglicht wurde und er­
sucht zum Schlüsse seiner Ausführungen alle anwesen­
den Eenossenschaftsoertreter in ihren Genossenschaften 
aus die Mitglieder in dem Sinne einzuwirken, daß nur 
ein einiges, geschlossenes Vorgehen innerhalb der Ge­
nossenschaften und ihren Verbänden der einzige gang­
bare Weg sei, um die heute so schwer um ihre Existenz 
ringenden Gewerbetreibenden einer besseren Zukunft 
entgegenzuführen. Für diese mit reichem Beifall be­
lohnten Worte dankte Verbandsvorsteher S i e d e r .  Die 
darauffolgenden Neuwahlen ergaben nachstehendes Re­
sultat: Nachdem Hans S i e d e r  eine Wiederwahl ab­
lehnte. wurde Baumeister Emil S  t o h l in Amstetten 
zum Verbandsvorsteher, zu dessen Stellvertreter Binder­
meister Johann S c h eu ch  in Aschbach, zum Kassier 
Schlossermeister Florian S e n g f t s c h m i e d ,  Amstetten, 
und Friseurmeister Adolf H a b i g e r, Amstetten, zum 
Schriftführer einstimmig gewählt. Schließlich wurde in 
den engeren Verbandsausschuß Hans S i e d e r ,  Amstet­
ten, und Rudolf L e n t n e r, Waidhofen a. d. Pbbs, ent­
sendet. Roch Erledigung einiger Anfragen schloß Ver­
bandsvorsteher Emil S  t o h l, nachdem er noch für den 
Ständerat, welcher schon in dem Jahre  1929 in der 
Verfassung verankert und bis heute nicht eingeführt 
wurde, im Interesse der Gewerbetreibenden eintrat, 
nach vierstündiger Dauer mit Dankesworten die Ver­
sammlung.

— N.S.D.A.P. ( E i n  B a u e r  s p r i c h t  zu  B a u -  
e r n.) Den Auftakt zu einer Versammlungswelle gab 
eine am 4. ds. in M a u e r - Ö h l i n g  im Gasthaus 
Hüttmayer um 8 Uhr abends stattgefundene Versamm­
lung mit Graf H a r d e g g .  Die ziemlich zahlreich er­
schienenen Zuhörer gaben unverhohlen den Ausführun­
gen des Redners recht und wurde durch diese Versamm­
lung der Boden geschaffen, der für eine Umorganisie­
rung der Ortsgruppe notwendig ist. — Am Sonntag den 
5. März um 8 Uhr vormittags sprach der gleiche Redner, 
Graf H a r d e g g ,  in einer äußerst gut besuchten Ver­
sammlung im Gasthaus Wagner in A s ch b a ch in der 
von der dortigen Ortsgruppe veranstalteten Versamm­
lung. Die Räume des Gasthauses waren von Bauern 
und Bürgern, Arbeitern und Beamten um 8 Uhr bereits 
dicht gefüllt und in gespannter Erwartung sah man dem 
Kommen des angesetzten Redners entgegen. Ortsgrup­
penleiter Ing . K i s f e I y eröffnete die Versammlung. 
Dr. H a r d e g g  verstand es, die Anwesenden durch seine 
Rede in seinen Bann zu ziehen und in anderthalbstün- 
digen Ausführungen die Mißwirtschaft, die an den höch­
sten Stellen des S taates  getrieben wird, aufzuzeigen. 
Der Erfolg dieser Versammlung in Aschbach war ein 
durchschlagender und bleibender und wird die O rts­
gruppe Aschbach der N.S.D.A.P. ihren Aufstieg weiter 
fortsetzen. M it dem Deutschlandlied wurde diese Ver­
sammlung geschlossen. — Um 10 Uhr vormittags sprach 
sodann im Gasthaus Gruber in E u r a t s f e l d  derselbe 
Redner in einer überfüllten Versammlung. Vorerst 
sprach in zündender Weise Pg. Lehrer Z i n n e r  aus 
St. Peter. Nachher hielt Graf H a r d e g g  ein packen­
des Referat, über alle Mißstände und Mißbräuche, 
die durch die heutige Regierung geduldet werden und 
konnte als sichtbarer Erfolg die Aufstellung einer O rts­
gruppe gebucht werden, zu der sofort 20 Bauern und 
Bürger ihren Beitritt anmeldeten. — Am gleichen Tag 
um 3 Uhr nachmittags sprach in einer ebenfalls über­
füllten Versammlung in N i e d e r w a l l s e e  im Gast­
haus Zahlbrecht der gleiche Redner und war es auch in 
Wallsee möglich, eine starke Ortsgruppe aufzustellen. 
Es meldeten zu dem schon bestehenden Stützpunkt wei­
tere 8 Bauern und Bauernsöhne ihren Beitritt. Das 
Schlußwort hielt Bezirksorganisationsleiter Pg. K i e n ­
b a c h e r  und schloß mit dem Deutschlandlied die äußerst 
gut gelungene Versammlung. — Am gleichen Tag um 
3 Uhr nachmittags sprachen in S c h a f f e n f e l d  bei 
Amstetten die Redner Ing . K i s s e l y und Lehrer Z i ri­
tt e r in hervorragender Weise und verstanden es, das 
Interesse, das der Nationalsozialismus jetzt auch schon 
in Bauerngegenden besitzt, noch zu steigern und gelang 
es auch dort, einen äußerst gut fundierten Stützpunkt 
aufzustellen. Zahlreiche Neubeitritte waren der sichtbare 
Erfolg der Aufklärungsarbeit.

— Freiwilliger Tod. Sonntag den 5. ds. verbreitete 
sich spät abends in Amstetten die Nachricht, daß Herr 
Josef B r u n n e r ,  Schlossermeister in Wels, Sohn des 
hier wohnhaften Bundesbahnlokomotivführers I .  B run­
ner, bei der Bahnbrücke über den Mühlbach oberhalb 
der Jnvalidensiedlung den Tod auf den Schienen gefun­
den hat. Der Körper wurde vollständig zermalmt. Zu­
folge einer bei der Polizei eingelaufenen Mitteilung 
handelt es sich um Selbstmord, hinter dem dem Verneh­
men nach fimiliäre und finanzielle Beweggründe stehen. 
Brunner war erst 26 Jahre  alt und hat vor längerer 
Zeit auch schon in Amerika sein Glück versucht. Das am 
Montag den 7. ds. vom Trauerhaus in der Jnvaliden­
siedlung aus stattgefundene Begräbnis gab Zeugnis von 
der allgemeinen Anteilnahme der Bevölkerung an sei­
nem tragischen Ende.

— „Ein Volk — ein Reich!" Unter diesem Leitwort 
veranstaltete die hiesige Bezirksleitung der N.S.D.A.P. 
am Montag, 6. ds., eine A n s c h l u ß k u n d g e b u n g ,  
bestehend aus Fackelzug mit anschließender Massenver­
sammlung. Um i/^8 Uhr abends versammelten sich die 
Formationen der N.S.D.A.P., wie S .S ., S.A., Hitler­
jugend, politische Gruppe usw. sowie die Abordnungen

Aschbacher Emmentaler billiger!
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der örtlichen völkischgesinnten Körperschaften, wie Deut­
scher Turnverein, Männergesangverein 1862 usf. auf 
dem Bahnhofplatz, der alsbald vom flackernden Scheine 
Hunderter von Fackeln erhellt war. Unter klingendem 
Spiele der voranmarfchierenden Bundesbahnermusik­
kapelle bewegte sich der ansehnliche Zug der Fackelträger, 
in welchem große Transparente mit Aufschriften 
„Deutschösterreicher, erwache auch du!" u. a. getragen 
wurden, durch die dicht von Menschen gesäumte Wie­
nerstraße und über den Hauptplatz zum Hotel ©inner, 
wo im großen Saale, der den Andrang nicht restlos zu 
fassen vermochte, die Versammlung stattfand, in welcher 
Bauernkammerrat Dr. Johannes Graf H a rd e g g  sprach. 
Infolge der am Wahlsonntage an vielen Landorten ge­
haltenen Reden und der am Sonntagabend noch plötzlich 
erfolgten Reise an das Krankenlager seines von feiger 
kommunistischer Banditenhand in Wels schwer verletzten 
Bruders konnte Graf Hardegg seine ausgezeichnete Red­
nergabe vor Überanstrengung nicht voll entfalten, doch 
rissen feine Ausführungen die Zuhörer zu Begeiste­
rungsstürmen hin. M it den Klängen des Deutschland­
liedes wurde die würdige Feier geschlossen.

— Deutscher Sprachverein. Die hiesige Ortsgruppe 
des Deutschen Sprachvereines hielt am 23. v. M. im 
Speisesaale des Hotels Hofmann ihre diesjährige 
H a u p t v e r s a m m l u n g ,  verbunden mit einer 
schlichten Richard W a g n e r - F e i e r ,  ab. Rach Be­
grüßung und Erstattung des Jahresberichtes durch den 
Ortsgruppenobmann Herrn Regierungsrat P  e l z l so­
wie Verlesung der vorjährigen Verhandlungsschrift 
durch Schriftführer S t u m m e r  und Bericht des Zahl­
meisters Ing . W a a s  erfolgte die einstimmige Wieder­
wahl der Ortsgruppenleitung. I m  Anschlüsse daran 
hielt Herr Rechtsanwalt Dr. P f a n h a u s e r  eine 
prächtige Festrede, in der er Lebenslauf und Wirken 
des großen Meisters der Töne Richard Wagner schil­
derte. Langanhaltender Beifall lohnte seine trefflichen 
Ausführungen. Die Kammermusikgesellschaft P f a n ­
h a u s e r  (die Herren Bezirksschulinspektor A d l e r ,  
Hauptschullehrer K r a i n z, Fachlehrer S t u r m ,  Beam­
ten S t ö g e r  und S t e i n e r )  gab einige Proben Wag- 
nerscher Musik, und zwar „Einzugsmarsch aus T ann­
häuser", Einleitung zum 3. Aufzug der Oper „Die M ei­
stersinger von Nürnberg" und Auslese aus Wagnerschen 
Opernmelodien. Verdienter Beifall folgte den Darbie­
tungen. Schließlich pries unter Vorlesung von Bei­
spielen Notar V o g l  Wagner auch als Dichter.

— Deutscher Sprachverein. I n  der Hauptversamm­
lung der Ortsgruppe des Deutschen Sprachvereines am 
23. Feber wurde vom Vorstand der Jahresbericht über 
das abgelaufene Vereinsjahr erstattet. Aus diesem ist 
zu entnehmen, daß im Vereine mannigfache Berufe ver­
treten sind. Ih m  gehören unter anderem an: 12 Lehr­
personen als Einzelmilglieder und 3 Schulen als körper­
schaftliche Mitglieder, die auch über 20 Lehrpersonen 
zählen, eine größere Anzahl von Beamten, 6 Juristen 
(Notar, Rechtsanwälte und Amtsvorstände), 6 Ärzte 
und Apotheker, 3 Techniker, 5 Geschäftsinhaber, 2 Guts­
besitzer. Von Behörden sind durch Mitglieder vertreten: 
Stadtgemeinde, Bezirkshauptmannschaft, Bezirksgericht, 
Bezirkssteuerbehörde, Post, Bahn und Landwirtschafts- 
kammer. Die Ortsgruppe Amstetten gehört mit Hunder­
ten von anderen Ortsgruppen, die über alle Länder ver­
breitet sind, wo Deutsche leben, dem großen Deutschen 
Sprachverein an, der über 50.000 Mitglieder zählt. Der 
Deutsche Sprachverein will die deutsche Sprache hüten 
und pflegen, ihre Reinheit und Schönheit wahren, das 
Verständnis für ihre Eigenart und ihren Werdegang 
vertiefen und den Weg zum rechten Genuß dessen bah­
nen, was deutscher Geist in deutschen Worten offenbart. 
Mittel dazu sind Versammlungen mit Vorträgen und 
die monatliche Zeitschrift „Muttersprache", die jedes 
Mitglied kostenlos erhält. Mitgliedsbeitrag jährlich 3 
Schilling, für körperschaftliche Mitglieder 5 Schilling 
(Schulen, Gemeinde- und Pfarräm ter, Behörden, Ver­
eine und Gewerkschaften, Jndustriewerke), für M ittel­
und Hochschulen 1 Sch. Mitgliedsanmeldungen nimmt 
der Obmann des Vereines, Regierungsrat P  e l z l, ent­
gegen.

— Haus- und Grundbesitzerbund Österreichs, Orts­
gruppe Amstetten. ( H a u p t v e r s a m m l u n g . )  Die 
diesjährige Hauptversammlung fand am 5. ds., nach­
mittags 3 Uhr, im Saale des Easthofes Todt, statt. 
Sie wies einen sehr guten Besuch auf. Obmann P i l s  
eröffnete die Versammlung und begrüßte mit herzlichen 
Worten die Erschienenen, insbesondere den Berichterstat­
ter Prof. Dr. C z e r n y  aus Purkersdorf, die Vertreter 
der Ortsgruppe Pbbs, F rau  S c h l a g e r  und Frau 
M a y e r ,  der Ortsgruppe Blindenmarkt, N ö st e r e r 
und M ü h l g a ß n e r  u. a. Entschuldigt hatten sich die 
Herren Bürgermeister R  e s ch von Amstetten und Land­
tagsabgeordneter H ö l l e r. Obmann P i l s  hielt so­
dann den im abgelaufenen Vereinsjahre verstorbenen 
Mitgliedern des Hausbesitzervereines einen warm 
empfundenen Nachruf, der von den Anwesenden stehend 
angehört wurde. Aus dem nun vom Obmanne erstat­
teten Rechenschaftsbericht war zu ersehen, wie eifrig der 
Ausschuß des Hausbesitzervereines, insbesondere dessen 
Obmann, gearbeitet hatten. Diesem Berichte ist auch zu 
entnehmen, daß der Mitgliederstand der gleiche wie im 
Vorjahre ist. Austritte mehrerer Mitglieder wurden 
durch Neubeitritte ausgeglichen. Der vom Säckelwarte, 
städt. Bauamtsleiter S  a t t l e ck e r, erstattete Kassa­
bericht, von den Kasseprüfern N e u w i r t h und W a l l- 
n e r durchgesehen, ergab die tadellose, mustergültige 
Führung der Kassegebarung. Dem Säckelwarte wurde 
der Dank der Versammlung ausgesprochen und die E nt­
lastung erteilt. Der bestehende Ausschuß wurde wieder­
gewählt. Die Mitgliedsbeiträge bleiben die gleichen wie 
im Vorjahre. Zu Kasseprüfern wurden die Mitglieder

B i l l  und H i n t e r m a y e r  gewählt. Berichterstat­
ter Prof. Dr. C z e r n y ,  von lebhaftem Beifall be­
grüßt, sprach nun in fesselnder Weise über die Lage des 
Hausbesitzes und über die Erfolge, die durch Abwehr der 
beabsichtigten bedeutenden Verringerung der Steuer­
einhebungsentschädigung erreicht werden konnte. Er 
kam auf die neue Bauordnung und auf die Gehsteig­
reinigung zu sprechen, gegen deren Bestimmungen ent­
schieden Widerspruch erhoben wird. M it den politischen 
Parteien hielt er scharfe Abrechnung, da sämtliche die 
gerechten Forderungen der Hausbesitzer trotz vieler Ver­
sprechungen nicht unterstützt haben, wenn auch anerkannt 
wurde, daß die Landbundpartei anfangs für den Haus­
besitz eingetreten ist. Den aufstrebenden Nationalsozia­
lismus, deren Vertreter durchaus keine Pfründen an­
streben, der den Kampf gegen das raffende Großkapital 
aufgenommen hat, der die Arbeitsdienstpflicht vertritt, 
bezeichnete er als eine Parte i, die der Jugend wieder 
einen Lebensinhalt gegeben hat, die sie zur Vaterlands­
liebe führt und zu Idealen aufblicken läßt. Seine Aus­
führungen wurden mit reichem Beifall belohnt. Es 
sprachen noch die Mitglieder L e b e r !  und H i n t e r -  
m a y e r. Ersterer trat dafür ein, daß aus Hausbesitzer­
kreisen eifrig Vorschläge und Anträge der Ortsgruppen­
leitung zugehen sollen, die geprüft und in Behandlung 
gezogen, bezw. der Hauptleitung zur weiteren Verhand­
lung übermittelt werden sollen; letzterer verlangte Eini­
gung aller Hausbesitzervereine zur Durchführung des 
Mietengesetzabbaues, für welchen von allen Vereinen 
dieselbe Frist gestellt werden sollte. Nach Dankesworten 
an die Versammelten, an den Ausschuß und an den Re­
ferenten schloß der Obmann die Versammlung.

— Brand. Am Mittwoch den 8. März brach in der 
Scheune des Herrn Leopold Datzberger in der Schaupp- 
mühle bei Ereinsfurt um etwa 22.30 Uhr ein Brand 
aus, der die Scheune mit allen eingelagerten Futter­
vorräten sowie auch einigen Fahrnissen zur Gänze ein­
äscherte. Die Brandursache dürfte in der Unvorsichtig­
keit von wahrscheinlich in der unversperrten Scheune 
übernachtenden Bettlern zu suchen sein. Der verursachte 
Sachschaden kann bis zur Stunde noch nicht festgestellt 
werden. Durch das sofortige tatkräftige Einschreiten der 
Feuerwehr Ereinsfurt und Amstetten sowie durch die 
absolute Windstille bestand für die ganz in der Nähe 
liegenden Wohngebäude keine Brandgefahr.

— Fuhball. Sonntag. 12.: Meisterschaftswettspiel in Gmunden. 
Kommenden Sonn tag  t r i t t  der A.F.K. der Auslosung entspre­
chend dem Sp.K. Gmunden im Meisterschaftswettspiel gegen­
über. Die letzte Begegnung endete mit einem 2:1-Sicge der 
Traunstädter. Bon dem Ausgang des Spieles hängt sehr viel 
ab, da beide Vereine vom Abstieg aus der ersten Klasse bedroht 
sind. — S am stag  den 11. ds. findet im Gasthof Todt eine Mo- 
natsverfammlung des A.F.K. statt. Erscheinen eines jeden M i t ­
gliedes ist Pflicht!

— Der Bauernkirta der Deutschen Verkehrsgewerk­
schaft Amstetten war wieder ein voller Erfolg. Massen­
besuch! Angehörige des Deutschen Turnvereines Am­
stetten eröffneten den Bauernkirta mit einigen gelun­
gen vorgeführten Volkstänzen und für die weitere gute 
Stimmung sorgte im großen und kleinen Saale die 
Bundesbahnmusikkapelle mit ihren flotten Tanzweisen. 
Die Veranstalter danken allen, die mitgeholfen haben, 
auch Heuer wieder dieses schöne Faschingsest zu einem 
erfolgreichen Abschlüsse gebracht zu haben.

— Schützenverein. Ergebnisse vom Kapselschießabend 
am 2. März: T i e f s c h u ß :  1. Franz Sattlecker, 32 T.;
2. Anton Rohrhofer, 136 Teiler. K r e i s e :  1. Franz 
Brandstötter, 114; 2. Alois Urfchitz, 112, 110; 3. Otto 
Eberl, 112, 104. E h r e n s c h e i b e :  Alois Urfchitz. 
Nächster Schießabend am Donnerstag den 16. März, ab 
8 Uhr abends, im Hotel Einner-Märzendorfer. Gäste 
willkommen!

— Ein Lastauto durchfährt das Straßengeländer. Am
4. März gegen 6 Uhr früh fuhr der Lastautotransport­
unternehmer P au l  M a y e r  aus Wien mit seinem 
schwer beladenen Saurerwagen auf der Bundesstraße 
bei Kilometer 122 aus bisher unbekannter Ursache an 
das Straßengeländer, durchbrach dasselbe in einer Länge 
von ungefähr 15 Meter, legte einen Telegraphenmast 
um und landete schließlich im Straßengraben. Glück­
licherweise ist dabei weder dem Autolenker noch seinen 
beiden M itfahrern etwas geschehen. Die Erhebungen 
bezüglicb des Verschuldens — der Lenker schreibt das­
selbe der schlechten Steuerung zu — wurden eingeleitet.

— Funde. I n  der letzten Zeit wurden nachstehend 
angeführte Gegenstände im hiesigen Stadtgebiete gefun­
den und bei der Sicherheitswache abgegeben: 1 Auto­
kühlerfigur, 1 weiße Wollhaube, 5 Stück Fäustlinge, 1 
Regenschirm, 1 Umhängetuch, 1 Eiskette, 1 Handtasche, 
1 Kinderschlitten, 1 Medaillon mit Photographie, 1 
Sack Kukuruz, 1 Fahrradpumpe und 1 Ring mit Stein. 
Diese Gegenstände können gegen Nachweisung des Eigen­
tumsrechtes behoben werden.

Aus Gaming und Umgebung.
Göstling o. d. P . ( M ä n n e r g e s a n g v e r e i n . )  

Faschingmontag hielt der Verein seine diesjährige 36. 
Jahreshauptversammlung ab, die einen guten Besuch 
aufwies. Herr Vorstand H o f e r  begrüßte die anwesen­
den Damen und Herren und gedachte des verstorbenen 
Mitgliedes Fräulein Mizzi E n i ck l sowie der Witwe 
nach dem verdienten Ehrenchormeister Franz E p p e n - 
st e i n e r, F rau  Karoline E p p e n st e i n e r, mit einem 
ehrenden Nachruf. Nach Verlesung des Tätigkeitsberich­
tes durch den Schriftführer B i n d e r  folgte der Kassa­
bericht des Säckelwartes Herrn Otto S c h m i t t .  Beide 
Berichte fanden einstimmige Annahme. Bei den nun 
folgenden Wahlen wurden nachstehende Damen und 
Herren in die Vereinsleitung gewählt: Vorstand Herr 
Kaufmann Fritz H o f e r ,  Vorstandstellvertreter Hiero­

nymus K r a f t ,  1. Ehormeister Lehrer Karl E p p e n  - 
s t e i n e t ,  2. Ehormeister Poftoerwalter i. R. Sepp 
B e r g e r ,  Schriftführer Friseur Jos. B i n d e r ,  Säckel­
warte Förster Otto S c h m i t t  und Postadjunkt Engel­
bert K e m m e t m ü l l e r ,  Archivar Lehrer Hans 
P r i l l e r ,  Fahnenjunker Sepp E n i ck l. Sangräte: 
Herr Hans Z e t t l ,  F rau  Verwalter H e n ö k l und Frl. 
Anni E p p e n s t e i n e r .  Theaterspielleiter Herr Leh­
rer E p p e n st e i n e r. Der um den Verein verdiente 
Ehrenvorstand Fritz H o f e r  dankte im Namen des ge­
wählten Ausschusses für das geschenkte Vertrauen und 
mit einem Appell an alle Mitglieder und Gönner des 
Vereines, auch in Hinkunft ihr Interesse dem deutschen 
Liede nicht zu versagen, schloß der Vorstand den ernsten 
Teil. Anschließend kam auch die Jugend zu ihrem Recht 
und bei den Klängen unserer Vereinsschrammeln wurde 
das Tanzbein bis spät in die Nacht geschwungen. Heil 
dem Gesangverein Göstling!

Aus Weyer a. d. Enns und Umgebung.
** Vorgetäuschter Raubanfall. Der bei der Bäcker­

meisterin Fanni R i e g l e t  in R a c h d e r e n n s  be­
schäftigte Lehrling Peter F ö ß I  gab am 3. ds. nach sei­
ner Ankunft aus Weyer, wohin er Brot geführt hatte, 
seiner Meisterin an, daß er auf der Bundesstraße zwi­
schen Weyer und Kleinreifling von zwei unbekannten 
Männern überfallen und seiner Geldtasche samt In h a lt  
beraubt worden sei. Durch die Gendarmerie Kleinreif­
ling konnte ermittelt werden, daß Fößl im Vereine mit 
dem in Kleinreifling Nr. 117 wohnhaften stellenlosen 
20jährigen Eisenbahnerssohn Franz E  r e i p l den Raub 
vorgetäuscht hat, um sich in den Besitz des Geldes im 
Betrage von 39 Schilling zu setzen. Die beiden Burschen 
hatten das Geld, das nach ihrer Angabe zum Besuche 
des Kinos in Weyer verwendet werden sollte, bereits 
unter sich geteilt. Die Anzeige wurde erstattet.

I

Von der Donau.
P b b s  a. d. Donau. (T u r n e r a b e n d.) Se it  Jahrzehnten 

erwartet alljährlich die Bevölkerung der S ta d t  und Umgebung 
den vom Deutschen Turnverein am Faschingsamstag gegebenen 
Turnerabend mit Spannung. Auch Heuer wieder ist sie durch 
diese Aufführung voll befriedigt morden und kann der Verein — 
das sei von vornherein festgehalten — auf seine Leistungen mit 
berechtigtem Stolze blicken. Nach einleitenden Musikvorträgen 
wurde das turnerische Festspiel „ I m  Geiste J a h n s "  gegeben. E in  
alter Turner (Vereinsobmann B  i s ch u t)  kehrt nach 50 J a h ­
ren in seine Vaterstadt zurück und wird vom T u rn w ar t  (Tbr. 
N n c a 1) zum Schauturnen des nächsten Tages eingeladen, um 
ihm die Leistungen des Vereines in der Jetztzeit vorzuführen. 
Eine wirkungsvolle Gruppe der Turner beim Jahndenkmal be­
schloß das eilte Bild. Nicht vergessen sei das fein vorgetragene 
Q uarte t t :  „W ie's daheim war". D as zweite Bild  brachte vier 
Gruppen der Turnerinnen am Fuße des Jahndenkmales (Leid, 
Freude, Kraft und Treue darstellend). D as dritte B ild war das 
Schauturnen des nächsten Tages. Eine starke RiegS turnte  schwie­
rige Übungen an Neck und B arren  zugleich (Leiter T u rn w a r t  
Karl Lo b ) ,  die Turnerinnen brachten Freiübungen moderner 
Art (Leiter Tbr. P e c k s t e i n e r ) .  Hierauf marschierten unter 
tosendem Beifall die alten Herren des Vereines zu Freiübungen 
alten S t i l s  auf (Leiter das 70jährige Ehrenmitglied P a u l  R  i n- 
n e r b a u e r  d. Ä.), welche genau und sicher durchgeführt w ur­
den. (D as Gesamtalter der 9 Turnenden beträgt nahe an 600 

ahre!) Schließlich brachte eine kleine Riege Pferdeschwingen 
Kürübungen), während zum Abschluß die allgemeinen F re i­

übungen der Turner geturnt wurden, worauf mit einer gut- 
gestellten Gruppe und einer Ansprache des alten T urners  das 
Festspiel sein Ende erreicht hatte. Nun folgte diesem ernsten Teil 
der heitere, der unter dem Schlagwort „Der Zug ins Weiße 
kommt" stand. Nach Erklärungs- und Begrüßungsworten des 
Vereinsobmannes führte in seiner bekannt humoristischen Weise 
(in Versen, die in jedem Kabarett der Großstadt nicht besser und 
heiterer sein können) Herr Otto Schulz-Herresch die Zuhörer (die 
sich a ls  die Teilnehmer am „Zug ins Weiße" zu betrachten ha t­
ten) durch die S tad t ,  ihre Sehenswürdigkeiten und die Reihen 
seiner Bewohner. Jedes  Bild (gez. von Herrn Oberinspektor 
W o r b s )  und jeder Vers löste stürmische Heiterkeit aus. Als 
Einlage brachte Herr F l e i s c h a n d e r l  (begleitet von Frl. 
Frieda S c h i l l e r )  zwei Lieder zum „Heurigen" in gewohnt 
vorzüglicher Weise. Schließlich wurde den „Fahrtteilnehmern" 
der übrige Teil des Turnerabends vorgeführt. Drei Clowns 
(die Turnbrüder K a i n z ,  T e m p e r  und Z ö g e t  n i tz) und drei 
Neger (die Turnbrüder F ü r r i c h t ,  Nu t z  und E.  T e m p e r )  
führten einen äußerst gelungenen Kampf zwischen Schwarz und 
Weiß (Parterreakrobatik) geschickt, turnerisch hervorragend und 
humoristisch gut gebracht aus. Die „Zirkusmusik" war infolge 
Streik und dergleichen auf vier M ann  (die Herren B r a m e r ,  
D o l l .  N e u h o l d  und S c h i l l e r )  zusammengeschmolzen, die 
nun das musikalische Q uar te t t  „Die erste Probe" vortrugen. 
Schwindelerregend und herzbeklemmend waren die Übungen an 
den Schaukelringen mit dem Saltom orta le  am Schlüsse. Die 
hierauf folgende Abteilung unter dem Tite l  „Der Kunst- und 
Gesellschaftstanz im W andel der Zeiten“ kann a u  dem Besten ge­
zählt werden, was dieser Abend an Gutem bot. Dem Lands­
knechttanz (Turnschw. S c h l a g e r .  Tbr. F  ü r r i ch 1) mit sei­
nen mehr derben Schritten folgte das formvollendete, von ruh i­
ger Grazie beherrschte M enuett  „Rheinsberg“ in Rokokotracht 
(Schwestern G e r e r s d o r f e r ,  Tbr. Sch a g 1 und Z ö g e t -  
n i tz) und diesem der anmutige steirische F iguren ländler  (Tschw. 
S c h a tz  und Tbr. N u tz ) .  Allgemeine Bewunderung erregte der 
Biedermeiertanz „Die Spie luhr" (Tschw. K a i n z  und T e m ­
p e r )  wegen der schönen Dekoration, für die wie für die übrige 
Bühnengestaltung Tbr. L u g e r zeichnet, und der reizenden A u s­
führung. Sehr lustig eine böhmische Polka für W äschemädl und 
Dragoner (Tschw. Rosa h i n t e r  und Tbr. P a u l  E b n e r )  und 
— tn die moderne W elt übergehend — der spanische Tango (F r l  
Anschi K u n z e .  Tbr. M  e i n b 1). Den Abschluß und Ausklang 
bildete der ewigjunge, nun auch wieder „moderne" Walzer 12 
Turnerinnen zeigten den Gruppentanz „©'schichten aus dem 
W tenenvalb , der ob seiner hübschen Kostümierung und tadel­
losen Ausführung allgemeines Lob erntete (Leiter T br  R  a - 
m e t s t e i n e r ) .  Wie jedes J a h r  endete der Abend mit einem 
heiteren Einakter, ebenfalls mit dem Tite l  „©'schichten aus dem 
Wienerwald Die gesangliche In troduktion  im W ald  brachten 
^ r l .  Tonschi L e h n e r und Herr F l e i s c h a n d e r l  in besonnt 
blendender Weise zum Vortrag. D as  Theaterstück selbst wurde 
nicht nur einwandfrei und flott, sondern auch mit durchwegs 
8,Per ^ rautJ?.,8efpnüt, die sich rasch dem Zuhörerkreis übertrug. 
Allen Ausführenden (die D am en L e h n e t ,  P o d r a z i l  und 
P o l  l a s c he k .  die Herren Dr. B a u e r .  F l e i s c h a n d e r l ,  
JJc e i n o 1 und Otto S c h u l z )  verdienen durchwegs vollstes Lob. 
Bei dieser Gelegenheit sei das — wie gewohnt — vorzügliche 
Orchester des Gesang- und Musikvereines (Leiter Herr Otto 
S c h u l z - H e r r e s c h )  erwähnt, das nicht nur die Pausen, die 
für eine Dilettanten-Aufführung recht kurz waren — füllte, 
sondern auch die so wichtige exakte Begleitung aller V ortrags­
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nummern besorgte. Inzwischen war es %2 Uhr geworden, ohne 
datz dem Zuhörerkreis das Entrinnen der Stunden zum Bewutzt- 
sein gekommen war. I n  gehobener und heiterer S tim m ung ver­
lieh man die Turnhalle mit höchsten Ausdrücken der Anerken­
nung für die Ersinnet und für die Ausführenden des Abends. 
W ir wünschen und hoffen, daß der Verein sich recht, recht bald 
wieder mit einer gelungenen Aufführung einstellt. Wie wir

fiören, p lan t der Verein eine groh angelegte Kinderaufführung 
ür Anzang April, auf die wir uns jetzt schon freuen. A—r.

Pöchlarn. (W i e b e r  e i n  s c h w e r e r  U n f a l l  
b e i  d e r  S o l d a t e n s p i e l e r e i  d e s  S c h u t z ­
b u n d e s . )  Vom Abend des 4. März bis zum Morgen 
des 6. März hielt die Ortsgruppe Erlauf des Republi­
kanischen Schutzbundes über Anordnung der Kreis­
leitung St. Pölten ununterbrochen Bereitschaftsdienst. 
Eine Patrouille von zwei M ann ging ständig in der 
Ortschaft umher, während der Rest sich im Bereitschafts­
lokale aufhielt. Die Ablösung der Patrouillen erfolgte 
stündlich. Als der Schutzbündler Wilhelm W a g n e r  
in der Rächt zum 6. März von der Patrouille einrückte, 
wollte er vor dem Betreten des Bereitschaftslokales die 
seinem Begleiter Rudolf F r i e s  gehörige Pistole ent­
laden. Er hantierte dabei so unvorsichtig, daß ein Schutz 
losging. Die Kugel verletzte den Wagner an der rech­
ten Hand und drang dem Fries in die Brust, wo sie 
stecken blieb. Die beiden Verletzten wurden in das 
Krankenhaus nach Melk geschafft. Die Strafamtshand- 
lung wegen Vergehens gegen die Sicherheit des Lebens 
und wegen Übertretung des Waffenpatentes wurde ge­
gen W a g n e r  und F r i e s  eingeleitet.

Melk. ( F a s c h i n g s u n t e r h a l t u n g . )  Der M el­
ker Singverein veranstaltete am Faschingsamstag den
25. Februar im Singvereinssaale eine Faschingsunter­
haltung, die nicht nur ein ganz vorzüglich ausgewähltes, 
sondern auch überaus vielseitiges, fast zu reichhaltiges 
Programm aufwies. Besonders die dreiaktige Komödie 
„Die Lokalbahn" von Ludwig Thoma, die Finanzsekre­
tär Engelbert L a ck n e r bestens einstudiert hatte, be­
deutete wieder einen Höhepunkt, der sich würdig frühe­
ren Erfolgen anreiht. Es war ein angenehmes, erfreu­
liches und ein schönes Wiedersehen mit den schon er­
probten Schauspielern der Melker Liebhaberbühne. Rach 
Schlutz des Programmes konnte Kommerzialrat E x e I 
als Vorstand des Melker Singvereines noch den unter­
stützenden Mitgliedern und Gästen des Vereines mit­
teilen, datz der Melker Singverein sein bewährtes Aus­
schutzmitglied und den langjährigen Archivar des Ver­
eines Herrn Franz H a m m e r s c h m i e d  d. Ä. in sei­
ner letzten Hauptversammlung einstimmig zum E h r e n -  
m i t g l i e d e ernannt hat, aus welchem Anlasse er ihm 
mit den Glückwünschen und dem Beifalle aller Anwesen­
den das Ehrendiplom des Vereines überreichte. Ein 
Tanz beschloß erst in den frühen Morgenstunden die 
voll gelungene Faschingsunterhaltung.

— ( V o m  G e m e i n d e r a t e . )  M ajor Rudolf 
R i c h t e t  hat sein Gemeinderatsmandat zurückgelegt; 
an seiner Stelle ist von der Heimattreuen Wahlgemein­
schaft Oberlehrer Friedrich I  o k l als Gemeinderat ein­
berufen worden.

— ( G e s t o r b e n . )  Rach langem, schwerem Leiden 
ist im 49. Lebensjahre Frau  Marie K o d e r ,  die G at­
tin des hiesigen Spenglermeisters und Gemeinderates 
Michael Koder, am 26. Februar verschieden. Das feier­
liche Begräbnis hat unter zahlreicher Teilnahme am 28. 
Februar am hiesigen Friedhofe stattgefunden.

B M r r -  unh ©irtföiaftsnetöflnö Dööslol.
Geschäftsstelle in Wien. 7.. Westbahnstr. 5, Tel. B 39.614.

Geldgebarung bis 28. Feber. E i n g a n g :  Kassarest 
1932 8 168.61, Mitgliedsbeiträge 1932 8 2.50, 1933 
8 1.076.80, Vortrag 8 18.—, Jugend-Schifest 8 100.—,

Dauerfernsprechbuch 8 5.30, Ybbtalführer 8 25.— , B u t­
ter 8 323.69, zusammen 3 1719.90. A u s g a n g :  Kanz­
lei 8 518.47 (meist Zahlungen für 1932), Porto 8 55.06, 
Reisespesen 8 29.50, Jugend-Schifest 8 46.34, Dauer­
fernsprechbuch 8 270.—, Ausstellung 8 28.50, Schulen 
8 70.50, Werbebilder 8 10.—, Sommerwohnungen 
8 — .70, Butter 8 292.49, zusammen 8 1.321.58.

Werbeprospekte: Höllenstein, Pension „Hollensteiner­
hof", Inhaberin Marie Falt, mit Ansicht von Höllen­
stein, Pension und Badeanstalt Höllenstein. Holzwaren­
fabrik Höllenstein, Prospekte für zusammenlegbaren Ver­
kaufsstand im Koffer. Diese Prospekte liegen in der 
Geschäftsstelle auf und werden über Wunsch zugesandt.

Ortsgruppe Opponitz. Berichtigung der Ämterführer­
wahl. Zum Schriftführer wurde Gewerke Ing . Karl 
Pistzlinger gewählt.

Pfingstausflug. Der Österreichische Eebirgsverein ver­
anstaltet zu Pfingsten unter Führung Franz Lechners 
einen Ausflug in unsere Voralpenwelt: Abfahrt Pfingst­
sonntag früh ab Wien bis S tation Sonntagberg, Auf­
stieg über den Wanglsteig auf den Sonntagberg, über 
St. Leonhard und Tannmühl nach Pbbsitz, Rächtigung, 
Pfingstmontag früh auf den Prochenberg. Abstieg über 
die Not, Fahrt nach Waidhofen. Besichtigung der Stadt, 
abends Rückfahrt nach Wien.

Zantgedenkfeier des Gesangvereines Eöstling. Die 
feierliche Enthüllung der Zantgedenktafel am Schul- 
hause in Göstling findet voraussichtlich am 27. und 28. 
M ai statt. An derselben nimmt der Orchesterverein und 
Männergesangverein Tulln teil. Das Bronzerelief ist 
fertig und eine ganz hervorragend gute Arbeit des 
Künstlers Rieh. Ruepp geworden.

Landkarten für Schulen. Es wurden bisher zugeteilt: 
Schule Neuhaus 20, Lunz 40, Göstling 40, Lassing 20, 
Höllenstein 40, Opponitz 32, Pbbsitz 40 Karten.

Postkraftwagenverkehr: Linie Wallsee—Amstetten— 
Euratsfeld: M onat Jänner 1334 Reisende befördert, Fe­
ber 1.177.

Lichtbildervortrag. Unter Mitwirkung des Orchester- 
und Gesangvereines hält Dr. Ed. Stepan am Diens­
tag den 21. März in Tulln einen Lichtbildervortrag 
„Von der Donau durch das Pbbstal zum Hochschwab". 
Der Reingewinn flieht der Zantgedenkfeier in Eöst­
ling zu.

Frühjahrsausstellung im Wiener Stadtschulrate. Wie
alljährlich veranstalten wir auch Heuer, wie bereits mit­
geteilt, eine Werbeausstellung für unser Gebiet in der 
Ausstellungshalle des Wiener Stadtschulrates, verbun­
den mit einer Auskunftei über Sommerwohnungen und 
Reiseverkehr im Gebiete der Eisenwurzen. Von jedem 
Orte unseres Verbandsgebietes wird mindest ein Bild 
ausgestellt sein und werden Prospekte zur Verteilung ge­
langen, vorausgesetzt, datz die Gemeinde Mitglied des 
Verbandes bezw. eine entsprechende Anzahl von M it­
gliedern in der Gemeinde ihren Beitrag bezahlt haben. 
F ür sämtliche Verbandsmitglieder wird eingehend Aus­
kunft über Sommerwohnungen erteilt und ergeht schon 
jetzt die Bitte, die erforderlichen Unterlagen umgehend 
an die Geschäftsstelle einzusenden, da ja bereits jetzt 
Nachfragen einsetzen. Die Mitglieder werden auch auf­
merksam gemacht, datz es von grotzem Werte ist, wenn 
die Verschönerungsvereine, Mitglieder usw. die Werbe­
blätter herausgeben und in den Tagesblättern ihre 
Sommerwohnungen ankündigen, auch auf die Geschäfts­
stelle und auf die Ausstellung hinweisen, da ja hier ein­
gehende Auskunft erteilt werden kann. Für die Dauer 
der Ausstellung wurde Frl. Mimi Eröbl aus Göstling, 
die unser ganzes Tal kennt, für die Auskunftei gewon­
nen. Die geringen Spesen der Ausstellung müssen durch 
Vermietung eines Teiles der Stellwände und Tische her­
eingebracht werden: P re is  einer Wand (2.5X2 Meter)

8 20.—, halbe Wand S 12.—, mertel Wand 8 8.—, 
Tischfläche (1 Quadratmeter) 8 12.— . Die Geschäfts­
stelle bittet um eheste Übermittlung von Prospekten. 
Außer Bilder und Modellen können auch Erzeugnisse der 
Heimindustrie und spezieller Handwerkskunst, Industrie- 
prospekte usw. ausgestellt werden.

Die Ehrenrettung des Nasobems.
„Auf seinen Nasen schreitet 
Einher das Nasobem,
Von seinem Kind begleitet. 
E s steht noch nicht im S rehm , 
E s  steht noch nicht im M eyer  
Und auch im Brockhaus nicht, 
E s tr i t t  aus meiner Leier 
Zum erstenmal ans Licht."

Das (ong vor fünfundzwanzig Ja h re n  Christian M orgen­
stern, der Dichter des sinnvollen Unsinns, und seitdem wandert 
das prächtigste Fabelwesen, das je der Feder eines Dichters en t­
sprang, heimatlos zwischen Himmel und Erde. B is  sich nun end­
lich der „Erotze Brockhaus" in seinem 13. Band *) seiner er­
barmte und ihm eine Heimat gewährte. W ir lesen da: „Naso­
bem, von Christian Morgenstern erdachtes Fabeltier, das auf 
seinen Nasen schreitet, geschildert in einem Gedicht seiner S a m m ­
lung Galgenliebet" (1905); danach auch in der bildenden Kunst
dargestellt.

W ir wollen das Nasobem a ls  Kronzeugen dafür anrufen, Datz 
im „Erotzen Brockhaus" nichts fehlt, was der Mensch von heute 
wissen will und mutz. Greifen wir einmal wahllos ein paar F r a ­
gen heraus, die der 13. Band beantwortet: W as  ist Nährgeld- 
w e r t? Wieviel Neger wohnen in Nordamerika? Welche Kosten­
ersparnisse werden durch Normung erzielt? W ann kann von 
M undraub  gesprochen werden? Wieviel Nährstoffe braucht ein 
erwachsener Mensch? Wie lege ich mir eine Orchideenzucht an ?
Mutz Deutschland Obst einführen? W as  denkt die moderne Ge­
setzgebung über Mutterschutz? Welche kulturelle Arbeit haben 
wir Deutschen durch die ostdeutsche Kolonisation geleistet?

Dieser flüchtige Querschnitt kann nur andeuten, er ist nur ein 
Antippen an Zehntausends von Fragen, zu denen der „Erotze 
Blockhaus" ebenso viele Antworten weih — stets klar und zu­
verlässig, und dazu die Abbildungen: — wie Scheinwerferlicht 
dem Dunkel der Nacht einen Umkreis cntreitzt, so verleihen sie 
dem Wort die letzte Anschaulichkeit. Viele, viele Abbildungen 
— zweiundvierzigtausend werden es im ganzen Werk sein —. 
bunte und einfarbige: Netzätzungen, Strichzeichnungen. Kupfer­
tiefdrücke und Offsetdrucke, die modernsten Druckverfahren werden 
angewendet in wohlüberlegter Auswahl. Allein diese Anzahl 
der Bilder mag zeigen, was der „Erotze Brockhaus" bietet. W ie­
viel Köpfe, Zeichenstifte, Photoapparate  müssen in Bewegung 
gesetzt werden, um sie zusammenzubringen, Bilder aus aller 
Welt, aus allen Wissensgebieten, vom Aufbau der Gestirne bis  
zu den Lebewesen im Wassertropfen! E in  Heer von M ita rb e i­
tern ist jahrelang an der Arbeit, auf der Suche nach dem Bild 
für den „Erotzen Brockhaus". Industrieanlagen, Gewerbebetriebe, 
Landschaften, Städte . Häfen sind die Beute ihrer Objektive. 
Flugzeug und Luftschiff müssen oft helfen, die Welt von oben 
zu zeigen. I n  fremden Ländern belauschen sie das Volk: den 
chinesischen Stratzenbarbier bei der Arbeit, Eskimos beim B au  
ihrer E ishütten, die J a v a n e r in  beim Batiken, eine Leichenver­
brennung in Benares. Unter Lebensgefahr beschleichen sie wilde 
Tiere in ihrer Heimat: Löwen beim Fratz an einem Zebra; 
einen Elefanten, schlafend an  einen B aum  gelehnt; eine T iger­
schlange, um ihre Eiablage geringelt. Dem Handwerker, dem 
Bastler, dem Arzt, dem Innenarchitekten schauen sie in die Werk­
statt. Dem Bergmann folgen sie unter die Erde, dem Hochsee­
fischer aufs Meer. S ie  wandern mit ihrer Kamera ..schutzbereit" 
durch ein neuzeitliches Fernsprechamt, über militärische Übungs­
plätze, sie schildern die Tee- und Kakaogewinnung, die Herstel­
lung eines M otorrades oder einer Nähmaschine ebenso gewissen­
haft wie den Brücken- oder K analbau  oder den Betrieb einer 
modernen Baggeranlage. Kulturellen Zusammenhängen spüren 
sie nach: etwa den Zeugnissen der deutschen Kolonisation im 
Osten Europas oder dem Leben der Ausländsdeutschen in allen 
Teilen der Welt.

Wie wir vor zwanzig Ja h re n  noch nichts wutzten von Na- 
ketenflug, Rundfunk, Atherwellenmusik oder Reparationen, wie
wir auf Grund der überraschenden Entwicklung auf allen Gebie­
ten unsere Einstellung zum Leben grundlegend ändern mutzten, 
so ist auch im „Erotzen Brockhaus" jede Zeile Text, jede Karte
und jede Abbildung neu. Stichproben in dem soeben erschiene­
nen 13. Band beweisen dies aufs neue!

*) „ D e r  ffirofoe Brockhaus", B a n d  13 ( M u e —Ost),  in  Le in en  8  47,— ; bei 
Umtausch e ines  a l l e n  Lexikons nach den festgesetzten B e d in g u n g e n  8  43.— .

Musealverein „Lauriacum" in Enns.
Am 23. F ebruar hielt der Musealverein in P e rn u ls  East- 

hof „zum goldenen Ochsen" seine Vollversammlung ab, zu der 
sehr zahlreiche Mitglieder erschienen waren aus stets regem I n ­
teresse an den Erfolgen des Museums. Bürgermeister Franz 
J o d l b a u e r  dankte im Namen der Gemeindevertretung dem 
Ausschusse für die vorbildliche Arbeit des Vereines zum A n­
sehen der S ta d t  Enns. Der Musealverein t r i t t  mit 337 M itg lie­
dern ins 41. Vereinsjahr. Der Obmann P r im a r iu s  Dr. Josef 
S c h i c k e r  gedachte des Ablebens von 11 Mitgliedern im ver­
gangenen Jah re .  D arun te r  auch des grössten Förderers, Land­
grafen Eduard Egon von F ü r s t  e n d  e r g ,  der seinerzeit die 
große Römersammlung aus Lauriacum dem Museum schenkte, 
dieses jährlich durch hohe Zuwendungen unterstützte und auch 
stets die Schloßackergründe über dem Legionslager zur Ver­
fügung stellte, ferner des Schuldirektors Franz  H a s e n l e i t  - 
n e t ,  der in der Nachkriegszeit die Leihbücherei zugänglich machte 
und manche J a h re  a ls  Kustos das Museum betreute, und des 
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Weiterung der Räume besondere Verdienste erworben hatte. Der

Magisters Anton P  u m b, der sich in den J a h re  1906 und 1919 
bei der Neuaufstellung und Einrichtung des M i  

R ä i
kuseums und Er-

Säckelwart Oberkommissär J u l iu s  B e r k a  erstattete den B e­
richt über den Rechnungsabschluß, der trotz teilweiser Einstellung 
öffentlicher Jahressubventionen infolge vorhandener Rücklagen 
noch günstig war, und auch über den Umfang der Entlehnungen 
aus der Leihbücherei. Der Obmann sprach ihm für diese an­
dauernde und vielseitige, stets genaue M ühewaltung den besten 
Dank des Vereines aus. x

Der Obmann berichtete sodann über die Forschungs- und 
Museumstätigkeit. Am Aufgange zum Eichberg fand der Tischler­
meister F lo r ian  L a i m e r hinter seinem Hause 7 Gräber, die 
noch zu dem spätrömischen Cyristenftiedhofe des Espelmaierfeldes 
gehören, sie enthielten neben den Gerippen Armreifen, Kleider­
hafte, eine prächtige Armbrustfibel. G lasperlen usw. I m  G arten  
der Vorromäerinnen wurden durch einen Wasserleitungsgraben 
römische S traßen- und Baureste durchschnitten. An der Nord­
seite der S t .  Laurenzkirche stieß ein Erabschacht auf eine tief­
liegende M auer aus römischem Baum ateria le , die teilweise beim 
Kirchenbau benützt wurde; vor ihr lag ein Bestatteter mit 11 
Silbermünzen um 1640 aus der Zeit des 30jährigen Krieges.
F ranz  K o b l i n g e r spendete wiederum Funde aus  seiner 
Sandgrube in Kristein, die in dem heidnischen Friedhofe längs 
der Limesstraße, jetzt Bundesstraße, liegt, so 2 Lampen und 2 
kleine Urnen aus  einer Sargbeisetzung. E in  ganz besonderes 
Entgegenkommen der gräflichen Besitzer des Schloßmeierhofgar­
tens ermöglicht nun die Weitererforschung jenes großen statt- auf

liehen Baues, der zur Gründung des Musealvereines im Jah re  
1892 den Anlaß gegeben hatte, das sogenannte Hypokaustum. Dok­
tor S c h ic k e r  brachte F ra u  Gräfin  W a l d e r d o r f f  als  
Schloßbesitzerin zu Ennsegg, die der Vollversammlung beiwohnte, 
den höflichsten Dank für die außerordentliche Förderung der G ra ­
bungen zum Ausdruck, daß diese nunmehr nach der Ausdehnung 
des Hypokaustums auch im Küchen- und B lumengarten mit ge­
botener Vorsicht in kleinen Versuchsgruben erfolgen können. Die­
ser gewaltige B au  wurde 1851 außerhalb des Schloßmeierhof- 

i r ten s  durch das Einsinken eines Ackerpferdes entdeckt, vom 
fü rsten  Auersperg teilweise ergraben — die vielen gedrungenen 
Granitsäulchen im Schloßparke waren die Eewälbeträger in den 
Unterfußbodenheizungen —, die Ausdehnung in den Garten 
hinein erforschte 1892 bis 1894 Landgraf Vinzenz Egon zu F  ü r- 
st e n b e r g mit anderen Persönlichkeiten, besonders mit Oberst 
von B o y n e b u r g  weiter, der den Pionierzug der Dragoner 
zu Erdarbeitsübungen hier einsetzte. Oberst G r o l l e r  fand 
1908, 1912/13 noch Ergänzungen des Grundrisses hinzu. Durch 
Geldbeiträge des Österreichischen Archäologischen Ins t i tu tes  ge­
lang es nun im Herbst 1932 dem Vereinsobmanne, noch weitere 
M auern  großer Sä le  festzustellen, sodaß die derzeit bekannte 
Ausdehnung des Gebäudes 72X50 Meter die Fläche des halben 
Hauptplatzes in E n n s  übertrifft. Der Berichterstatter machte es 
aus diesen gewaltigen Ausmaßen des B aues  selbst, den großen, 
vortrefflich unterheizten S ä len  und der Lage, da er zugleich mit 
dem Lagerheiligtum, der späteren Marienkirche auf dem Anger 
(in der Burg), in der via praetoria den Versammlungsplatz der 
Truppen vor dem P rä to r iu m  begrenzt, klar, daß es der Wohn- 
palast des Legaten, d. i. des Truppenbefehlshabers und S t a t t ­
ha lters  von Ufernorikum vom I n n  bis zum Wienerwalde, ge­
wesen sei. I m  Dezember wurden durch die Aufmerksamkeit des 
Schloßgärtners Viktor K o tz a u r e k noch zwei ungemein starke

die langersehnte Darstellung „Oberösterreich in der Urzeit" mit 
zahlreichen Abbildungen von Universitätsassistent Dr. Kurt 
W i l l o o n s e d e r, dann „Oberösterreichisches Sagenbuch" von
S tud ienra t  Dr. Adalbert D e p i n y  und schließlich „D as Land 
ob der E n n s  vor der Elaubensspaltung" von Eymnasialprofes- 
sor Dr. K arl E d e r  in Linz; dieses mit Sachlichkeit, Gründlich­
keit und großer Heimatliebe bearbeitete Werk gibt a ls  erster 
Band die breite Grundlage, die religiösen, kirchlichen und poli­
tischen Verhältnisse unserer Heimat 1490 bis 1525, für den erst 
folgenden Band, in dem sich das Dram a der großen Entwick­
lung der evangelischen Reformation in Oberösterreich und das 
denkwürdige Ringen der Landstände mit den katholischen L an ­
desfürsten in unerhörter Wucht und überreich an bewegten B i l ­
dern abwickeln wird. Auch die S ta d t  E n n s  w ar mit Bürgern  
und B auern  innig mit in diese schwerwiegenden Schicksale des 
eigenwilligen Landes ob der E n n s  verwoben, das Antlitz der 
S ta d t  selbst hat in diesem Jah rh u n d er t  manche W andlung durch­
gemacht. Der Vortrag des Berichterstatters wurde durch herum­
gereichte Bilder, P läne , Gegenstände und Bücher recht anschau-

odann erstattete Schuldirektor Hans K o h l b e r g e r  ein- 
ehenden Bericht über die Museumbesuche von einzelnen P er-  
onen, Schulen und Körperschaften, die oft aus weit und breit in 

großer Anzahl zu verzeichnen sind. Damit ergeht auch an die ein­
heimische Bevölkerung von E n n s  und seiner Umgebung der Auf­
ruf, auch selbst durch sehr rege Museumsbesuche Anteil an ihrem 
wertvollen Stadtmuseum zu nehmen, wie sie es ja  durch vor­
bildliche Fundmeldungen und Spenden anerkennenswert fördert. 
E s  ist ja auch der Zweck des Museums, auch den Bewohnern 

. E nns  die reiche Heimatsgeschichte anschaulich zu vermitteln

und bis 2.80 Meter dicke M auern  nächst der via praetoria en t­
deckt. I m  Museum wurden römische Münzen in drei sehr zweck­
mäßigen Schaupulten neu ausgestellt. Professor E  a h e i s versah 
die römischen Jnschriftsteine, die zumeist Eigentum der P fa rre  
S t .  Laurenz sind, mit Übersetzungen in gefälligen E lastafeln . 
Die große Bauinschrift des P rä to r iu m s  vom Ja h re  206 wurde 
in die M auer  im Museumsflur in ihrer ursprünglichen Ausdeh­
nung von 4 Meter eingelassen und von General Franz D r t i n a 
ihre fehlenden Jnschr'iftteile ganz vortrefflich im Verputz er­
gänzt. Beim Abtragen der alten Holzbrllcke über die E n n s  vom 
Achre 1824 ließ der Holzgroßhändler K arl S  e i l i n g e r in 
S tey r  verständnisvoll den großen Herrgott der Brücke ins Enn- 
ser Museum übertragen und überdies ein großes Lichtbild der 
Holzbrücke noch machen.

I m  Anhange zum Tätigkeitsberichte machte der Obmann 
drei neuerschienene Bücher Oberösterreichs aufmerksam, auf

er S ta d t  in alten Zeiten vorzuführen.und das Ansehen

getreuer
rung der Zuzug von Besuche . .

nrbt.  Bei der Ersatzwahl für den Ausschu 
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wurde G e-
sich stets mehrt und für die 
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neral Franz  D r t i n a ,  der sich in nützlicher Hilfsbereitschaft bei 
M useumsausstattuna, P lanaufnahm cn und Entwürfen, Restau­
rieren keramischer Funde usw. durch seine technische Begabung 
seit langem a ls  getreuer M ita rbe ite r  erwiesen hat, a ls  M i t ­

lied des Ausschusses bestätigt. D as lau t Satzung ausscheidende 
Vereinsausschusses wurde wiedergewählt: Dechant 

ranz A i tz e t m ü l l e r. Oberkommissär Z u ­
ritte! des Vereinsauss! 

und S tad tp farre r  .  .  _
l ius  B e r k a  und Schuldirektor Hans K o h l b e r g e r ,  dem A us­
schüsse gehören überdies an: Fachlehrer Josef A m  s t i e r ,  F a b r i ­
kant Alois B a n h o l z e r ,  Generalmajor Franz  D r t i n a. Fach­
lehrer E rw in  K r a n z l ,  Kaufm ann Josef M a y r h o f e r  und  
P r im a r iu s  Dr. Josef S c h ic k e r .
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Wochenschau
Der bisherige französische Gesandte in Wien, Paul 

Llauzel, wird voraussichtlich Botschafter in Bern. Sein 
Nachfolger in Wien wird der frühere Pressechef im 
Außenministerium, Bargelon, sein.

Die Direktion der Wiener Staatsoper plant ein Di­
rigentengastspiel Arturo Toscaninis. Toscanini würde 
fich hiefür eine Probenarbeit von drei bis vier Wochen 
ausbedingen.

Der Papst hat der Eheschließung des Erzherzogs 
Albrecht mit der geschiedenen F rau  des Sofioter unga­
rischen Gesandten Bela RUdnay nachträglich seine Ge­
nehmigung erteilt. Durch einen angeblichen Formfehler 
bei der ersten Ehe war dies möglich.

Dieser Tage wurde die Kanzleioffizialin Albertine 
Lorenz der Steuerstrafabteilung verhaftet. Sie hat den 
ehemaligen Generaldirektor Dr. Schechner der Meinl- 
A.E. wiederholt vor Steuerrevisionen gewarnt, so daß 
alle ergebnislos verliefen. Uber den Grund ihrer Hand­
lungsweise befragt, gab sie an, daß sie die Wieder­
einstellung ihres abgebauten Gatten in den Meinl­
werken erwirken wollte. Dr. Kurt Schechner wurde we­
gen der Beihilfe zum Amtsmißbrauch angezeigt.

I n  Wien ist der verdienstvolle Pionier der öster­
reichischen Alpenbahnen und ihres Tunnelbaues, S taats- 
bahr direkter a. D. Hofrat Dr. Ing. Karl Johann Wag­
ner, im 83. Lebensjahre gestorben. Wagner war M it­
erbauer des Simplontunnels, des Tauerntunnels und 
hat auch sonst wichtige Bahnbauten durchgeführt.

I n  Wien wurde vor einigen Tagen ein M ann von 
orientalischem Aussehen wegen Bedenklichkeit angehal­
ten. Es ist dies der angebliche Journalist Abdul Ali 
Khan af Char aus Teheran. Abdul Ali Khan gibt an, 
daß sein Vater, der Kammerjunker des entthronten 
Schah von Persien war, von den Bolschewiken ermordet 
worden ist. Er selbst trieb sich in ganz Europa herum 
und dürfte von Hochstapeleien und Betrug leben.

R a d i o p r o g r a m m
vom 13. bis 19. März 1933.

M ontag den 13. März:
9.20: W iener Marktberichte.
9.39: Wettervorbericht (7-Uhr-Früh- 

Beobachtungen aus  Österreich). 
10.20: Schulfunk: Bilder aus dem eng­

lischen Volksleben.
18.50: Wasserstandsberichte.
11.30: Mittagskonzert (Hans Fa lt l) .  
1M5: Wetterbericht und W ette raus­

fichten.
12.00: Fortsetzung des Mittagskonzer- 

res.
12.40: Gregor Piatigorsky.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und

Zetteraussichten,Mittagsbericht, 
P rogram m  für heute, V erlau t­
barungen.

Lffektenschlutzkurse, C lea r in ,  
Auftriebs- und Tendenzberichte 
über den Ninderhauptmarkt.

15.20: Richard Wagner im Exil.
15.45: Jugendstunde: Die Eroberung 

von Peru.
16.10: Schispringen und Sprunghügel.
16.25: W ien er 24. internationale M esse 

(Übertragung aus der Rotunde 
und vom Gelände).

16.55: Schallplattenkonzert.
17.50: D as Leben der F rau  (zur A u s­

stellung in der Sezession).
18.10: Bücher und Hilfsmittel zum 

Vortragsprogramm der Woche. 
.18.15: Zeitzeichen, Wetterbericht und

etteraussichten, alpiner W et­
terdienst, P rogram m  für morgen.

18.25: „Palestr ina" (Übertragung aus 
der S taa tsoper  Wien).

I n  der zweiten Pause (etwa 21.45): 
Aoendbericht. Wiederholung der 
Wetteraussichten, V erlau tba run ­
gen.

22.30: Tanzmusik (aus Hübners Kur- 
salon, P a l a i s  de dance).
Dienstag den 14. März:

9.20: Wiener Marktberichts, P r e i s ­
berichte über den Verlauf des 
Rindermarktes am Vortage.

9.SO: Wettervorbericht (7-Uhr-Früh- 
Beobachtungen aus  Österreich).

16.50: Wasserstandsberichte.
11.30: Mittagskonzert (Josef Richter).
1155: Wetterbericht und W ette raus­

fichten.
12.00: Mittagstonzert-Fortsetzung.

12.40:
13.00:

13.10-
15.00:

15.20:
15.30:
10.05:
16.25:
17.00:
17.15:

18.30:

18.55:

19.25:

19.50:

20.0 0 :

20.30:
21.00 :
21.30:

22.10:

22.25:

9.20:

9.30:

10.20 :
10.50:
11.30:

11.55:

12 .0 0 :
12.40:
13.60:

13.10-
15.00:

Seiet) Grainger.
Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Vetteraussichten,Mittagsbericht, 
Programm für heute, V erlau t­
barungen.

Produktenbörse, 
Warenkurse der Wiener Börse, 
Effektenschlußkurse, Clearing. 
Auftriebs- und Tendenzberichte 
über den Schweinehauptmarkt. 
Österreichische Keramik.
W ir  stellen vor.
S tau n en  und Gruseln. 
Bastelstunde.
Hörbericht aus dem Messepalast. 
Nachmittagskonzert (L. M. W in ­
ternitz).
Zur Förderung des österreichi­
schen Luzerneanbaues.
S tä t ten  technischer Versuchs­
arbeit.
Die bisherige Tätigkeit des 
österreichischen Preiskommissärs. 
Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, P rogram m  für morgen. 
Bayrische Volksmusik (übertra-  

ung aus München), 
ar! Marx.

Dichter um Karl Marx. 
Liederstunde (Erich Zimmer­
mann).
Abendbericht. Wiederholung der 
Wetteraussichten, V erlau tbarun­
gen.
anzmufik (aus dem Cafe West- 

minstcr).
Mittwoch den 15. M ärz:
Wiener Marktberichte, P r e i s ­
berichte über den Verlauf des 
Schweinemarktes am Vortage. 
Wettervorbericht (7-Uhr-Frub- 
Beobachtungen aus  Österreich). 
Schulfunk. Der Suezkanal. 
Wasserstandsberichte. 
Mittagskonzert (Ferdinand 
Adler).
Wetterbericht und W etteraus- 

hten.
kittagskonzert-Fortfetzung.

Rosette Anday.
Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetteraussichten, Mittagsbericht, 
P rogram m  für heute, V erlau t­
barungen.

Effektenschlußkurse, Clearing.

15.20:

15.45:

16.15:

16.35:

16.55:
17.10:

18.10:

18.35:
19.00:
19.25:

19.35:

20.40:

21 .1 0 :
22 .1 0 :

22.2 0 :

22.35:

Kinderstunde: Zwölf kleine Ne­
gerlein.
Klaviervorträge (Toni Som- 
mer-Wirtinger).
Jugendstunde: E in  Theologe
als  großer Chemiker (zu Josef 
Priestleys 200. Todestag).
F ü r  den Erzieher. B lattern- 
Ichutztmpfung.
Die Gewerbenovelle 1883. 
Nachmittagskonzert (Bernhard 
Wolfsthal).
Aus der Geschichte der Frauen- 
und Kinderarbeit.
Die Blutdruckkrankheit. 
K atharina  die Zweite. 
Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetteraussichten, alpiner Wet­
terdienst, Program m  für morgen. 
Johannes  B rahm s (Leopold 
Reichwein. Vasa Prihoda. Wie­
ner Singakademie. Wiener S in ­
fonieorchester) (Teilübertragung 
aus dem Großen Mufikvereins-

kubolf  Hans Bartsch. Aus eig e­
nen W erken.
„Goldgräber".
Mitteilungen für den Tag der 
Musikpflege.
Abendbericht, Wiederholung der 
Wetteraussichten, V erlau tbarun­
gen.
anzmusik (aus dem Cafe Palm- 

Hof).
Donnerstag Len 16. März: 

9.26: Wiener Marktberichte
9.30: Wettervorbericht (7-llhr-Früh- 

Beobachtungen aus Österreich). 
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: Mittagskonzert (Fritz Brunner). 
11.55: Wetterbericht und W ette raus­

fichten.
12.60: Fortsetzung des Mittagskonzer­

tes.
12.40: Leo Blech.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und

Zetteraussichten,Mittagsbericht, 
P rogram m  für heute, Verlaut 
Innungen.

13.10—14.00: Schallplattenkonzert.
16.00: Zeitzeichen, Wiederholung des 

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlutzkurse, Clearing, 
Berichte über den Zung- und 
Stechviehmarkt.

15.20: Erfolgreiche Hühnerwirtschaft. 
Grundlagen und Bedeutung der 
Leistunaszucht.

15.30: Kinderstunde: Pe te r  und Susi 
lernen zweistimmig singen.

OIhr körperliches Gedeihen beginnt bei den — Kochgeschirren! Schlechte, 
unsaubere, unhygienische Geschirre s in d  F e in d e  Ihres Wohlbefindens!
Betrachten Sie nicht länger die Kochgeschirre als die Aschenbrödel Ihrer 
Küche I Glauben Sie nicht, daß zur Zubereitung der Ihrem Körper dien­
lichen Nahrung gerade das Billigste und Schlechteste, was Sie am Markte 
finden, gut genug ist!
Sie würden sich schwer täuschen, denn nur d a s  B e s t e  Ist g e r a d e  
g u t g e n u g , Ihrem  W o h lb e fin d en  zu  d ie n e n !
Email ist Glas! Als solches oxydiert es nicht, ist spielend leicht zu
reinigen und daher vom Standpunkt der Hygiene das idealste Material für Kochgeschirre. Der modernen 
Technik ist es gelungen, das Glas in einer den Anforderungen des Kochgebrauches entsprechenden 
einwandfreien und haltbaren Zusammensetzung — d a s  Q u a litä tse m a ll — herzustellen.

Aber Emailgeschirr ist ein Vertrauensartikel!
Glauben Sie ja nicht, daß alle Emailgeschirre gleichwertig sind! Lassen Sie sich nicht täuschen von 
der „Billigkeit“ minderer Ware. Sie verschwenden Ihr Geld, denn nicht mit der Preisziffer, sondern 
m it dem Qualitäts- und Gebrauchswert müssen Sie rechnen!

kann den Anforderungen, die an Email-Koch-Nur die Qualitätsmarke 
Nur die Qualitätsmarke 
Nur die Qualitätsmarke

geschirr gestellt werden, entsprechen! 
kann als einwandfreies Werkzeug in den Dienst 
Ihres Wohlbefindens gestellt werden und 
spart Ihnen an Dauerleistung mehr Geld, als Sie 
sonst für minderwertige Ware hinauswerfen!

D i e  a n e r k a n n t  e r s t k l a s s i g e  ö s t e r r e i c h i s c h e  Q u a l i t ä t s m a r k e

RIESSWERKE
hat in jedem größeren Orte ihre Verkaufsstellen. Das Email ist vom staatl. Lebensmittelunteräuchungs- 
amt geprüft und garantiert frei von giftigen oder sonst schädlichen Bestandteilen. Achten Sie beim 
Einkauf von Emailgeschirr auf die Markenbezeichnung! „Rießwerke“ ist in jedem Stück eingebrannt.

15.55: Violoncellovorträge (Joachim 
Stutschewsky).

16.20: D as Deutschtum in Amerika. 
16.35: Esperantobericht über Österreich. 
16.50: Konzertstunde.
18.05: Frauenstunde: K arl M arx und 

die Frauen.
18.30: Vergleichende Buchhaltung und

18.50
19.15:
19.20:

vergleichende Finanzstatistik. 
: Französische Sprachstunde.

19.30:
20.00:

20.30:

ItC.
?-Ühr-Früh-

Öfterreich).

und
mner W et­

terdienst, Program m  für morgen. 
Mikrophonfeuilleton der Woche. 
Schwedische Volksmusik (Über­
tragung aus Stockholm).

: Aus Opern (P ie tro  Stermich, 
Hedwig von Debicka, Wiener 
Sinfonieorchester).

21.50: Abendbericht, Wiederholung der 
Wetteraussichten, V erlau tbarun­
gen.

22.05: Schneeberichte aus Österreich.
22.20: Tanzmusik (aus dem Cafe 

Sacher).

Freitag den 17. März:
9.20: Wiener Marktberichte.
9.30: Wettervorbericht (7 

Beobachtungen aus
10.60: Wasserstandsberichte.
11.50: Mittagskonzert (Dr. Ph ilipp  de 

la Cerda).
11.55: Wetterbericht und W ettsraus- 

sichten.
12.00: Fortsetzung des Mittagskonzer­

tes.
12.40: Tenia Pelm as.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
rogramm für heute, Verlaut- 
arungen.

13.10—14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen. Wiederholung des 

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Warenkurse der Wiener Börse, 
Effektenschlußkurse, Clearing. 

15.20: Eine vergessene Berühmtheit 
um 200. Geburtstag Friedrich 
icolais).

großen15.45
iE

: Jugendstunde: Unsere
Meister: Beethoven.

16.10: Frauenstunde: I lse  von Stach. 
Aus ihren Werken.

16.35: Naturgeschichte für Großstädter.
16.50: Hörbericht aus  dem Messepalast.
17.00: Nachmittagskonzert

(Josef Mayer-Aichhorn).
17.55: Bericht für Reise und Fremden­

verkehr.
18.05: Neue Wege im Handball.
18.20: Wochenbericht für Kör
18.30: Die S tu b a ie r  Kleineisemndu 

strie.
18.55: Die M ahnung des Weltkrieges.
19.20: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten, alpiner Wet 
terdienst, P rogram m  für morgen.

19.30: Heitere Weisen (Tautenhayn- 
Quarte tt) .

20.10: „M aria  M agdalena".
22.10: Abendbericht, Wiederholung der 

Wetteraussichten, Schneeberichte.
22.25: Straßenbericht.
22.30: Abendkonzert (Silvester Schie- 

der).

Sam stag den 18. M ärz:
9.20: Wiener Marktberichte.
9.30: Wettervorbericht (7-Uhr-Früb- 

Beobachtungen aus Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte, W etter­

meldungen.
Mittagskonzert (Friedl Schick). 
Wetterbericht und W etteraus­
sichten.

: Mittagskonzert-Fortsetzung. 
Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
P rogram m  für heute, V erlau t­
barungen.
Mittagskonzert-Fortsetzung. 
14.00: Hipolito Lazaro.

en, Wiederholung des 
erichtes, Schneeberichte 

(Niederösterreich), Produkten-

Französisches Gespräch. 
Jugendbühne: „Die B au ern ­
führer".

16.45: Mandolinenkonzert (Dr. Leopold 
Dracharz. Zentralverband derAr- 
beitermusikvereine Österreichs). 

17.25: D as musikalische D ram a im 
Orient.

17.55: Nachmittagskonzert (Oskar J a -  
scha).

11.30:
11.55:

12.00
13.00:

13.10:
13.45-
15.00

15.15:
15.45:

19.00:
19.80:
19.35:

E in  M onat 
Der Spruch. 
Zeitzeichen, 
Wetteraussic 
terdienst,

Weltgeschehen.

Wetterbericht und 
sten. alpiner Wet- 
sportbericht, P r o ­

gramm für morgen.
19.45: Aus modernen Operetten (Alois 

Dostal. M a ja  Rajic).
21.00: C arl  M a r ia  von Weber: Messe, 

E -D ur (Hofmusikkapelle).

21.50: Abendbericht, Wiederholung der 
Wetteraussichten, V erlau tbarun­
gen.

22.05: Tanzmusik (aus dem Cafe 
Splendide).
Sonntag den 19. März:

7.35: Weckruf, Zeitzeichen, Wettervor­
hersage (Wiederholung der 
Samstagmeldung).

7.40: Frllhkonzert.
8.30—8.50 Turnen.
9.20: Ratgeber der Woche.
9.40: Morgenkonzert. M ax Reger

(Franz Schütz Hansi Nigl).
10.10: Heimat und Fremde.
10.30: Oberösterreichische Komponisten 

der Gegenwart (Anton M aria  
Topitz).

11.00: Wissen der Zeit. Biologische W ir ­
kungen der ultrakurzen Wellen. 

11.30: Sinfoniekonzert (Anton Kon­
rath, Wilhelm Winkler, Wiener 
Sinfonieorchester).

12.50—14.00: Mittagskonzert. Selten 
gespielte Walzer (Andre Hum­
mer).

15.00: ‘
barungen.

15.05: Dokumente der Zeit.
15.30: Der Neusiedlersee.
16.00: Blasmusik (Übertragung aus 

London).
16.55: Wanderungen in Sizilien.
17.25: Kammermusik (W eiß-Quartett).
18.25: Heinrich B. Kranz. Aus eige­

nen Werken.
18.55: Heiteres aus unserer M u tte r ­

sprache.
19.25: Zeitzeichen, Sportbericht, P r o ­

gramm für morgen.
19.35: Arbeitersinfoniekonzert (Dr. An­

ton Webern. Desider Kovacs, 
Wiener Orchesterstudio). T e il­
übertragung aus dem großen 
Konzerthauss»al.

20.30: W ien  b le ib t W ien . Funk-Pot­
pourri.
Äbendbericht. Verlautbarungen.

Zeitzeichen. Program m  für heute, 
Lerlautb

22.00 :
22.15: Tanzmusik (Hans Robert Korn­

gold).

E 85/32—8.

Versteigerungs-
Edikt.

Am 8. April 1933, vormittags 
9 Uhr, findet beim gefertigten Ge­
richte, Zimmer Nr. 13, die

der Liegenschaft: Haus Nr. 1 mit 
41 Joch Gründen in Toberstetten, 
Grundbuch Toberstetten, Einl.-Z. 
23, statt.

Schätzwert 8 49.439.97, Wert 
des Zubehörs 8 13.965.50, ge­
ringstes Gebot 8 32.960.— .

Rechte, welche diese Versteige­
rung unzulässig machen würden/ 
sind spätestens beim Versteige­
rungstermine vor Beginn der 
Versteigerung bei Gericht anzu­
melden, widrigens sie zum Nach­
teile eines gutgläubigen Erstehers 
in Ansehung der Liegenschaft nicht 
mehr geltend gemacht werden 
könnten.

I m  übrigen wird auf das Ver­
steigerungsedikt an der Amtstafel 
des Gerichtes verwiesen. 838

Bezirksgericht Amstetten,
am 22. Februar 1933.

EH
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Der Vorsitzende des Reichskuratoriums, General Ed­
win von Stülpnagel, ist gestorben.

Der Tierarzt Dr. Walter Mehling aus Zurndorf im 
Burgenland hat im Zweikampf den Tierarzt Dr. W il­
helm Tauscher so schwer verletzt, datz dieser kurz darauf 
feinen Verletzungen erlag. Die Ursache des Zweikampfes 
war Konkurrenzkampf. Dr. Tauscher soll das Können 
und das Fachwissen seines Fachkollegen sehr abfällig 
kritisiert haben und sogar in einzelnen Fällen einer 
Nachkontrolle unterzogen haben, woraus der Streit ent­
stand, der ein so tragisches Ende nahm.

Die berühmte Silbermann-Orgel im Straßburger 
Münster, ein Meisterstück deutscher Orgelbaukunst, die 
im Jahre  1909 wegen Fundamentierungsarbeiten, be­
sonders an dem stark gefährdeten nördlichen Turmpfeiler, 
abgerissen wurde und seitdem im Magazin lagert, wird 
jetzt wieder aufgestellt werden.

Der berühmte Komponist Max Reger soll in Wien 
ein Denkmal bekommen.

Die bekannte Wiener Wäschefirma Schostal & Hiirt- 
leiv hat um die Eröffnung des Ausgleichsverfahrens 
angesucht.

I n  Dornbirn ist der Kommerzialrat Hämmerle, P ro ­
kurist der Firma F. M. Hämmerle, im Alter von 88 
Jahren gestorben. Er war der bekannteste Bergsteiger 
des Landes und hat sich um die Erschließung der Vorarl­
berger Eebirgswelt große Verdienste erworben.

„Schlageter", die neue dramatische Dichtung Hans 
Jöbsts, wird im Berliner Schauspielhaus am 20. April, 
dem Geburtstage Adolf Hilters, uraufgeführt werden.

Nach mehr als halbjähriger Untersuchung hat die 
Staatsanwaltschaft die Anklage in der Sterilisations­
affäre gegen den Anarchisten Schriftsteller Pierre Ra­
mus (Rudolf Grotzmann) und seine Mithelfer wegen 
des Verbrechens von schwerer Körperbeschädigung durch 
Operationen zur Unfruchtbarmachung von Männern er­
hoben.

Der bei dem Attentat auf den Präsidenten Roosevelt 
schwer verletzte Chikagoer Bürgermeister Anton Cermak 
ist seinen Verletzungen erlegen. Cermak war 18 Tage 
im Krankenhaus.

Der Freund des Obersten Lindbergh, Charles Bött­
cher, der am 127 November unter geheimnisvollen Um­
ständen entführt wurde, ist von den Entführern im 
Zentrum der S tadt Newyork in Freiheit gesetzt worden, 
nachdem Böttchers Vater ein Lösegeld von 60.000 Dol­
lar gezahlt hatte.

Zum Amtsantritte Roosevelts haben die Eisenbahn­
linien 100 Extrazüge bereitgestellt. Sämtliche Flug­
linien sind ausverkauft.

Da die Filmgesellschaften in Hollywood infolge des 
Bankenmoratoriums den Künstlern ihre Gagen nicht 
zahlen können, fassen sie eine zeitweilige Einstellung der 
Betriebe ins Auge.

Der Rekord der Milchkuh „Bella" ist von der Kuh 
„Summa" der Liechtenstein'schen Ökonomieverwaltung 
Kallwang überboten worden. „Summa" gibt täglich 
durchschnittlich 37 Liter Milch. Die Milchkuh „Bella" 
gehört dem ehemaligen Bundespräsidenten Dr. Hainisch.

Japan wurde von einem katastrophalen Erdbeben 
und von einer Sturmflut heimgesucht. Dieses Unglwf 
wird als eines der schwersten der letzten 20 Jahre  be­
zeichnet. Am stärksten betroffen wurde die Küstenstadt 
Kamaischi. Die Zahl der Todesopfer wird auf 3000 ge­
schätzt. __________

Bücher und Schriften.
Lsterreichs Weidwcrk. Halbmonatsschrift für alle Freunde 

von Heimat, Zagb und N atur. Verlag R. Epies  & C o . Wien,
5., Strautzengasse 16. I n  der T a t  ist der I n h a l t  das allerbeste, 
was man sich a ls  wirklicher Freund von Wild und W ald wün­
schen kann, jeder einzelne Artikel, möge er nun fachlich oder 
unterhaltend sein, ist interessant, wertvoll, gediegen. E s  ist 
dankenswert, dah ein heimischer Verlag etwas derart Schönes 
und Solides für den Weid- und Forstmann in diesen Zeiten er­
hält. E s  ist aber auch staunenswert, zu welchem geringfügigen. 
Vezugspreis diese gute heimische Jagd-  und Forstzeitschrift er­
hältlich ist. Überdies'sind für verschiedene jagd-, forst- und land­
wirtschaftliche Berufsgruppen, Ämter, Kammern und Schulen so­
wie für aktive Angehörige der Gendarmerie, Bundespolizei. 
Finanzwache und des Bundesheeres wesentliche Bezugsbegiinfti- 
gungen vorgesehen. Probeheft kostenlos.

---------------- I

W s l l .  Anflogen on Die B em . 0. Bl. find stets 24 $ W ie g e n , öo sie tonst niOit Oeoottooitet tinocn.
Verloren
wurde am 9. M ärz aus dem Wege 
Wienerstrahe—Schlotzgasse—Ob. S ta d t ­
platz eine Geldbörse mit größerem 
Geldbetrag und einem Andenkenring, 
der für den Verlustträger einen beson­
deren W ert hat. Sehr gute Belohnung 
dem redlichen Finder, der die Geldbörse 
in der Verw. d. Bl. abgeben kann ge­
gen sofortige Auszahlung der Beloh­
nung.

Preisw ertes, gut erhaltenes 
Pianino
zu kaufen gesucht. Anfragen an die 
Perm. d. Bl. unter „Musik zu richten.

Jahreswohnung
esucht, unmöbliert, 2 bis 3 Räume 

am t Nebenräumen, S tad t ,  Sonnfeite. 
Anträge an die Berw. unter „Ruhig".

E 2386/32—20.»

(SlnlMliins Des 
OeM eeinigsoeefaDeens.
Die vom gefertigten Gerichte 

mit Beschlüssen, G.-Zl. E 2386/32, 
O.-Zl. 2, 4 und 8, bewilligten 
Exekutionen durch Versteigerung 
der Liegenschaft: Haus Nr. 138, 
Grundbuch Zell a. d. Pbbs, E.-Zl. 
209, werden gemäß § 200, Z. 3, 
L.-O., eingestellt.

Vor Ablauf eines halben J a h ­
res seit der Einstellung kann ein 
neues Versteigerungsverfahren 
wegen derselben Forderungen nicht 
beantragt werden. wc
Bezirksgericht Waidhofen a. d. P.,
Abt. 2. am 18. Februar 1933.

Gut erhaltene, wertvolle
Möbel
zu verkaufen. Pocksteinerstrahe 7 ( ’A 9  
bis 11 Uhr vorm. und 2 bis 5 Uhr 
nachmittags). 842

Eine Werkstätte
auch a ls  M agazin verwendbar, sofort 
zu beziehen. Auskunft in der V erw al­
tung des B la ttes . 784

Kleines Kabinett
mit einem Bett sofort zu vermieten. 
Waidhofen, Graben 15. 847

E 2313/32—43.

« e l l m  Der
Bei der Zwangsversteigerung 

am 20. Februar 1933 wurde kein 
Anbot gestellt. Daher werden die 
mit den Beschlüssen des gefertig­
ten Gerichtes zu G.-Zl. E 2313/32, 
O.-Zl. 2, 3, 4, 5, 6. 7, 12. 21, 41 
und 22, bewilligten Exekutionen 
durch Versteigerung der Liegen­
schaft 1. Krailhofrotte, Oberkrail- 
hof Nr. 5, Grundbuch Krailhof, 
E.-Zl. 5, gemäß § 151, E.-O., 
eingestellt.

Vor Ablauf eines halben J a h ­
res vom Versteigerungstermin 
kann die neuerliche Einleitung 
eines Versteigerungsverfahrens 
nicht beantragt werden.
Bezirksgericht Waidhofen a. d. P.,

Abt. 2. am 20. Feber 1933.
11

Wohnung
Zimmer, Küche, Kabinett, rein, trocken, 
event, abgeschlossen, ab April oder 
M ai  zu mieten gesucht. Anträge u n ­
ter „Kinderlos" an die Derw. d. Bl.

Kleinauto
mitOpel 4/20, Cabriolet, zweisitzig 

zwei Notsitzen, in einwandfreiem Zu- 
jtand, zu verkaufen. Anschrift in der 
V e ra .  d. Bl. 843

Billigste Kredite
für alle Zwecke, S tände und Berufe, 
dem Bauer, Gewerbetreibenden, B e­
amten, Arbeiter, Unkündbar, lang­
fristig, provisionsfrei. Rückzahlbar in 
bequemen M onatsraten , Laufend A us­
zahlungen, keine leeren Versprechungen, 
viele Dankschreiben, Alpenländischc 
Kredithilfc, r. 6 .  m. b. H., Salzburg, 
Auerspergstrahe 10/1. Rückporto! 844

ö o f W - i m d  S p a m i n  n  W e l l e » . - . « . m . » . , .
153

Telephon 64
K losterstrahe N r . 2

VostsparKaffen-Konto 72.330 Gegründet 1867

empfiehlt sich allen Einlegern und Geldnehmern als stets reelles und konzili­
antes Institut. Eigenes Dereinsgebäude. Offen täglich, doch an Samstagen 
nachmittags sowie an Sonn- und Feiertagen geschloffen. Auskünfte kostenlos.

Eialaaebücher. Scheckverkehr nnD Seimsparkasfea. * Taarrlveniasmig.
Ab 1.Oktober 1932 Einlagen ohne Kündigung 5 ’/2%, mit dreimonat. Kündigung 
«o/o. im Kontokorrent-Verkehr 4 3/4°/o. Zinsenzuschreibung Jänner und Juli.
D a r l e h e n  z u  d e n  g ü n s t i g s t e n  B e d i n g u n g e n .

Obstbäume!
3000 Stück 4 jährige H o ch stä m m e , Edel- und Mostobst von ausgezeichneten 

Sorten in Äpfeln, Birnen, Zwetschken, Pflaumen, Kirschen 
100 Stück 4 jährige B u sc h b ä u m e  in Äpfel-, Birnen- und Marillensorten 
50 Stück 4 jährige S p a lie r b ä u m e  in Äpfel-, Birnen- und Marillensorten 
30 Stück 4 jährige Z w e rg b ä u m e  in Äpfel- und Birnensorten 

in eigener Baumschule in rauher Lage gezogen, mit vorzüglichem Wurzelsystem, 
nur akklimatisierte Sorten, fachmännisch bestimmt und ausgewählt, verkauft

Drasche-Wortinbers Forslveroaltuni Höllenstein a.9.
Die Hochstämme werden im Herbst d. J. abgegeben, Bestellungen schon im 
Frühjahr angezeigt. Die Busch-, Spalier- und Zwergbäume kommen im M ä r z -

April d. J. zur Abgabe. 835

E 90/32—7.

Bersteigerungseditt.
Am 8. April 1933, vormittags- 

10 Uhr, findet beim gefertigten 
Gerichte, Zimmer Nr. 13, die

der Liegenschaft: Haus Nr. 6, neu 
110, zu Reihberg, Grundbuch Zeil- 
lern, Einl.-Zahl 202, statt.

Schätzwert 8 9.812.68, Wert des 
Zubehörs 8 608.—, geringstes Ge­
bot 8 4.906.34.

Rechte, welche diese Versteige­
rung unzulässig machen würben,, 
sind spätestens beim Versteige­
rungstermine vor Beginn der 
Versteigerung bei Gericht anzu­
melden, widrigens sie zum Nach­
teile eines gutgläubigen Erstehers 
in Ansehung der Liegenschaft nicht 
mehr geltend gemacht werden 
könnten.

I m  übrigen wird auf das Ver­
steigerungsedikt an der Amtstafel 
des Gerichtes verwiesen. 83T

Bezirksgericht Amstetten,
am 22. Februar 1933.IlllWklt

feinster Ausführung erzeugt billigst

M e r e i  M iio f t n  0.1. *

Sicherheit reeller Bedienung! Bezugsquellen-Verzeichnis Sicherheit reeller Bedienung!

Autogarage:
Rudolf Boglauer, Mietautounternehmung, 
Standplatz: Hotel „zum gold. Hirschen" und 
Hotel Hierhammer. Wohnung Telephon 167, 
Garage Telephon 132.

Autoreparaturwerkstätte, Autogarage, 
Fahrschule:
M . Pokerschnigg & H. Krittler, Untere S ta d t  
44 und 3, Tel. 113, Auto- und Maschinen­
reparatur, Benzin- und Ölstation.

Auto- und Motorenwerkftätte:
H. Hoja», E rhard  Wild-Platz 1, Telephon 
Nr. 112, Spezialwerkstätte für Auto-Elektrik.

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei:
Karl Beue, Waidhofen-Zell a. d. P ., M öbel­
fabrik und Bautischlern, Möbelhalle.

Baumeister:
C eti Deseqoe, Obere S ta d t  18, S ta d tb a u ­
meister, Hoch- und Eisenbetonbau. 

riedri,
3aumei|

Eduard Seeger, Pbbstorstraße 3, S ta d t ­
baumeister, Hochbau, Beton- und Eisenbeton­
bau.

Bau- und Galanteriespenglerei:
- a n s  Blafchko» Unterer Stadtplatz 41. 

Bäcker:
fef Bruckner» Oberer Stadtplatz 19, Weiß-, 

ei, Biktualienhano-Schwarz- und Feinbäckerei, 
lung.
Karl P ia ty s  W itwe. Unterer Stadtplatz 39, 
Dampfbäckerei und Zuckerbäckerei.

ich Schrey, Pocksteinerstraße 24—26, 
eistet, Zimmerei und Sägewerk.

Buchdruckerei:
Druckerei Waidhofen a. d. Pbbs, ©es. m. b. H., 
Oberer Stadtplatz 33.

Drogerie, Parfümerie undPhotohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, F ilia le  Unt. Stadtplatz 35.

Elektrische Licht- und Kraftinstallationen:
, Elektrowerk der Stadt Waidhosea a. d.
W Unterer Stadtplatz.

Elektrotechniker:

tone Hermann, Untere Stadt 38, Licht-, 
rast- und Telegraphen-Anlagen.

Essig:
Ferdinand Pfau, Unter der Burg 13, Gä- 
rungsessigerzeuaung, Spezial-Tafelessig, W ein­
essig, Einlege-Essig.

Fahrräder, Motorräder, Nähmaschinen:
Josef Krautschneider, Untere S ta d t  16, Tele­
phon 18, Nähmaschinen-, Radio-, Grammo­
phon- und Fahrradhaus.

Farbwaren und Lacke:
Josef Wolkerstorfer Untere Stadt 11, Tele­
phon 161, 1. Waidhofner Spezialgeschäft für 
Farbwaren, Llfarbenerzeugung mit elektri­
schem Betrieb.

Fleischhauerei:
Johann Rehak, Hoher Markt 5, eigene elek­
trische Kühlanlage im Hause, Erzeugung sämt­
licher inländischer Wurstwaren.

Joses Melzer. Unt. Stadt 7 — Freisingerberg.
Alfons Weber, Untere Stadt 12, Fleischhauer 
und Selcher.

Haus- und Küchengeräte, Porzellan- und 
Emailgeschirr:
Heinrich Brandl, Unterer Stadtplatz 30. 

Hotels und Easthöfe:
Josef Melzers Gasthof „zum goldenen Stern",
Unterer Stadtplatz 7, Besonderheit: Stern- 
stüberl.

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Zosef
Leier

Wolkerstorser,
ephon 161.

Unterer Stadtplatz 11,

Küchengeräte, Eisenwareu- und Werkzeug­
handlung:
Joses Grün, Unterer Stadtplatz 38. 

Parfümerie und Materialwaren:
Joses Wolkerstorser, Unterer Stadtplatz 11, 
Telephon 161.

Pfeife« (Holz und Porzellan), Benzin- 
Feuerzeuge:
Franz Podhrasnik, Untere Stadt 10, Tabak­
hauptverlag.

Radioapparate und Zugehör:
Hans Hörmann» Unterer Stadtplatz 38, auch 
Reparaturen.
Josef Krautschneider, Untere Stadt 16, Tele­
phon 18, bringt stets das Neueste in Radio 
und Schallplatten.

Otto Hirschlehner, Waidhofen a .y ..  Fuchsbichl 6 
Pan-Europa-Empfänger
5-Röhren-Schirmgitter 
Elekt.-dyn. Lautsprecher 
Empfänger aller Sender 
Volle Garantie 
Zahlungserleichterungen 
Einführungspreis 390 8  
Unverbindl. Vorführung 
Alleinvertrieb ab Firm a  

Spediteure:
Rudolf Kupfer, Unterer Stadtplatz 2, Tele­
phon Nr. 33 und 77, Speditions-, M öbel­
transport- und Autounternehmung.

Spezereiwaren und Delikatessen:
B. Wagner, Hoher Markt 9, Wurst- und- 
Selchwaren, Milch, Butter, Eier, Touristen* 
Proviant.

Tapezierer und Dekorateur:
Josef Hanzer, Unterer Stadtplatz 42, Teleph. 
Nr. 60, Sparkassenkonto Nr. 96, Erzeuger 
von sämtl. Tapezierermöbeln, Betteinsätzen» 
Matratzen, Spalier- und diversen Arbeiten.

Versicherungsanstalt der öst. Bundesländer»
Verstcherungsaktiengesellschaft (vorm. n.-o. 
Lanoes-Verficherungsanstalten). Geschäfts­
stelle für Waidhofen a. d. Pbbs und Umge­
bung. Bezirksinspektor Franz Auer. Weyrer-
straße 18, Nagel.

Wasserinstallation, sanitäre Anlagen, 
Warmwasserheizung:
Hans Blaschk», Unterer Stadtplatz 41.
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